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Vernaunugung ver dem Strasenterrer 

Di Vahrheit über den Krieg verboten 
Vlamable Entſcheidung der Oberfilmprüfſtelle / „Im Weſten nichts Neues“ wird nicht mehr geſpielt 

Nach längerer Beratung verkündete geſtern nach⸗ 

mittag der Vorſitzende der Film⸗Oberprüfſtelle das 
Urteil, nach dem die Vorftihrung des Films „Im 
Weſten nichts Neues“ verboten wird. Der 
frilm ſchädige, ſo führte Miniſterialdirektor Dr. Seeger 
aus, das deutſche Anſehen im Auölande, da er den 
Niedergang Deutſchlands und den Niedernans des 
Deutſchen Heeres ſchildere. Dieſes Urtell ſei, führte 
der Vorſthende weiter aus, nicht unter dem Eindruck 
der Straße gefallen. 

Das neueſte Verbot ljt ein ausgeſprochen politt⸗ 
ſches Verbot. Es itſt hervorgewachſen aus der gegeuwär⸗ 
tigen inneren Lage Deutſchlanbs. Der nationaliſtiſche 
Vloc, der nicht vermocht hat, im Reichstag den bisherigen 
Kurs der Kutzenpolittk umzuwerſen, hat ſich auf den Film 
goſtürzt. Es iſt ihm nicht gelungen, ſeine Wünſche zur Neu⸗ 
orientlerung der deutſchen Außenpolikik in der Richtung ge⸗ 
Womſcher Provokationen durchzuſetzen, ebeuſowenig ſeine 

ünſche zu etuer Aufrüſtung in Deutſchland, Er hat ſich 
destzalb auf ein ugeſtürzt, der den Krirg zeint, wie er 
wirklich iſt, erſch und abſchreckend und der geeignet iſt, 
jeden Kriegslüſternen abzukühlen. Es iſt ge⸗ 
lungen, ein Verbot dieſes Films durchzuſetzen. Dieſer Block 
reicht von ben Nationalſozlaliſten bis zur Deutſchen Volks⸗ 
partei, und das Neichswehrminiſterium hat bei der 
Aktion gegen den Film eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt, 
während das Reichsauhenminiſterium ſich als ſchwankendes 
Rohr im Winde zeigte. 

m übrigen iſt es nuſinnigũ, eine derartige Entſchei⸗ 
dung von größter volitiſcher Bedeutung durch eine ganz 
zufällig zuſammengeſetzte Filmprüfungsſtelle erfolgen zu 
laſſen, ſo daß in dieſem Fall Vertretern einer reaktionären 
Geſellſchaktsſchicht weitreichendere Entſcheidunasmög⸗ 
lichkelten über das Anſehen Deutſchlands im Ausland in die 
Hand gegeben waren, als dem deutſchen Außenminiſter. 

Was hat man verbotenꝰ 
Aufklärung darüber, wie der Krieg wirklich iſt. Den Schrer 

nach Menſchlichkeit gegen das Grauen und die Greuel des 
Krieges. Nicht die Wahrheit über den Krieg. ſondern die 
Schulbuchlegende aus der Zeit des Kaiſerreiches will 
der nationaliſtiſche Block dem Vollke zeigen laſſen! Aber es iſt 
blödſinuig, ſo große Dinge, eine ſo große Menſchheits⸗ 
bewegung, wie ſie die Friedensbewegung nun einmal darſtellt, 
vurch ſchäbige Zugeſtändniſſe an den nationaliſtiichen Mob, 
aufzuhalten. 

Das Verbot iſt von großer außenpolitiſcher Bedeutung. 
Dieſer Film wird in der ganzen Welt gezeigt. Außerhalb der 
Grenzen Deutſchlands kann jedermann die Berechtigung des 
Verbots ſelbſt nachprüfen. Aus Amerila und aus England 
liegen ſehr ernſte Urteile, auch von Deutſchland wohlwollender 
Seite, darüber vor, daß dieſer Film keine Hetze gehen 
Deuiſchland darſtelt, ſondern lediglich eine erüſte Mahnung 
vor den Schrecken des Krieges. Fürchtet man nicht, daß gerade 
in dieſen Kreiſen ſich die Auffaſlung einſchleichen wird, man 
wolle in Deutſchland namentlich den jungen Jahres⸗ 
klaſſen das wahre Geſicht des Krieges nicht zeigen, weil 

man dadurch eine Schwächung ihres „Wehrwillens“ fürchtet? 

Der Film iſt zwar verbolen, aber die Auftlärung über die 
Wirklichteit des Krieges läßt ſich nicht vervieten. Mehr denn 
je zuvor muß den jungen Geuerationen, die den Krieg nicht 
mehr aus eigener Anſchauung kennen, die Wirklichteit des 
Krieges vor Augen geſührt werden, damit ſie nicht eine 

leichte Beute jener werden, die von einem künftigen, 
großen Kriege Deutſchlands träumen! 

Waus alte Kümpſer ſagen 
Die amerkaniſche Faſſung des Remarque⸗Filmes 

wurde geſtern vormittaa im Mozartſaal dem preubiſchen 
Miniſterpräfidenten Otto Braun, den Staatsminiſtern 
Severing und Grimme, dem Polizeipräſidenten 

Grzeſinſki, dem Vizepräſidenten Weit, Staatsfekre⸗ 

tär Weiszmann, Miniſterialdirektor Badt, einer An⸗ 

zahl von Reichstagsabgeordneten und 60 Offizieren. der 

Schutzpolizei vorgeführt. Auch die amerikaniſche, Faſſung 

hinterließ bei allen Zuſchauern tiefe Ergrifſenheit. Keiner 
der Zuſchauer konnte dieſer Faſſung eine hetzeriſche oder gar 
antideutſche Tendenz nachſagen. — 

Die befragten Offiziere der Schutzpolizei, von denen alle 

im Felde geſtanden haben, äußerten ſich, daß der Film in 

keiner Weife dem dentſchen Anſehben abträg⸗ 

lich ſei. Er ſei ein Dokument des Kriegserlebniſſes des 
beuiſchen Frontſoldaten. 

Und nun bie geſchäftliche Seite 
Der Trick des Filmlieferanten Hugenberg 

Zu den Haupthetzern gegen den Film hat die Preſſe 
des Herrn Hugenberg gehort. Hugenberg veſitzt durch 
ſeine Beherrſchung der Uja ſaſt ein praktiſches Filmmonopol 
in Deutſchland. Die. Uſa des Herrn Hugenberg hat. Kriegs⸗ 
filme gezeigt — wir erinnern an den amerikaniſchen Krie⸗ 

gerfilm „Wings“ — die in der amerikaniſchen Faffung ziem⸗ 
lich deutlich deutſchfeindliche Tendenzen aufwieſen, 
und bei denen man in der deutſchen Faſſung die deutſchen 

Soldaten und Flieger des Weltkrieges ſehr unſympathiſch 
vorgeführt erhielt. Dieſer Film hat bei niemandem von 
denen, die jetzt ſchreien, Anſtoß erregt; denn die Uia hat ihn 
verbreitet. Der Film „Im Weſten nichts Reues“ 
aber iſt die Verfilmung eines pazifiſttſchen Buches, 
das ein Welterfolg geweſen iſt, das alle wirklich ernſthaften 

  

    

   

Frontkämpfer in Deutſchland und in der ganzen Welt mit   

tiefſter Bewegung geleſen haben. Dleſes Buch wurde aller⸗ 
dings verlegt von einem Verlag, den Herr Hugenberg als 
ſtärkſte Konkurrenz empfindet. 

Das DMne verrät übrigens zur Kennzeich⸗ 
nund der Unehrlichkelt der Kampagne zwei Tat⸗ 
ſachen, die ſür ſich ſelber ſprechen. Abgeſehen davon, daß 
Herr Hugenberg ſeinerzeit mahgebende Perſönlichkeiten der 
Theaterabtellung der liſa vorgeſchickt hat, um über eine 
eventuelle Aufführung des Remarque⸗Films in den Licht⸗ 
MſberAifen zu unterhandeln, in denen er nicht ganz Allein⸗ 
eſiter iſt, alſo die Verträge durch vorgeſchobene Sozien 

tätigen laſſen konnte, hat er ſich auch nicht geſcheut, das 
Programm des Remarane⸗Films um des guken Geſchäfts 
willen zu druͤcken. Das Kupfertieſdruck⸗Programm des 
Films „Im Weſten uichts Neues“ iſt, wie ſich jedermann 
durch einenen Augenſchein überzeugen kann, in der Druckerel 
des Verlages Auguſt Scherl (Inhaber Hugenberg) her⸗ 
geſtellt worden. Jawohl, Geſchäfteiſt Geſchäft! 

Die Reyublikaner ſind zu langmütig 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: 

, Der vernünſtiaſte Proteſt gegen, ein Theaterſtück oder 
einen Film, deſſen Tendenz einem nitcht zuſagt, beſteht zwei⸗ 
ſellos darin, daß man nicht hingeht. Wenn aber dle 
Nationaljozialiſten ſyſtematiſch die Aufführung von Filmen 
a1 verhindern ſuchen, die ihnen nicht gefallen, entſteht die 
Frage, ob man ſich auf unſerer Seite mit den bisherigen 
Methoden des ſtummen Proteſtes beanügen darf. 

Es laufen in Deutſchland periobiſch Filme der Hugen⸗— 
beraſchen Uſa nud gleichgeſinnter Unternehmungen, die dem 
ſd og den ledes Republikaners ind Grſicht ſchlagen, Meiſt 

ndee⸗ ů‚ 
  

  

Hetzfabrikate übelſter Art. 
Wir eriunern nur an jenen Hugenberaſchen Scapa- 
Flow⸗Film, der die Revollttlon auf der Flotte im 
Sinne der Dolchſtoßlegende verleumdel. Die Herren See⸗ 
Affiziere ſind als Engel, die meuternden Matroſen als 
Beſtien daraeſtellt. 

Von den wirklichen Urſachen der Meuterei, von dem 
Herrenleben in der Olfiziersmeſſe, dem Hungerdaſein der 
geſchundenen und gedrillten Mannſchaſten zeigt der Iilm 
nichts. Das Elend der Angehörigen wird uverhöhnt, indem 
„ammerbriefe“ gezeigt werden, die die Stimmung der 
Minuſchaft erſchüktert haben ſoll. Aber ſtatt daß die Frau, 
wile es der Wirklichkeit von 1918 entſpräche, darüber klagte, 
daß die Kinderh ungerten und daß keine Milch und kein 
Eſten vorhanden ſeien, erſchöpft ſich der Jammer des gezeig⸗ 
ten Brieſes in Nichtigkelten, wie „daß nder Sthrauk wackelt (l) 
und kein Mann da ſei, ihn zu reparieren“., In dleſer Art 
wird danernd ein Zerrbild der wirkitchen Zu⸗ 
ſtände gegen Krielsende gelieſert. 

Genan ſo wird in den diverſen Hohenzollerufilmen, 
den Fridericns⸗Rex⸗ und Königin⸗Lniſe⸗Filmen die 

hiſtoriſche Wahrheit banernd vergewaltigt. 

Man ſieht wohl die fridericianiſchen Heere in einemfort 
ſiegen; aber von dem Korporalſtvpck und dem Spieß⸗ 
rutenlaufen, von dem ganzen zuſammengeprügelten 
„Heldeumut“, von der in Menſchenranb außartenden 
Rekrutenwerbung, von der ganzen Schmach des Söldner— 
tums zeigen die Filme nichts. öů 

Wr hallen zwar den Kampſ mit weißen Mäuſen, Blind⸗ 
ſchlolchen und Stinfbomben nach wie vor nicht für einen zu⸗ 
läſſigen Meinungskampf, ſondern für Lausbüberei. Aber es 
gibt ſchließlich auch andere Mittel, um in wirkſamer 
und würbiner Weiſe genen die Vorführung folcher Filme zu 
proteſtieren. 

Es iſt kaum glaublich, welche Programme heute lelbſt 
in Arbeitervierteln mauche Lichtſpieltheater zu bieten 
wagen. Glaublich allerdings ſo lange, wie die Arbeiter 

ſich dieſe Vorführnugen gefallen laſſen. 

Wir aber meinen: es müßte nur einmal ein Anfang ge⸗ 
macht werden, bann würde ſich ſehr raſch zeigen, daß in Ber⸗ 
lin nicht nur die Entrüſtung der Krienstreiber gegen wahr⸗ 
heitsgemüße Darſtellunga des Krieges albt, ſondern daß die 
Entrüſtung genen verlohenen und byzantiniſchen Filmkttſch, 

    

  

          

   

    

gegen die verſilmte Geſchichtslüge viel ſtärker iſt. 

  

Maulkorb⸗Beſtimmungen 
im polniſchen Seim 
Der allmächtige Parlamientspräſtdent 

Der Reglerungsblock hat in der geſtrigen 
Sejmſitzung eine dringlichen Antrag einge⸗ 

bracht, durch den die Rechte der kleinen Par⸗ 
telen beſchnitten, die der großen geſtörkt und 

die Macht des Sejmmarſchalls erweitert wer⸗ 

den ſoll. Eine Interpellation ſoll jetzt nur eln⸗ 

gebracht werden können, wenn ſie 30 Unter⸗ 

ſchriften trägt. Weiter ſoll der Sejmmarſchall 
das Recht erhalten, aus der Interpellation alle 

jenen Ausdrücke ſtreichen zu laſſen, die „dem 

Anſehen des Sejims nicht entſprechen“. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnit“ erklärt, daß 
der Seim in eine Körperſchaft umgeſtaltet wer⸗ 

den ſolle, die nur das Recht habe, den Regie⸗ 
rungshandlungen beizupflichten. 

Das Bild zeigt die Eröffnungsſitzung des 

polniſchen Sejm. 
e eer- -eeeeree-e⸗ 

Wenn Marxiſten ſprechen, rücken ſie aus 
Das neueſte Späßchen der 

Dik ſozialbemokratiſche Offenſive im Parla⸗ 
ment und im Lande gegen die Nationalfozialiſten hat dieſe 
Partei in die Verteidigung gedrängt. Im Reichstag, wo die 
Nativnalſfoztaliſten weder mit Stinkbomben noch mit Tanz⸗ 
mäuſen noch mit Blindſchleichen arbeiten können, wird im⸗ 
merhin ein Mindeſtmaß von geiſtiger Anſtrengung und au⸗ 
ſtändiger Aufführung von ihnen verlaugt. Das zu leiſten iſt 
ihnen unmöglich. Darum haben ſie am Donnerstag durch 
ihren Vizepräſidenten Stöhr erklären laſſen, 

ſie würden in Zukunft bei jeder Rede eines Marxiſten 
aus dem Saale hinausgehen. 

Dieſe böſen Marxiſten nämlich, einerlei, ob Sozial⸗ 
bemokraten oder Kommuniſten, hätten „aus purer Augſt“ 
den Willen, die gutmütigen Natjonalſozialiſten zu vrovo⸗ 
zieren, um dem deutſchen Volke den natürlich gang, ganz 
irrigen Glauben beizubringen, die Nationalſozialiſten ſeien 
Skandalmacher. Das wollten die Nationalſozialiſten aber 
nicht auf ſich ſitzen laſſen, und 

da ſie nicht dafür garantieren können, ob nicht doch 
wieder einige Pathalogen ihrer Fraktion in Tobfuchts⸗ 

ů — anfälle geraten, ů 

wenn ein Sozialdemokrat ſpricht, ziehen ſie es vor, gemein⸗ 
ſam auszureißen. Ein Kommuniſt rief dem Präſidenten zu, 

üů Mſ 
Nazifraktion im Reichstag 

man möge eine Rolltreppe einbauen, damit der Auszug und 
der Wiebdereinzug der Nazis raſcher vor ſich gehe. ů 

Gleich am erſten Tage klappten die Kommandos zum 
Ausmarſch ſchlecht. Als nach Stöhrs ſeierlichem Schwur un⸗ 
mittelbar ein Kommuniſt zur Geſchäftsorduung ſprach, muß⸗ 
ten die Nazis durch die Marxiſten daran erinnert werden, 
daß ſie eben erſt gelobt hätten, hinauszugehen. Bei einem 
dexr nächſten Ausmärſche erhob ſich ein Kommuniſt ſegnend: 
„Zieht in Frieden eure Pfade, mit euch des großen Adolfs 
Gnade.“ Der Sozialdemokrat Stelling meinte ſpäter, 
niemand werde gegen den Auszug der Nationalſozialiſten 
etwas einzuwenden haben, 

denn von hinten ſähen ſie immerhin menſchlicher aus 

als von vorn. 

Als die Nationalſozlaliſten bei den Abſtimmungen vorſichtig 
mieder hereinkamen, mußten ſie ſich verhöhnen laſſen: „Ach⸗ 
tung! Schuell hinaus, ein Marrxiſt ſpricht.“ Denn 
in der Tat mußten ſie ihren Eid ſchon brechen, um den 
marxiſtiſchen Reichstagspräfibenten während 
der Abſtimmungen anzuhören. 
Daß übrigens die Nationalſozialiſten nicht etwa durch 

die böfen Marxiſten herausgefordert werden, ſondern ihre   Hemmungsloſigkeit und Ungezogenheit die Radauauftritte 
bervorruft, zeigte ſich in der Donnerstag⸗Sitzung von 

limme, 

    

  
   



neuem. Während der Ausſprache über die Hochwaſſerkata⸗ 
Süi alſo eine wirklich unpolitiſche Angelegenheit, wider⸗ 
jeht ſich der nätionalſozialiſtiſche Abg. Kaſche dem amtte. 
renden Vizepräfidenten Eſfer, der doch kein Marxiſt iſt, und 
es mußte ihm das Wort enlzogen werden. Goebbels, der 
im, Reichstag wegen ſeiner Kachverſtändigkeit, für weihe 
Mänſe und Blindſchleichen ſe3zt „Kammerjäger, Heißt, be⸗ 
nahm ſich bei diefer Gelegenheit ſo rüvelhaſz, daß ihn der 
Bißepräfibent aus dem Saal hinautzwies. Alſo keinerlei 
marxiſtiſche Herausſorberung. Die Natlonallozlaliſten kön⸗ 
nen eben beim beſten Willen einiger ihrer koalitlonsreifen 
Gllhrer einſtweilen ein geſittees Belragen nicht entwickeln. 

EE er een: 3277 2 AäsfHasBas 

Aufhören der gewerbsmüßigen Stellenvermitilung 
Der Reichstag bertet in zweiter Leſung ein von den Re⸗ 

en veantragtes Inniattvgeſetz zur vortübergeben⸗ 
der geiverb. n 2 

lung⸗ üll den gewerbsmäßigen S nvermin 
allgemeinen die Möglichkeit geben, eſeße Betrieb noch bis 
zum 3l, März fortzuflühren. Der Geſetzentwurf wurde nach 
kurzer Ausſprache angenommen 

Elnſtimmig angenommen wurde eine Entſchlleßung, die 
von der Reſtierung ansreichende Mittel ſüir eine umifaffende 

Nolſlandsaktion und zur Vermeldung der Wiedertehr von 

Hochwaſſerkataſtrophen die Vollendung der im Gange beſind⸗ 
lichen Waſſerbauten verlangt. 

VBei der Feſtſehung der Tagesordnung für Freltag forder⸗ 

en wieder Deuiſchnationale und Natlonglſozlaliſten gemein⸗ 

ſan, daß ſiber die Mißtrauensanträge gegen, Curttus, 

Wirth und Trevirauus und über die Anträge auf Auſhebung 

des Republitſchutzgeletzes beraten werde. Sie drangen aber 
mit ihren Anträgen nicht durch 

Merkwürdigerweiſe baben es die Nationalſozialiſten mit 

allen möglichen Anlrägen eilig, nur nicht mit ihrem Antrag 

auf Enleignung der Ban, und Vörſenfürſten. Er ſchlum⸗ 

mert ruhlg in den Reichstagsdruckſachen. 

   
  

   
    
   

    
       

Jentrumsproteſt gegen Nazi⸗Schimpfbold 
Zwiſchenfall im Mechtsausſchuß ves Reichstages — Ein 

abgelehnter Vorſitzender 

Im Nechtsausſchuß des Reichstages kam es geſtern zu 

einem Zwiſchenfall zwiſchen Zenlxum und Nationalfſozlallſten. 

Vorſihender im Rechtsausſchuß iſt Dr. Frank II von den 

Nazis, dem ant Miltwoch in der Reichstagsſitung wegen for:⸗ 

geſetzter Beſchimpfungen in ſeiner Rede zum Stralgeſetzent⸗ 

wurf das Wortentzogen werden mußte. Er hatte u. a. 

dem Zeutrum vorgeworſen, es „mißbrauche ven Katholizis⸗ 

mus für ſeine ſchmutzigen Geſchäfte“. 
Im Nechtsausſchuß beantragte 

Vertagung, damit ſeine Fraktion nac Vorliegen des 

Stenogramms darüber eniſcheiden könne. ob es unter dem 

Vorſitz dieſes Herrn überhaupt tagen werde. Dr. Marum 

(Soz. trat dieſem Artraß bei,. Et bemiertie, düß et la niich uls 

ein „Aſial“ beſchimpft ſei, daß ſolche Worte aber in die leere 

Lult geredet ſeien. 

Wie der Nazi⸗Anwalt ſich die ee des Vorſttzes vor · 
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das Zentrum deswegen 

  

   

Zug um Eus Wwerden els ntlarer: 

Ai⸗ 

Augls Ul5 
Wie ſie die „unerſäitliche 

Heute 172 wir vor ber Entlarpuna des größten voli⸗ 
ilichen Liigen Mattion aller Hetſchen Dieſer Satz ſteht in dem 
Altfruf der Nationalſoztaliſtiſchen Partet zur Reichstags⸗ 
waͤhl am 14, Sepiember. 

Die Reichstagsverhandlungen der letzten Tage haben in⸗ 

Audern gezeigt, daß wir 'nicht mehr nor, fondern mitten 

nuber Entlarvung ſtehen. Was haben 
Sänrent der Wah! dieſes Lügenſyſtems E r zZD rend sder TWah! 

  

2 Ainssnechtichaft, En!⸗ * ug Eer 
Brechraß ker ZinLenechtſchale, 

eignung der Hank⸗ und Börſenfürſten, Beleltinung des Bör⸗ 
ſenſpiels, Nettäang des Mittelſtandes, und ſchliehlich auch 

noch den Sozialiomus für, den Urbeiter. Und was iſt von 

dieſen Vexſprechungen übrig geblieben? 
Der Flinanzſachverſitändige der Nattonalſozialiſtiſchen 

Parlet, Herr Goltfrted, Feder, der während des Sitter⸗ 

pulſches ſchnell noch ſein Vermögen in Sitcherheit brachte, 

bevor er das gleiche allen anderen verbot, rief den Unler⸗ 

nehmern aus der Volksvartei zu: „Sie haben gar keine 

Urſache, untz ſezialitliche Tendenzen zu nuuterſchleben.“ 

Im Neichsrat ſtimmten die Vertretex der national, 

ſozialiſtiſch beberrſchten Regierungen von Thüringen und 

Braunſchweig kür die Erböhuns ber Gvpotbetenzinſen von 

5B auf 7% Prozent, während ſte gleichzeikln im Relchstag die 

Herabfehung des Ziusfußes aul 5 Prozeunt beautragten. 

Um deutlichſten aber war die Selbſtentlarvung 

der Hakenkreuzler — wie wir ſchon berichteten — in 

der Reichstagsſitzung vom Dienstag In lbrem Partei⸗ 

programm fordern die Naziz neben der Brechung der 

Binsknechiſchaft noch die Abſchaffung des arbeits-, und mühe⸗ 
loſen Einkommens und Herr Feder wenvet ſich in felner Er⸗ 

klärung zu dieſem Protßramm noch ausbrücklich gegen die 

I»nnerfättliche Preſitgier der Anſſichtsräte und Akt onäre“. 

Für die Sonderbeſteuerungaller Vermögen über 

500 V Reichamark, der Dividenden, Aufſichtsratstantiemen, 

ſowle aller Einkommen über 50 0%0 Mark ſtimmten aber 

nur Sozialdemokraten und Kommuniſten. Dle 107 Natio, 

nalſozialiſtiſchen Reichstagkabueordneten lehnten zuſammen 

mit allen anderen bürgerlichen Partelen die betreifenden 

Anträge ab. 

nithi alleð 
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Auffichtsräte und Aktionäre“ bekämpfen 

„Das Wolk foll zu der Meilunng gebracht werden, als 
wülrden ſich »lötzlich neue Kräſte um ſeine politiſche Zukunft 

bemühen,“ Auch das ſteht in dem Wahlanfruf der National⸗ 
ſozlaliſtiſchen Partei. 

Jeszt hb nwir ge abe 

  

   
    

a be 
Kräfte“ ausſehen. Hüter 
Großkapttals, Intereſlenvertre 
dendenjäger: das iſt da ahr 
nalfoztaltſchen Nartet! 

Goebbels ſucht zu verſchleiern 

Man muß aber geteſen haben wie der „Herr der Ratten 

und der (weißen) Mäuſe“ und Kino-Blindſchleichen. Beſchwörer 

Goebbels in ſeinem Berliner Lotal- und Standalblättchen 

dieſe Entlarvung ſeiner Martei zu verwiichen ſucht. Es 
heißt da: 

„Die DcMahvemniſch (und auch die kommuniſtiſche) 
Preſſe miv': heute vormittag ein gewaltiges Entrüſtunſs⸗ 

geſchrei, weit geſtern die Nationatſozialliten im Reichßiag 

den kommuniſtiſchen Vorſchlägen einer zwanzigprozentigen 

Eintommenſteuer, und einer Vermögensſonderſtener, 
die mit einer ebenſo hohen Tan en⸗ und Divi — 

ſteuer untrennbar verbunden waren, nicht zugeſtinmnt . 

Das (iebrüll der roſen Vrüder kann auf vernünftige Leute 

teinen Eindruck machen, 

Die Nationalſozialiſten haben nie einen Zweiſel darüber 

gelalſen, daß ſie ſede, breitere Vollskreiſe ſreffende Steuer 

ablehnen, ſolange unter dem Syſtem der Erlüllungs⸗ 

politit alle Steuereingänge faſt ausſchließlich nicht dem 

deutſchen Volle, ſondern den ausländiſchen Reparations⸗ 

hyänen zugute kommeu.“ 

Wozu zu ſagen iſt. daß dieſe Wprozentige Einkommenſteuer 

nur eine Sonderſteuer für die Jahreseinkommen über 

50 000 Mark ſein ſollte. Wenn das eine Steuer iſt, die „breite 

Volkstreiſe“ trifft, ſo dürflen alle deutſchen Volksgenoſſen, 

ſowelt ſie nicht Naziſcheuklappen haben, vor Lachen umſallen. 

    

    

— ——.d· ‚——' ¼Pxm————. —¼—ͤ24 

Nun rurt man nach Briann 
Eln Verſuch nach vem anderen in Frantreich 

Als dritten Kandidaten für die Regierungsbildung hat der 
Präſtdent der ironzöliſchen Rehnhlir am Donnerslaa den radi⸗ 

käalen Senator Ste berufen. Dieſer hat mit ner Er⸗ 

ne zum E eſidenten mmn Marokko den Höbepunkt 

ſeiner politiſchen Karricxe überſchritten und genieht weder im 

Senat noch in der Kammer das nötige Änſehen. um die 

    

  

    

  

  ſtellt, ergab ſich alsbald. 

Auf einen harmloſen Zwiſchenruf drohie er dem Abg. Dr. 

Marum ſoſort an, er werde ihn von der Sitzung ausſchlicßen. 

Er ſelbſt aber unterbrach fortgeſeczt die Red⸗ 

ner und gefiel ſich darin, ganze Zwiſchenreden zu machen. 

Anfangs waren die Nazis noch mutig und bekannten ſich 

ausdrücklich zu der Aeußerung Dr. Frants über das Zentrum. 

Schließlich ſand aber Dr. Frant, daß es doch „diplomatiich“ 

ſei, den Rückzug anzutreten, und er entlchuldigte ſich 

fö'rmlich beim Zenzrum, es have ihm ferngelegen. Mit- 

glieder dis Hanſes zu beleidigen. Es nußte aber nichts. 

Mit 17 Stimmen aller Rarteien wurde gegen die National⸗ 

ſozialiſten und ihre Auhingſel die Deutſchnationalen. pie 

Vertagung beſchloſſen. 

Nachher hat er ſich entſchuldigt 

Im Lauſe der Debatte im Reichstagsplenum gab ſpäter 

der Nalionalſozialift Stöhr eine Erklärung ab, die eine 

Eutſchuldiaung ſeines Fraktivnskollegen Dr. Frank II. vor 

der Zentrumsfraktion war. Die Natfionalſoziallſten dächten 

nicht daran, der kakholiithen Kirche ſchmukiae Gerhafte vor⸗ 

zuwerfjen. 

Ansichreuungen 1 Huiärett. Kac Wiat⸗ 

Bnkareſt verübte eine größere Studen⸗ 

tengruppe antiſemitiſche Ausſchreitungen. In den Haupt⸗ 

ſtraßen wurden verſchiedene Anslagen eingeſchlagen. In 

Klauſenburg iſt eine KEynagoge erbrochen und die Einrich⸗ 

kuns beichädigt worden. 

Antiſemitiſche 
termeldungen aus 

    

Ein kieines 
Von 

Axel Rasmuſſen 

Der Zug hielt ganz unerwartet auf einem winzig⸗kleinen 

Bahnhof. Ich wunderte mich, denn ein Blick aus dem 

Fenſter ließ mich vermuten, eine jener ſonderbaren Statio⸗ 

nen vor mir zu haben, von denen es im Kursbuch beißt 

„Zug hält nur im Bedarfſsfalle“. 

Bei mir war kein Bedarf dieſer Art vorhanden, wirklich 

nicht. Aber als ich dann bei einem rotbemützten Fahrdienſt⸗ 

leiter — ja, ſo nennt man feuerdings die Stationsvor⸗ 

ſteher — erfuhr, es ſei irgendetwas aaf der Strecke paſſiert, 

faßte ich kurzerhand den Entſchluß. den Sonntag hier zu 

verbringen und erit am nächſten Morgen weiter zu fabren⸗ 

Weil es immer das Unerwarteie, das Unprogrammäßige iſt, 

was eine Reiſe ſchön und abenteuerlich Macht. 

Ich ließ mein Gepäck auf dem Bahnhof und machte mich 

zu Fuß auf, dem Abenteuer entgegen. Ich glaubte, ich be⸗ 

fände mich in einem Dorf, aber man ſagte mir, dies würe 

eine Siadt. Man betonte es mit Stolz und Nachdruck. und 

ich war friedlicher Stimmung, daͤß ich keine Veranlaffung 

ſah. dieſe Bebauptung anzusweifeln; obgleich ich den Namen 

notk nie gehört hatte. 
Es war wirklich eine Stadt — wenn man aus den Bahn⸗ 

hofs anlagen herauskam, ſah man es. Viele, viele Häaſer, 

alle bunt und farbig und mit geſchnitztem Balkenwerk ver⸗ 

ziert. Es war eine kleine Stabt. und ſie ſaß aus, wie ein 
Spielzeug, das man luſtig an den Hängen meßürerer Hügel 

aufgebaut hat. Die belle, beiße Sonne dieſes Tages lag 

auf ihr und die Luft roch — ja, wonach roch ſie? Man kann 

es nur in einer Kochbuchformel ausdrücken: nimm zehn 
Teile Staub. awanzia Teile Oacn. fünfzehn Teile reinen 

Waſſerdampf, füge reichlich den Duft reifender Aebren und 
eine Priſe Küchengeruch hinzu. menge alles aut durchein⸗ 
ander. beſvrenge cließlich das Ganze mit einigen Tau⸗ 
trunſen — ſo „ dͤn mi- KMiet- Lirft wecte. die ich be⸗ 

glsæt in wien MVeinHfürfte. 

Auf einem arößeren Platz — und ich will wetten, daß es 
der Aar wWor. pbaleichk ic mich nach den Straßen⸗ 

ſcheldern n — kand eine Pferdedroſchke. Ich ſeszte 
mich. zitternd ror Erwartund. hinein — denn ſeit meiner 

Kindbeit bin ich nicht mebr in einer Droſchke dieſer Art ge⸗ 

fahren. Sie murde von einem Tier gezogen, das einer vor⸗ 

ſintflutlichen Evoche unſerer Erde anzngebören ſchien. Der 
Lutſcher. mit einem weiken Aulinder über dem roten Geficht, 

  

   

    

  

   

  

Hübermütig das Vicht 

  

ſchvere Aufgabe zu löſen, an der ſeine Vorgänger geſcheltert 

ſind. Er ſoll auch ſchon dem Präſiventen ver Rehublil erklärt 

haben, daß er ſeine Erkolgsausſichtlen nur gering einſchätze. 

Trotzdem hat er ſeine üblichen Veiprechungen, zunächſt niit 

Poincaré, Briand und Barthon aufgenommen. Man erwartet, 

baß er in wenigen Stunden den Beweis ſür—⸗ die A ichts⸗ 

loſigteit ſeiner Bemühungen erbracht haben dürfte. ann 

ſeinen Auftrag wieder zurückzugeben. 

Steeg hat. wie übrigens zahlteiche anvere Polititer, dem 

Präſidenten der Republit den Außenminiſter Briand als 

den ausſichtsreichſten Muiſterpräſidenten in Vorſchlag 

gebracht. 
Oppoſiꝛlon gegen die Außenpolrtlk Vriauds peſſen Be⸗ 

ruſung nach Möglichreit vermeiden will. In ven Wandel⸗ 

gängen der Kammer hat dieſe Mißachtung der varlamentari- 

ſchen Stümmung bereits ſehr ſcharſe Kritit gejunden und man 

fragt ſich, ob Doumergue es auf einen Kouflikt mit dem Nar⸗ 

lament ankommen laſfen wolle, obwohl ihm die ſchlechten Er⸗ 

fahrungen ſeines Boc.. ie arnsiaende War⸗ 

nuna -—“ 

cucf, iv ſorgru qit ſu-α rrHπι Uuο 

Natlonalfoslaliſten für Schlägermer ſuren 

Die Nationalſoztaliſten baben im Reichstuu einen Antrag 

zur Aenderung des Strafgeſesbuches eingebracht, wonach die 
ſtudentiſchen Schlägermenfuren nicht als Zweikampf gelten 

bperbe wenn die üblichen Vorſichtsman naßemnen angewendet 

werden. 

         Es zeigte ſich aber wiederum, daß Doumergue aus. 

Stanbrechtliche Hinrichtungen in China 

Wegen augeblicher Verſchwörung gegen das Leben des 

Präſidenten Tſchlangkallchet wurden in Hanlau ſogenannie 

Kommuniſten und ein 18lähriges Mädchen von der Polize! 

verhaftet und am Donnerstag ſtandrechtlich hingerichiei. Nach 

bem Mollgeibericht ſotlen ſie, elf an der Zabl, ibre Attentats⸗ 

pläne zugegeben haben. 

In Nord⸗-Kwangtung iſt eine Armee von 10 000 Plünderern 

eingedrungen. Die Stadt Nampung wurde von den Banden 

eingenommen. Alle Behörden ſind geflohen. 

Vöikerbund ſoll die Weltwirtſchaftskriſe 
Eine ſchöne Frühſtücksrede 

UMuſ einenm ſich an die Londoner Sitzung der Völkerbunds⸗ 
union anſchliekenden Frühſtück betonte der rumäniſche Ge⸗ 

fandte und, diesjährige. Vorſitzende der Völkerbundsver⸗ 

fammlung, Titulescu, daß die Löſung der Weltwirt. 

ſchaftskriſe eine Aufgabe des Bundes ſein. Der Bund 

ſolle eine Unterjuchung der allaemeinen Wirtſchafts⸗ 

kriſis auf weltumſpannender Grundlage in die Wege leiten. 

Wenn nicht irgendeine internakkonale Zuſammenarbeit er⸗ 

reicht werde, ſchloß Titulescu. könne die Welt von einer 

Kataſtrophe heimgeſucht werden; denn die gereizte Menſch⸗ 
— Mavitt Lis Soeduld zu verlieren. 

  

beßümpfen 

ernh.s ieeLvecttuliittunn. on eine Ver⸗ 

äammiung der Zentrumspartei der Stadt Moers drangen 

Nationalſozialiſten in großer Jahl ein und ſprengten die Ver⸗ 

ſammiung. Nachdem dic Zentrumsbeſucher die Verſammlung 

verlaſſen und der Verſammlungsleiter ſie geſchloffen hatte, 

hielien die Nationalſozialiſten mit Genehmiguna der Polizei 

E Veriammlung ab, die ruhig durchgeſührt wurde. 

  

   

  

    
  

  
  

bes Tages widerſpiegelien. „Zum 
Auerochſen“ ſtand darüber, und ein Schild mit dem Kopf 
eines Fabeltieres, der Berufszoplogen zu denken gegeben 

hätte. bing über der Tür. Ich wunberte mich, daß dieſe 

shante unbefannte Stadt über ein ſo großes Gaſthaus ver⸗ 
Ote 

Es war ein ſchönes, altes Haus. Aber innen war es 
leider „neu renoviert“. wie mir der Ober wenig ſpäter mit 

unberechtigtem Siolz erklärte Denn dies „renovier:“ be⸗ 
deutet unter anderem, daß man zwei Säulen aus imitiertem 
Marmor nebſt einem Farbdruck „Blick auf Neapel“ hinein⸗ 
geſeht hatte. 

Troßdem war es wundervoll hier. Man hatte durchs 

Fenſter eine berrliche Ansſicht auf Marktwlatz und Rathaus, 

und man war — köſtliches Gefühl — aller Zeitbegriffe und 

damit aller Nervoſtät enthoben 
Ich ging nach dem Sſſen burch viele lange Straßen und 

ſtellte feit, daß alle bergauf aingen. Ich war ein bißchen 
begierig darauf zu erfahren. wu dieſe Straßen wieder her⸗ 

unterkämen — aber iſt konnte es nie ermitteln. Ich mußte 
müßſelig ſchnaufend ſteigen, als ich das Gaſthaus verließ. 

und als ich von einer anderen Seite zurückkam. mußte ich 
mieder kleltern — diesmel ſoßar über gine faſt endlöo 

Treppe. Ich babe in der Nacht lange ſchlaflos im Bett ge⸗ 

legen und über diefes Phänomen nachgegrübelt. Aber ich 

nermochte nicht. es zu ergründen. ů 

Eine der Straßen bieß Bahnhoßtraße — ſie war leicht 

zu finden, denn ſie lag dem Bahnhof genau gegenüber — 

lediglich durch den geſamten Durchmeſſer der Stadt von ihm 

getrennt. Und dann war da ein ſehr enges, winkliges 

Wöfßchen, in bem zwei Fubrwerke einander nicht bätten aus⸗ 
weichen können, das bieß „Hanpiſtraße“, unb ich bin von 
einem bis zum anderen Ende durchgegangen., süne einer 
einsigen Menſchenſeele zn begegnen. 

In den anderen Straßen. deren Namen ich vergeffen 
habe herrſchte mehr Leben. Aus den verhbangenen Feuſtern 
aweier Wohnungen hörte ich ſogar die Klänge eines ver⸗ 

ſtimmten Klaviers. und dann war irgendwo auch ein Café. 
wy. Menichen lachten und ſchwatzten. Zmei oder brei Nän⸗ 
ner. die dort auf ber offenen Veranda ſaßen und erregt und 
Zornig debattierten. ob der eine recht getan hätte, Kreuz 
Zehn auf Diaue Iungen abauwerfen. ließen mich ver⸗ 
maien, baß dieſes Saßé die Konzefſtion zum Alkobolausſchank 
beütze und ich in ihm den „Brennpunkt des ädti⸗den Ver⸗ 
m2wahbewdung vor mir hätte. 

rotzdem zog ich es vor, nach Sonnenuntergang mein 

Gaſthaus aufzuſuchen: denn ich batte auf meiner Wande⸗ 
rung keine Laterne erblicken können und Bedenken, im Dun 
keIn durch die gebiraigen Straßen zu geßen. Zumal ich für 
eine herart gefährliche und halsbrecheriſche Expebition nicht 
Hinreichend ansgerüſtet war. 

  

     (Einſtein. iſt beut⸗ 

aeringerem Mas⸗ auch die übrige Welt leidet. 
die welthiſtoriſch Miſſion welche das Schickſal gegenwärtia 

       Der Oöber göhnie binier der Theke, als ich 
zurückkam. Auf das Abendbrot mußte ich leider verzichten, 

weil das geſamte Perſonal ſchon ſchlaſen gegangen war. 

Richt ohne Aufwendung meiner ganzen Uleberredungs⸗ 

kunſt erzwang ich noch die Liejerung eines Glaſes Bier, 

denn zog ich mich, leiſe und norſichtig über knarrende Trep⸗ 

pen in mein Zimmer zurück. 
Ic; öffnete das Fenſter meines Zimmers und blickte 

omaus. Ein feiner Sprühregen rieſelte herunter. Es war 

noch nicht zehn Uhr — aber ich ſah auf eine ſchweigende 
Stadt. Nie vordrm habe ich geglaubt, daß in einer Stadt 

eine ſo vollkommene Dunkelheit möglich ſei. 
Ic, träumte, daß eine Naturkataſtrophe plötzlich alle 

Eiſenhahnen., alle Radivapparate. Kinos und Kraftwagen 

vernichtet hätte und die Menſchen wieder leben mußten, wie 

vor mehr als hundert Jahren. 
Morgens mußte ich ſehr früb fort. um den Anſchluß an 

den D⸗Zug zu erreichen. Ohne Frühſtück natürlich. 
Drei Tage ſpäter, in Leivzig, las ich erſtmaliga den 

PNamen diefer Stadt in der Zeitung. Ein alter Herr war 

dort in der Nacht überfallen, ermordet und beraubt worden. 

Vor vierundzwanzig Stunden. 

Iih möchte duch nies“ dart 
lichen Stabdt — 

„Eimſtein im Amerika 
Er ſpricht für den Weltfeieden 

Profeſſor Einſtein traf geſtern mit dem Dampfer 

„Belgenland“ in Neuvork ein. Der Gelehrte wurde an der 
Quarantäneſtation von zahlreichen Preſſeleuten und Photo⸗ 
graphen begrüßt. die ihn mehrere Stunden lang nicht wenig 

bedrängten. Einſtein beantmortete die zahlreich an ihn ge⸗ 

richteten Fragen wirtſchaftlicher volitiſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Art eils ernſthaft, teils humorvoll. Die Ankunit, 
bei der Gencralkonſul von Lewinſki den deutſchen Gaſt 
vfftziell begrüßte, wurde im Rundfunk verbreitet. Einſtein 
wies in ſeinem deutſchen Rund unkgruß an das ameri⸗ 

kaniſche Volk auf das amerikaniſche Gemeinſchaftsgefſihl 
und auf ſeinen feſten Glauben an eine internationale Ge⸗ 
meinſchaft aller Völker bin und ſagte, in dieſem Lande ruhe 
die Kraft, das drobendſte Weinenst vnteror Heit dan anzrüta⸗ 
rismus zu überwinde 

„Eure volitiſche 

Leßen., in lener Riken, fried leben, in jener ſtillen, fried⸗ 

—S
i 

  

  

rlichaftliche Poſitton erklärte 
ächtig. da Ihr, wenn Ihr nur 

ernſthaft wollt, die der kriegeriſchen Tradition brechen 
könnt, unter der das biſtoriſch belaſtete Europa und in 

Hier liegt 

     

in Ertre Hände gab.“ Frau Einſt⸗in üperſeafe den Grus 

ibres Gatten ins Enaliſche. 
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Ele lese gahen Ila alle weit ———————————.....——— 
— 

1. Veiblatt ber Darziger Voltsſtinne 

Welt⸗Votterie⸗Zentrale in Danzig 
Eine engliſche Gründung — Verirag mit der Freien Stadt Danzig —Neue Staatseinnahmen 

   liche Firma Brooms Tradina Limites A.-S. hat 
a eine Zentrale gelchatſen um von bier aus ein 

großes Lotteriennternehmen zu betreiben, das ſeine Tätig⸗ 
keit, über die ganze Welt erſtrecken ſoll. Das Unternehmen will in Danzig die Zentrale ſchaffen, well nach engllichem 
Recht die Gründung eines derartigen Unternebmens nicht 

  

Der Stanbpunht des Seuats 
Die Preffeſteue ves Senats erkiärt: 
Namens der Regierung der Freien Stadt Danzi— haben 

der Präſibdent des Senats und der Finanzfenator geſtern ein 
Ablommen mit einer in Danzig neu gebildeten internatio⸗ 

  

Es geht die Au-toſung vor ſich 

1 zufäſfig iü. In Dunsig ficht dem jedoch nichts eutgenen. 
Es hat noch keine eigene Staatslotterte, Bisher hat die 
Geſellſchaft verſchledene Zweißſtellen betrieben, vornehmlich 
in Aſien. Südamerika. Auſtralien und auch in Frlan. 
In Zukunft ſoll das Unternebmen von einer Bentrale aus 
geleitet werden, jür die Danzig gewühlt wurde. Man wollte 
die Zentrale in einem kleinen Lande ſchaffen, das über 
gute Verbindungen, verfügt. Es wurde eine beſondere 
Danziger Geſellſchaft gearündet die unter der Firma 
Vrooms Tradina Limited A.⸗G. zur Etntraaung in das 
Danziner Handelsrealſter angemeldet worden iſt. 

Mit der Danzlaer Regiernna ilt ein Vertraa 
abaelchloſſen. 

wodurch der Geſellſchaft die notwendige Konzeſſion er⸗ 
het il. und dem Staat ein erbeblicher Gewinn ſicherae⸗ 
ſte. t. 

Ein Los loſtet t enaltſches Pfund W Gulben Davon 
werden 75 Prozent als Gewinn ausgeſchüttet Ein Prozent 
des gejamten Umſatzes erhält die Freie Stadt Danzig. 
außerbem einen beſonderen Anteil von 5 Prozent der im 
Danziger Gebiet durch Losverkauf erzlelten Erträge. die 
den hieſigen Wohlfahrtseinrichtnnaen zuaute kommen 
ſollen. Von »den reſtlichen Prozenten deckt die Geſellichaſt 
die Unkoſten. Was übria bleibt, iſt ihr Gewinn. 

Die Lotterie ſoll nach dem Vorbild verſchiedener bereits 
in angelſächſiſchen Ländern beſtehenden Votterten betrieben 
WM. n. Während dieſe Lotterien lokalen Kharakter ßaben 
will das neue Unterneßhmen 

in der ganzen Welt ibre Loſe verkauſen. 

Die Eigenaxt ber Lotterie beſteht darin daß die Zahl der 
verkauften Lofe zunächſt nicht keſtgelegt wird ſondern duß 
je nach Bedarf Loſe verkauft werden. Für iede Ziehung 
wird zwar, ꝛvie bei leder anderen Lotterle, von voruherein 
ein feſter Lotterteplan aufgeſtellt der eine beſttmmte An⸗ 
zahl Preiſe in beſtimmter Höhe vorſiebt. Werden weniger 
Loſe verkanft als im Plan angenommen, ſinkt die Zahl der 
Preiſe, werden mehr Loſe verkauft ſteiat ſie 

Der Lotterieplan wird vor Beainn des Losverkaufs auf⸗ 
neſtellt. Ein Abdruck wird bei der Danziger Reaierung 
binterlegt. Ein weiteres Charakteriſtikum der Lotterie iſt. 
daß ſie 

mit einem berühmten Pferberennen an irgendeinem 
Plaß der Welt in Verbinduna agebracht 

wird. So wird die erite Ziehung im Zufammenhang ſtehen 
mit dem berübmten enaliſchen Derby im Juni 1081. Die 
ſiegenden Pferde werden durch ein kompliziertes Syſtem in 
Zufammenhang gebracht mit den Hauptgewinnen 

Was die Frage der Eicherheit anbetrifft, ſo ſei darauf 
hingewieſen. daß dies Ziehungsſuſtem ſeit Fahren bei der 
Londoner Bärſe benutzt wird und ſich als völlig einwand⸗ 
frei bewieſen haben ſoll. Mit der 

Danziaer Regierung iſt ein belonberes Treu⸗ 
bänber yftiem ö 

im Vertrage ſeſtaelegt, damit zum gegebenen Zeitpunkt die 
zur Auszahlung der Gewinne notwendtgen Summen tat⸗ 
jächlich zur Verfügung ſtehen. Die Bank von Danzia 
arbeitet dabei mit. 

Beim Schluß des Losperkaufs der einine Wochen vor der Ziehung von vornherein im Lotterieplan feſtgeſest wird, erbält die Firma von allen ibren Agenten der ganzen 
Welt Mitteilung, wieviel Lofe vertauft ſind. Entſprechend 
der Zabl der verkauften Loſe wird dann an Hand des 
urſprünalich leſtgeſetzten Lotterieplans feftaeſtelt. wieviel 
Gewinne (75 Prozent der vereinnahmten Gelder) öů 

tatſächlich zur Ausſchüttuna gelangen werden. 
Der bierfür notwendigae Geidbedarf wird errechnet. Ueber 

die Zahl der verkauften Loſe und über den notwendigen 
Gelobedarf wird eine Ertlärung der Geſellſchaft abgegeben 
und bei der Danziger Regierung devponiert. Gleichzeitia 
werden die Banken. mit denen die Geſellſchaft zufammen⸗ 
arbeitet, telegraphiſch der Bank von Danzig mitteilen, 
welche Summen zur Auszahlung der Gewinne zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die Bank von Danzig veraewiffert ſich 
dann. daß die Summe der telegraphiſch angezeiaten Be⸗ 
trägc dem Betrage entſpricht. der für die Auszahlung der 
Gewinne notwendia iſt. Die Geſellſchaft kann über bie 
Beträge nicht mehr verfügen. Ein Staatskommiſſar wird 
zur Prüſung der Bücher beſtellt. B'is auf die leitenden 
Direktoren ſollen bei dem Unternehmen nur Danziger be⸗ 
ſchäftigt werden. 

  

          

  

  

  

nalen Goſellſchalt abgeſchloſſen, die ein Well⸗Votterle. Unter 0O 
nehmen zu betreiben gedeukt. 

Die Geſellſchaft beabſichtint. ihren ervoß in Danzig zu 
nobmen und von hier aus den Vertrieb der Lole in ber ganzen 
Welt zu letten. ů‚ 

Dle Geſellſchaft hat die Abſicht ihren Beirieb in Narzig 
zum Ankana des näten Lahres aufzunehmen. Es wird er⸗ 
wartet, daß durch die Tättakeit der Ge'ellſchaft die Dan⸗ 
ziaer Wirtſchaft in mehrfacher Hinficht Belebung er⸗ 
fahren wird 

Das geſtern baeichlofſene Abtommen mit der Reaierung 
enthält eingehende Beſtimmungen über die Auf⸗ 
ſtellung des Lotterieplaus. die ordnuuas⸗ 
mäßtiae Rornahme der Ziehunagen ſowie die 
Sicherflellung der für dle Gewinnausjsahluug not⸗ 
wendlaen Beträge. * —* 

Das Abkommen ſteht außerdem vor. daß die Nerierung 
eine Abgabe von 1 Mrozent (die ſpätér auf 2 Prozent ſteigen 
wird) der aus, dem geſamten Losverkauf eivgeßenden Lummen 
erhält Darübar hinaus erhölt ſte für van ihr iedesmal zu 
beſtimmende Wrhlfahrtseinrichtungen 5 Prozent aus dem 
Erlös aller im Danziger Staatsgebiet verkauften Lofe. 

Irkitng, den 12. Dezemher 1030 

Vor Weihnachten keine Regierung 
Weil vie Plaufrage im Vollstag noch uicht geregelt lſt. 1 ane im 

Die Regitrung. dle bekanntlich alles beſſer machen ſoll, iſt 
auch geſtern noch ulcht gebildet worden. Es wird weiier ver⸗ 
handelt. Wie hleß es doch vor der Wahl an den Litfaß⸗ 
Säulen? Deutſchnatlonale bandeln! Die Regierungsbiidung 
iſt das veſie Veiſpiel dafftr.. 

Inzwiſchen iſt auch der Glaube des Zenirumsblattes, ban 
die Serhandtungen einen „äauten Verlauf“ nehmen, einiſter⸗ 
maßen erſchüttert worden. Die Landeszeitung“ teilt geſtern 
mit, es habe »den Anſchein. daß die neue Regierung vor Weih⸗ nuchten woht icin Mchres dacttete Neſner . Kardten wohl kanm mehr wird gebildct werden können“, Die 
Schuld varan gibt das Zentrumsblatt den Nazis. Ihre Hal⸗ 
tund trägt dazit bei, daß die Verhandlungen nicht raſcher vor⸗ 
wärts komnten. „Die Nationglſozialllten“. ſagt die „Landes⸗ 
eitung“, „ſcheinen immer noch nicht den Ernſt ver Lage und 

ihre Verantwortung begrifſen zu haben.“ 
Das Zentrum ſraut ebenſo wie die Deulſchnationalen dem 

„Hiliziersehrenwort“ der Nazis nicht. Die Nazis ſollen „Ex⸗ 
klärungen und Zuſicherungen in ganz beſtimmter und ſchrift⸗ 
lich formulierter Form“ abgeben, damit „jeder dle Lage klar 
ſieht und ſeine Pflichten unbeſtritten kennt, damit es nicht zut 
unliebſamen Ueberraſchungen kommt“, Die Nazis milſſen ſich, 
ſo werben ſie vom Zentrum erntahnt, ihrer vollen Verant⸗ 
wortung bewußt werden, „was bisher noch immer nicht der 
Fall zu ſein ſcheint, wie vie Aeußerung des nativnalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Friedrich in der letzten Voltstaneſitzung 
beweiſt, als er mehr oder minder deutlich andeulele, daß die 
Natſonalſozialiſten ihren Streit um die Sitze im Vollkstag zur 
Kardinalfrage machen und von dem Ausgang dieſes Streiles 
ihre Stellung zu der im Werden begriſſenen Reglerung ab⸗ 
hängig machen würden“. 

Das iſt ja wohl die lollſte poliniiche Groteste. die je ge⸗ 
lieſert woren iſt. Es vürfte bisher noch nicht vorgekommen 
ſein, daß eine Regierungsbildung davon abhängig iſt. wo 
zwölſ Hintern von Halenkreuzlern ſich niederlaſſen können. Die 
Poliiit des Hinlern' — das iſt die Polilik, die ſehr bald zum 
„Ausmiſten“ ſühren wird. Die Armleuchter follen leben! 
Deutſchland erwache! 

Unfer Weiterbericht 
Bewölkt, Schneeſchaner, käller, Nachtlroſt 

Allgemetne ueberſicht: Ver Tleſauvläufer über 
den britiſchen Inſeln iſt unter ketlweiſer Anflöfung bis zur 
Nordſee vorgedrungen. Er iſt vom Haupktief bein d 
abgeſchnürt und verklacht, ohne dle Witteruun werterhin 
wefentlich zu beeinſluſſen. Der hohe Druck Nordrußlands 
5 24 Murd Preitet ſich Aber die nördliche 

E S. avien aus. Im Oſten ſind inkolae 
der hierdurch verſchärften Druckgegensätze die Winde aus 
öſtlichen Richlungen im Auſiriſchen begriſfen. Ein Tief Über 
Ungarn träat ĩur weſteren Verſtärkung' der Luftbewe— 
aung beti. 

Vorherſage ſür morgen, Vewölkt, Schneeſchauer, 
friſche Winde aus öſtlichen Richtungen. Rückgang der Tem⸗ 
peratur, Nathtſroſt. 

Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, tälter. 
Maximum des ehtan Tages: 4, Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: Grad. 

   

   

  

    
  

  

In der Erſkgufkührung der komiſchen Oper „Robln⸗ 
ſonadſe“ von J. Offenbach, die am Sonntag als 4. Vor⸗ 
ſteſlung der Theatergemeinde. zugleich als öflentliche Auf⸗ 
führuna, in Szene geht, ſind die Damen: Kirbach, Hoch⸗ 
reiter, Böcker. Zeiſel und die Herren: Buſch. Kähler. Kem⸗ 
venbahl, Straube beſchäfttat. Füir Sonntag, den 21. De⸗   zember, wird der neue araße Ouerettenſchlager Büktoria 
undihr Huſar“ von Paul Abraham vorbereitet. 

  

Die Leiche im MPalet /. Von Mieardo 
Am Ende der Bleiſchergaſſe geht ein junger Mann lang⸗ 

ſom den Bürgerfſteig entlang. Es iſt lange nach Mitternacht. 
Die nächtliche Stille unterbricht nicht einmal den Schritt 
des jungen Mannes, denn er trägt Patent⸗Gummiabſfätze 
Von ganz fern her kommt der Pfifk einer Lokomotive unb. 
macht das bleterne Schweigen noch unheimlicher. Der junge 
Mann iſt nichi ängſilich. Er kommt vom Trainingsabend 
ſeines Borklubs. Mit dem großen Emil Maier hat er zwei 
Runden gemacht und gut abgeſchnitten. Der Kampf war 
durchaus offen. Maier, der als Favorit des Vereins gilt 
unh ein ſchwerer Brocken iſt, konnke insgeſamt nur dreimal 
präztije landen; eine blutende Naſe, ein angeſchlagener Zahn 
und eine leichte Verfärbung der linken Augenhöhle ſind das 
nicht ſehr imponierende Ergebnis. Der junge Mann muß 
lächeln Mit der Zungenſpitze befühlt er den wackelnden 
Schneidezahn. Es tut verdommt weh, aber der Schmerz bat 
etwas Wollüſtiges, iſt es doch ein gewaltiger Unterſchieb, 
ob man in einer pulgären Schlägerei oder nach den Regeln 
der Boxkunſt ein Ding auf den Zahn bekommt. Hat er nicht 
ſelbſt dem gekürchteten Maieremil ganz ſthön ausgeteilt? 
Einen geraden Rechten an bie Birne, dem er einen linken 
Haken dorthin nachſetzen konnte, wo Maier fonſt den ver⸗ 
nieteten Schlips zu tragen pflegt! Und der Solarplerus? 
War das kein Schlan, der ſich fehen laſſen konnte? Ich weiß 
ja nicht ... Von mir aus kann der Vereinsbeitrag ruhig 
erhöht werden, ich komme ſchon auf meine Koſten, denkt der 
junge Mann und befühlt vorſichtig ſeine geſthwollene Naſe⸗ 
In Srei Tagen kann ich wieber unßeiorat nicſen. jpinni er 
die Gedanken weiter, und das nächſte Mal haue ich Maier⸗ 
emil zuſammen, daß dem acht Tage lang kein Hut pafſit. 

Jetzt iſt der ſunge Mann an einer banklen und beſon⸗ 
ders unheimlichen Stelle der Kleiſcheraaſſe angelanat. Eine 
ſeltſame Reaung ülberkommt ihn ein unklares Gefkühl. daß 
im nächſten Augenblick etwas Gräßliches geſchehen muß. Er 
bat öfter ſolche Vorehunngen. beſonbers menn er an Ver⸗ 
bauungsſtörungen leidet oder an Traininasabenden, an 
denen er, weiß, daß er mächtige Senge beziehen wird. Aber 
das Gefütpl. ketit iſt noch anders: es iſt ein dumpfes Häm⸗ 
mern im Schäbel und die Bruſt wird ihnt eng: es iſt. als 
ob ihm im nächſten Augenblick der Atem verſagen wirrbe. 

Fröſtelnd zieht er den Kopf in dle Scaltern. Lächerbar 
. . . will er ſagen, aber da — ſein Fuß ſtößt an etwas. 
Papier rafchelt .. und doch fühlt es ſich weich an. 

Der junge Mann verhofft im Schritt. Starr und unbe⸗ 
meglich verharrt er. Er fithlt, wie ihm das Blut aus dem 
Geſicht in die Beine entweicht. Dann aber aivdt er ſich einen 
Ruck. fprinagt zurück. aretift in die Taſche und holt eine Schach⸗ 
tel Zünbhölschen hervor Trotzdem er Borer iſt, zittern 
ſeine Hände mit der Hanbſchuhnummer 167“ doch ein wenig. 
Das Streichholz flammt auf. Die kleine Flamme erhellt 
Müü r das Dunkel der Straße. Der junge Mann beugt 
ſich vor 

Furchtbar! ů 
Mit einem Blick hat er den Fund umfaßt: Ein längliches. 

etwa 40 Zentimeter meſſendes Paket aus arobem Pack⸗ 
papier. Feſt und ſorgfältig umſchnürt mit ſtarkem Bind⸗ 
faden. Ein Paketl denkt der Leſer, uun ja ... ein Paket, 
aber — das war es, was ber junge Mann mit dem erſten 

  

Blick erkannte: Blut iſt an dem Paketl Blut! Dunkles, 
Kmarsrotes Blut bildet einen großen Fleck auf der Um⸗ 
bülllang. 
„. »Meine Ahnung!“ flüſtert der ſunge Mann mit bleichen 
Lippen. Seine Augen hängen wie gebannt an dem Paket, 
ſeine Phantaſie gaukelt ihm im Moment blutlge Leichenkeile 

„vor, er ſieht im Geiſte ein neugeborenes, abgeſchlachtetes 
Kindchen unter der arauen Hülle aus Packpapier. 

„O Gott!“ ſtöhnt er. »und ich muſt das finden..“ 
„Na, was machen Sie denn hier? Beioffen? Was ver⸗ 

loren?“ ſchlänt eine nuvertenubar dienſtliche Stimme an das 
Ohr des jungen Mannes. Der fährt zuſammen. Dann 
ſtammelte er mild heraus: 

„Ich? ., Ja ..nein ... Ach. Herr Wachtmeiſter. 
Ich habe Sie gar nicht kommen gehört.. Gut.. Gyit⸗ 
ſeibank das Sie da ſind .. bier ... Haottogott, auf ber 
Erde, Herr Wachtmeiſter .. ein Kind, Herr Wachtmeiſter. 
ermorbet., tot.. Blut ... Blut... Herr Wachtmeiſter. 
Blut ... Blut ...“ 

„Sooo?“ ſragt der Wachtmeiſter gelaſſen und fixiert ſcharf 
den fungen Mann. 

„Blutt ‚.. Morbl. .. Ein unſchuldinetz Kind. , tot 
Blut . ermorbet ...“ flüſtert der wie idiotiſch vor ſich hin. 

Der Wachtmeiſter ſagt kunächſt nichts weiter. Aus feinem 
Mantel holt er eine Taſchenlampe und läßt ſie aufblitzen. 
Der Schein fällt auf das blutige Paket. 
„ Richtial Ste haben recht. das ſchein“ eine Kindesleiche zu 
jein, ſaricht er Kreug und art fort: „Wie kommt das hier⸗ 
her?, Wle? Was? Junger Mann. antworten Sie. aber keine 
Auskllichte, keine Menakenke, wir kennen das,“ 

Ich ... Ich ... Ich . .. ſtottert der junge Mann. „Ich 
Lahe eben mit dem Fuß danegen ... ich ... ich komme ſo 
aher ... 

„Gut, aut, das kennen wir .., wenn Ste etwa zu fliehen 
gedenken, ſchieße ich, verſtanden?“ 

Der jſunge Amateurboxer wird ganz klein. Drei, vier 
Menſchen haben ſich unbemerkt und trotz der ſpäten Nacht⸗ 
ſtunde zu der Gruppe aefunden. Neugieriga und Bemerkun⸗ 
gen machend, ſtehen ſie da und ſtellen ſofort nach bekannter Art 
Vermutungen und Betrachtungen an. Einer iſt da, ein 
kleiner Mann. der bückt ſich plötzlich und will das myſteribſe 
Paket ergreifen! K 
„Hurüic“. donnert der Wachtmeiſter. „Nichts berühren, 

bier Meat a.ſcheinend ein Nerbrechen nor. wir müffen.“ 
„Moin, Herr Wachtmeiſter“, ruſt der kleine Unbekannte, 

»ich molld doch man dem Zagel...“ 
„Halten Sie den Mund. Sie Rohling.“ ſagt da der Boxer, 

der endlich ſeine Faffung wiedergefunden hat und ſich em⸗ 
pört. daß man von einer Kindesleiche ſo ſprechen kann. 

„Nana“, macht der Kleine unbekitmmert. „dat äs doch man 
en Kobel, da lickt doch der Zagel rauns“ 

„Wie?“ fragen Schupo und Borer aleichzeitig. 
„Dat äs doch en doden Zobel äs dat.“ 

Alle beugen ſich über das Patet. Tatſächlich, im bleichen 
Schein der Taſchenlamve blickt deutlich der haartge Schwanz 
einer Katze aus dem Paket. 

Alle atmen erleichtert auf. Am leichte atmet der 
Boxer. Seine Ahnungen haben ihn nicht beirogen, denn auch 
eine erſchlagene Katze iſt etwas Gräßliches. 

  

  

       



    

   

Deutſcher Dampfer geſtrandet 
Bei der Awabſchi⸗Auſel 

Llonds meldet aus Kobe, datz der dem Norbbeutſchen 
Lloyd ßehöriae Dampfer „Schleſten“, der von Bremen und 
Rotlerbam nach Moft unterwegs war, auf der Wellſeite ber 
Linſchotenſtruße (Kiiſulde) in der Nähe der Awabſchl⸗Jujel 
geſtrandet tſt. 

Zu der Meldung wird ergänzend berichtet, daß von Moſi 

  

berrits ein Bergungodampfer der Uüfallſtrüc beoröert 
6 Elne Geſahr für Schiffei Mannſchaft ſoll nicht be⸗ 
tehen. 

Der Brand auf der Emprek ol Seotland“ gelöſcht 
Den Bemühungen von fllnf Feuerwehren in London itt 

es endlich gelungen, das 30 Stunden lang wütende Feuer 
auf dem ebemaligen deutſchen Ozeandampfer „Empreßt vf 
Scotland“ au unterdrücken. Man konnte der Flammen 
nur baburch Herr werden, daß man zehn rechteckige Löcher 
in die Schiffafeiten ſchuitt und rieſige Waſſermengen in das 
Innere des Schifſes leitete. 

Eine Mutieriragödie 
Ein verblödetes Kind getötet 

Dem Bemühen der Verliner Kriminalpolizei gelang es 
letzt, einen rätſelhaften Leichenfund am Tegeler See bei 
Berlin aufzuklären. Dort wurde am 29. Ottober dieſes 
Jahres im Schilf verſteckt die Leiche eines kleinen vier 
Jahre alten Knaben enkdeckt. Nach umſtündlichen Unterſuchun⸗ 
gen gelang, es, die Identität des Kindes mit dem kleinen 
Herbert Gimpel, der vor einigen Monaten aus einem 
Zwickauer Kinderhetm von ſeiner Mutter abneholt worden 
war. zu ermitteln. Die Mutter des Kindes, eine 32 Jahre 
olte Frau Irmaard Gimpel, die von ihrem Manne ge⸗ 
ſchleden iſt und jetzt in Reichenbach /Vogtland wohnt., ge⸗ 
ſtand, daß ſie den Kuaben aus Verzweiflung getötet habe. 
Micht wirbſchaftliche Not habe ſie zu dem Mord veranlaßt, 
jondern die Tatſache, daß ſie ſich des Kindes geſchämt habe. 
Der Junge war total verblödet. und da ſelbſt bei ſorgfältig⸗ 
ſter Pflege keinerlei Geſundungsprozen zu erreichen war, 
wollte ihn kein Kinderheim mehr aufnehman. 

Frau Gimpel berichtele, daß ſie zunächſt die Abſicht nehabt 
habe, auch ſich felöſt zu töten, verlor aber wohl den Mut 
bazu, nachdem ſie das Kind im Waſfer ertränkt und daun 
ans Ufer zurückgetragen hatte. Frau Gimpel hat noch für 
zwei weitere Kinder zu ſorgen, die körperlich und geiſtig 
pöllig geſund ſind. 

    

Etiese feins Mothiife 
100 U00 Mark veruntreut 

Wegen ſchwerer Veruntreunng wurde der frühere Zei⸗ 
zungsverleger und ietbtige Rechtsbeiſtand Wilhelm Voß 
(Schwerin) und der Kaufmann Anguſt Stargard vum Unter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen und dem Schweriner Juſtiz⸗ 
gefängnis zugeführt. Die Verhafteten wurden beſchuldigt, 
ſich aus dem Vermönen des Unterſtützungsvereins Nothilfe 
e., B. Echwerin, widerrechtlich Gelder, die ſich auf annähernd 
100 000 Mark belaufen ſollen. angeeignet zu haben. 

Die Nothilfe hatte mit ihren etwa 901,0) Mitgliedern 
ſcheitzungsweiſe eine Einnahme von 200 ο Mark 
gehabt, Die Veruntreuungen der beiden Vorſitzenden ſind 
ſehr geſchickt verdeckt, ſo daß eine endaültige Alärung lange 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Durch die Machenſchaften 

ber Verhafteten ſind die durch die allgemeine ſoziale Not, 
lage ſchon phnehin leidenden ärmſten Bevölkerunasteile auf 
das ſchwerſlte betroffen. 

  

Keine Nachricht von der Srönland⸗Expebitlon 
Wie uns mitgeteilt wird, beruht die dem „Hamburger 

Fremdenblatt“ von einem Leſer zugenangene Nachricht über 
dlé bruiſche Grönlandexpedttion auf einem Irrtum. Das in 

dieſer Meldunn erwähnte Telegramm iſt nicht von der Weſt⸗ 
ſtatlon der Expedition ausgegaugen, ſondern wurde von dem, 
inzwiſchen in Kopenhagen eingetrofſenen, Ingenteur der 

Expedition, Schif, von Bord des Dampfers „Dislo“ aufge⸗ 
geben. Von der Expedltlon unmittelbar iſt bisher keine 
Nachricht eingegangen. 

  

  

  
Eine Büſte Amundfens 

Der italieniiche Bildlaner Werther Sevor hat eine Büſte des auf 
der Suche wach der Nobilr⸗Maun chnit verichellenen Nordpolfahrers 

Roald Amunden geſchaffen. 

Grubenexploſion in Schoitland 
9 Bergarbeiter verletzt 

Bei einer ſchweren Erploſion in der Grafſchaſt Ayr bei 

  

  Glasgow wurden neun Vergarbeiter verletzt. 

  

Programm am Sonnabend 

6.30—7: Frübturnftunde. — Aſſfel, 0 Srühbkonzert auf Schall⸗ 
frau, —, 10.15: Schul⸗ 

Slteher mit In⸗ 
17 Jaudlunk,. Weig⸗ 
lxlplatten. — 13.30—14,30: 
Baſtelftunde für unſere 
Ter Kriegsroman. Dr. 

platten. — 5,3/½—0: Turnſtunde für die 
funkſtunde, Alte ein⸗ und mehrſtimmig 
lremsstalbenleitung, Lehrer Schwall 

rbaltxnasmufik (Schallplatten), — 
Sleinen. Gbarlute SchmidtS⸗-C. 

      

  

    

   

           

    

    

   

   
    

  

     
   
    

   

     

  

  

Schroeder. — 16..— rro Dir 
— 17.45 ‚ 00 ů 

Pelceriche. — 755 U. berſ aaung, eupotyter Kir reigberthte.— ebertragu 1 
Küngsberg. Mot Nunkchof, Pelinng: Mufüldirektor Hugo 
Hartüng. — 1f.10: Programmanfünd in. nio. — 19.15.,P 
Prüarammnor!, 19j,: — tagen, Das 
Leuſiche Genoff Raum, Pr. Hüntber 0 ber 

AÜbendmufik. Leitung: 

Funtin g C. 500 W0 e i ur Hunf in , Sätzen von, Erich Käſtner. Mu 
EA Wiaſchechten Wens Löerigbiea: 82.0 

„„ Wetlterdienſt. Preſſenachrichten Sporlberichte, — 22.30 
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Soperer Ranböberjall auf ein Geſchwiteryaer 
Ein Landwirt getötet 

Auf den Landwirt W. Schmidt wurde in Duisburg im Stadt⸗ 
teil Huckingen in den geſtrigen Morgenſtunden ein jchwerer 
Naubüberfall verübt. Als der Landwirt ſich in der Frühe 
auſ den Hof begeben wollte, wurde er auf dem Flur ſeines 
Hauſes von einem etwa 30jährigen Mann mit einem ſchwe⸗ 
ren Gegensand niekergeſchlagen, Zei öer Turchſuchung des 
Hauſes traf der Räuber im Schlafzimmer auf die Schweſter 
detz Landwirtes, die er, als ſie um Hilfe rufen wollte, eben⸗ 
falls durch einen, Hieb niederſtreckte. Die Frau raffte ſich 
wieder auf und händigte dem Verbrecher einen Geldbetrag 
von 5,50 Mart aus, den ſie im Küchenſchrank verwahrt hatte. 
Der Verbrecher entſernte ſich unbehelligt. 

Die beiden Verletzten mußten dem Krankenhaus zuge⸗ 
führt werden, wo der Brnder, ehe er Angaben machen konnte. 
inzwiſchen veritorben iit. Die Schweſter, die nur leichtere 
Verletzungen erlittzn hatte, konnte eine genaue Beſchreibung 
des Täters geben. 

Die unvermutete Meviſtion 
Slandal in Bayrenth 

Bei der Bayeriſchen Elektrizitäts⸗Lieſerungs A. G. in 
Bayreuth wurden Unterſchlagungen in Höhe von einigen 
bunderttauſend Mart eutdeckt. Der techniſche Direktor 
de Laporte wurde verhaſtet, während ſich der Prokuriſt 
Behniſch der Feſtnahme durch Erſchiehen eutzva. In den 
Skaudal ſind weitere Perſönlichkeiten der Bayreuther Ge⸗ 
jellſchaft verwickelt: ſo wurde bereits vor einigen Tagen der 
kanfmänniſche Leiter der Geſellſchaft. Direktor Scherber, friſt⸗ 
los entlaſſen. Die Unregeimäßiakeiten ſind während'einer 
unbermuteten Reviſion ans Tageslicht gekommen. 

    

        

  

  

Ein ganz modbernes AC 
Für ben Unterricht in der Schule 

„Der durch ſeine nenzeitliche Auffaſſung des Schulunter⸗ 
richtes bekauntgewordene amerikaniſche Pädagoge Mr. Palls, 
bat für den Gebrauch des amerikaniſchen Vorſchulunterrichts, 
ein ueues AVC erſunden. Nath ſeiner Methode ſollen die 
AVBC⸗Schützen der Vereiniaten Staaten im Sinne des tech⸗ 
niſchen Zeitalters erzogen werden. Zum Einprägen der 
Buchſtalen des Alphabetes werden neuerdings nicht mehr 
Balle, Beſen, Mäuschen und Katzen herhalten müſſen, ſon⸗ 
der moderne techniſche Errungenſchaften. So fängt das neue 
Alphabet z. B. mit airplane = Flugzeug, während für ſi nicht 

  

  Igel, ſondern — Jazz nunmehr ſchulſähig geworden iſt. 
  

    

59. Fortſetzung. 

Es war ein ſchweres Stück Arbeit, Clärchen das Vor⸗ 
gefallene begreiflich zu machen. Kurz vorber hatte Guſtl May⸗ 
reder ſie verlaſſen und nun kam dieſe neue Ueberraſchung! 
Es ging weit über den Horizonk der allen Dame, daß jemand 
eine Viertelſtunde vor einer Trauung auskniff und ſich eine weitere halbe Stunde ſpäter entſchloß, eine Reiſe um die 
gute Hälfte der Erdkugel zu unternehmen. Es bedurſte aller Ueberrebungskünſte Suſannes und Joes Eifer, tauſend Be⸗ 
denken zu beſeitigen, die Clärchen vorbrachte. Für ſie kam 
alles zu ſchnell, zu unvorbereitet, und da ihr ſo viele Beweg⸗ 
gründe verborgen blieben, die Suſannes Schritte beſtimmten. 
land ſie ihre Tochter launiſch und unverläßlich, mit einem Wort viel zu modern. Sie baite ſich in den Gedanken ver⸗ liebt. an der Seite Manfred Rittingbaus als jeine Schwieger⸗ 
mutter im Theater zu ſitzen, und es fiel ihr nichi Leicht, daran:? 
zu verzichten. 

Endlich ſtegte die Bernunft, die Suſanne verfocht, und Jeufsend wollte ſich Clärchen in das Unabänderliche fügen. Sie war natürlich über die Ausſicht auf eine jahrelange Trennung von ihrem Mädel unglücklich. aber Ive verſprach, ihr ein Sohn zu ſein, und das tröſtete ſie. 
Der Inſulaner übermittelte Clärchen die Einladung ſeines 

Vaters zum Lituch. worauf ſie ſich mit der unerwarteten Wendung noch mehr verſöbnte; nun batte ſie wenigſtens Ge⸗ 
legeubeit, das nene ſchwarzfeidene Kleid zu deigen. das ſie 
lich für das Frühſtück bei Rittinghans batte anfertigen laſſen. Reberdies war ſie geſpannt, Allan Barnet kennen zu lernen, 
Den Inſelkönig, den ſie ſich ungefähr wie eine Figur aus Meverbeers „Afrikanerin“ porfkellte und vor dem ſie ſich 
fürchtete, weil Suſanne früher einmal im Scherz behauptet 
hatte. die Borfahren der Barnets müßten Unbedingt Menſchen⸗ 
freſſer geweſen ſein. 

Es war inzwiſchen zwei geworden, reichlich Zeit zum Auf⸗ 
bruch in das Hotel, wo der aite Barnet ſeine Gäſte erwartete. 
Als man gerade im Vorzimmer angelangt war, hörte Su⸗ 
fanne in der Bibliothek das Telephon läuten. Einen Augen⸗ 

    

   blick“ rief ſie Joe und ihrer Mutter zu und 1 
Apparat. 

Ipe folate ibr langſam, da er annahm., ſein Vater ließe 
an die V is zum Lunch erinnern. 

Als er Suſanne am Telephon erblickte, fiel es ihm auf, 
daß ſir faßungslos auf irgendeine Nachricht zu hören ſchien 
und ihm zuwinkte, nicht näher zu kommen. Gleich darauf 
fragte ſie: „Alip ſpfort?“, worauf ſie wieder lauſchte. mit 

n 

„ 
W 

    

einem ängitlichen Ausdruck in den Zügen und plötzlich riekf: 
In längſtens zehn Minnten bin ich bei Ihnen.“ 

Ohne einen Namen genannt zu haben, legte ſüe den Hörer 
wieder auf. 

Sie ſtand unn für einen Augenblick regungslos, bis ein 
Entſchluß ſie zu Ive trieb. 

„Bitte, mach für einen Augenblick die Tür 3u“, ſagte ſie 
leiſe, da er noch die Klinke in der Hand hielt. 

Er tat es mechaniſch, von einer Ahnung erfaßt, die ihn 
erſchreckte. 

„Hat man aus dem Hotel telephoniert?“ ſtieß er hervor; 
er fürchtete, es könne irgendeine böſe Nachricht von ſeinem 
Vater eingetroffen ſein. 

Suſanne ſchüttelte den Kopf. „Nein. Joe, aher du muß̃t 
mir beweiſen., daß du mir vertrauſt und daß du Verſtändnis 
für ſeeliſche Vorgänge haſt.“ 

Seine Miene verfinſterte ſich. „Haſt du mir irgend etwas 
verheimlicht. Sufanne?“ 

Dn ſelbſt haſt gehört. wie oifen ich mit beinem Vater über einen anderen geſprochen babe.“ 
Ich dachte, das wäre vorbei.“ 
„So etwas iſt nie vorbei. Joe. Soeben bat man mich zu 

ihm gerufen. Ich weitz nicht, was vorgefallen iſt, es kann 
etmas ſehr Schlimmes und für mich Niederſchmetterndes 
jein Ich laſte nicht länger über mich beſtimmen ich tue jetzt, 
mas ich für richtig halte. Wer ſich mir in den Weg ſtellt, könnte ſchuld an einem Uinglück werden.“ 

Da fühlte er, daß er ſie nicht zurückhalten dürfe. 
„Du willit aljo nicht mit uns fahren?“ 
„Es geht nicht. Joe, mach nicht ein ſo düſteres Geſicht. 

Hilf mir lieber. Mutter auf eine falſche Fährte zu lenken. 
Das iſt leicht, wir köunen ihr einreden. daß du eine 

Freundin beauftragen willft. in deinem Namen mit Ritking⸗ 
haus zu ſprechen“ 

Das iſt das 
ein lieber Kerl“ 
Er nickte mit 
itand ihn: ihr Dank ſchmerzte ihn. 
Aber ſeine Ritterlichkeit bhalf ihm darüber hbinweg, er biß die Zähne aulammen und erfüllte ihr auch dieſen Bunſch 

der coffeinfrele und vollkommen 
unschädliche Bohnenkaffee 22 
schont Herz und Nerven. % 

Uberall zu haben. 
zerſtört hab 

  

Plauſibelſte. Und ich danke bir. Ive. Du biſt 

  

8 
daß ſie ihm die erſte Freude des Wiederſehens 
C. 

c, 

Zu den Gäſten, die Nat Cavery mit weltmänniſcher Ge⸗ 
ů wandtheit davon unierrichtet hatte, unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 

jälle hätten die Trauung Manfred Rittinghaus' mit Suſanne 
Herſort. ſomit auch das intime Frühſtück verhindert, zählte auch 
Harald von Kroß. Er hatte ſich eniſchloſſen, die Einladung an⸗ 
zunehmen, weil er nach reiflicher Ueberlegung zu der Einſicht 
lam. ſein Nichterſcheinen könne die Lindemanns oder andere 
Anweſende ſtutzig machen. Als ihm plötzlich ein Fremder 
gegenüberſtand und davon ſprach, daß die Trauung unter⸗ 
blieben ſei, erſchrak er. Er vermutete. Suſanne habe im letz⸗ 
ten Augenblick ihr Opfer bercut. Es machte ihn unruhig, und 
als er das Haus des Dramatikers verließ, ü'berdachte er die 
Folgen, die der Wankelmut des jungen Mädchens nach ſich 
ziehen könnte. 

Es war ihm bekannt, daß Richarp Nicolai heute lurz nach 
halb vier in Berlin eintrefſen werde. Der Ingenieur hatte 
ſich dies alles mit ihm beſprochen und ſeine Reiſe nach Oſt⸗ 
preußen entſprang dem Kopf des Rittmeiſters und Kroß hatte 

  

   
    

ſich ihm Reſt des Taßes zur Verſügung geſtelli. Uever⸗ dies 'e Schlüſſel zur Wohnung Nicolais, da deſſen 

  

Wirtſchafterin auf Urlaub war und Kroß, ſo oft er in Berlin 
weilte, bei Nicolai nach dem Rechten ſah. 

Nachdem der Rittmeiſter bei Heßler ſein Eſſen eingenommen hatte, beſchloß er, ſich in die Wohnung des Freundes zu be⸗ 
geben und vort ein paar Zeilen zurückzulaſſen, durch die er 
ihn von den Geſchehniſſen in Kenninis ſetzte. Er jelbſt hatte 
dann einen Beſuch bei ſeinem Bruder vor, um ſich erſt gegen Abend mit Nicolai zu trefſen. 

Der Ingenieur wohnte in einer jener ſtillen Straßen, die 
zwei belebte Verkehrswege des Weſtens miteinander verband. Kroß legte den Weg dorthin zu Fuß zurück. Er hatte viel 
Stoff zum Rachdenken. und wenn er auch hin und wieder 
etwas wie einen Vorwurf gegen Suſanne Herſort ſpürte, eine 
gewiſſe Genugtuung über das Scheitern der Pläne Manfred 
Rittinghaus' vermochte er doch nicht zu unterdrücken. Auch er gebörte zu denen, die ertannten, wie wenig dieſe zwei Menſchen zueinander paßten. 

Er erreichte das Haus und ging hinauf in die erſte Etage, 
wo er vor der Wohnungstür ſtehen blieb und den Schlüſſel⸗ 
bund hervorzog, den ihm Nicolai vor ein paar Tagen anver⸗ 
traut hatte. Er hörte wohl, daß jemand hinter ihm die Treppe      einem merkwürdigen Ausbruck. Sie ver⸗ ſemporkam, nahm aber an, es ſei einer der Bewohner des 

Hauſes. Um ſo größer war ſeine Ueberraſchung, als ſich gerade 
in dem Augenblick, da er die Tür geöffnet Hatte, eine Hand auf 
jeinen Arm legꝛe. (Fortfetzung folgt.)



ů Qaunger Nacfurücfufem ů 

Krorberſchein⸗ uub Rezeytgebühr? 
cseg Sinführung in Danzia 

Der Apothekerverein proteſtiert in Liner Eingabe an 
den Senat und Volkstag gegen die Abſicht, die Beſtimmun⸗ 
gen der Deutſchen Netverordnung auf Danzig zu üder⸗ 
tragen. Der weſentliche Inhalt dieler Beitimmuna ili die 
Lrankeuſcheingetier von 30 Pfennin nud der Arzneikvſten⸗ 
aniei von öü Piennig für iedes Rezeptc, welche der Ver⸗ 
ficherte aus eigenen Mitteln bezahlen muſt. 
‚„In der Eingabe wird auf die ichweren Sthäden aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die dieſe Aenderungen nach ſich ziehen. Im 
Krankheitsfalle ſeien die, Einnahmen der Verſicherten ſo⸗ 
wieſo ſchon geringer, ſo daß ein ſehr aroßer Teil Kranker 

ants Mangel an MWittein auf die Jnanſorüchnahme 
des Arsztes und auf die Beſchaffunga von Araneien 

‚ veraichten muß. 
Die Verbreitung von Krankheiten. insbekondere ſchwere 
Infektionskrankheiten, wird nicht gehemmt, fondern ge⸗ 
fördert werden (Epidemten durch Diphtberie, Scharlach 
uſw.). Es ſei ſehr fraglich, ob die Melbode, den Ver⸗ 
ſicherten an den Arzt⸗ und Heielmittel⸗Koſten zu betetligen. 
zu wirklichen Erſparungen führt. 

Es ſei mehr als zweielhaft, vb die Krankenkaſſen auf 
die Dauer die erwarteten Erſparniſſe überhaupt machen 
werden. Nicht felten ſind anſcheinend kleine Indisvoſitlonen 
Vorboten und Anfangsſomptome einer ſchweren Erkrankung: 
Sumpt. die nur der Urzt äu denten weiß. Werden in 
ſolchen Fällen Arzt und Apotheker umgangen, ſo entwickeln 
ſich leicht ichwerexe und längere Krankheiten, die dann zu 
ganz unverhältnismäßia köheren Koſten auf allen Gebieten 
ſühren oder uutzloſe Ausgaben verurſachen, weil eine 
Heiluna nicht mehr erfolgen kann. 

Mit der Verordnuna wollte man die Perſonen. die die 
Kraukenhilfe unnötig in Anſpruch nehmen und die Simu⸗ 
lanten treffen. Das Gegenteil wird der Fall ſein, ba der 
Simulankt auch die Koſtenankeile gerne bezahlen wird, weil 
er dabei noch ein, gutes Geſchäft macht. während der wirk⸗ 
liche Kranke im Vertrauen auf die von ihm zum aroßen 
Teil ſelbſt bezahlte Verſicherung nunmehr der Gegaen⸗ 
leiſtungen zum Teile verluſtig geßt. Auch haben Aerzte 
und Irankeukaſſen wirkſamere, Methoden zur Bekämpfung 
des Simulantentums als die Erhebung der Koſtenanteile. 

Es ſei eigentlich unverſtändlich, daſt man unter dieſe 
Sparmaßnahmen auch die Entnahme von Arznei⸗ und Heil⸗ 
mitteln aus Avotheken einbezieht, trotzdem 

die Arzneiloſten ſür jeben. Verlicherten und vro 
Jahr nur 12 Gulden betranen. 

Und das in einer Zeit, in der ein Teil des Volkes nicht 
mal 50 Pfennig zur Beſchaffung von Brot übrig hat! 

Die Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten wird durch 
dieſe Maßnnahmen ungeabute Vormen annehmen, da gerade 
bei diefen Kranken eine dauernde Unterfuchung und Neu⸗ 
verurdnung von Heilmitteln notwendia iſt und ſo zu aroßer 
Belaſtung der Verſicherten führen würde. 

Bu dieſen allgemeinen Gefahren komme noch die Be⸗ 
drohung des Veſtehens der Apotheten. Nalchben im Reich 
gemachten Erfahrungen ſei der Krankenkaſſen⸗Umſatz in den 
Apotheken durch die Notverordnung um wenigſtens 6, in 
vielen Betrieben mehr zurückgegangen, ſo wird nicht nur 
die Beſtandsjähigkeit vieler Betriebe ſtark erſchüttert, ſon⸗ 
dern auch die Exiſtenz beſonders kleiner und Land⸗Avotheken 
vernichtel werden beſonders weil ein Teil der, Betrtebe im 
Freiſtaat ſtark überſchuldet ſei. 

Aus dieſen beiden großen Geſichtspunkten, der Volks⸗ 
gelundheit und der Volkswirtſchaft heraus wird Senat und 
Volkstag gebeten, von der Uebernahme der im Deutſchen 
Reich abgeänderten Reichsverſicherungsordnung Abſtand zu 
nehmen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Sozialdemokratie die 
Uebernahme der Notverordnung die ſie im Reiche auf das 
Entſchiedendſte bekämpft bat, mit allem Nachdruck zu ver⸗ 
hindern ſuchen wird. 

Penſionat iſt eine Gaſtwirtſchaft 
Perfional ohne Vermittlung des Arbeitsamtes einauſtellen, 

ilt ſtraſbar 

Bedingt durch die ſchwierige Wirtſchaftslage verſucht man 
ulleroris, die Zahl der Erwerbsloſen herabzudrücken und 
alle freiwerdenden Stellen durch Danziger Staatsangehörige 
zu beſetzen. Leider hat man jetzt in mehreren Zoppoter 
(Hericht, feſtſtellen müffen, daß, namentlich 
bei de ſeloſtändigen Ausländern. das Ver⸗ 
ſtändnis hwierige Lage des Freiſtaates feblt und 
die erlaſſenen Beſtimmungen vielfach ſogar mit Abſicht 
ſabotiert werden. So beiſpielsweiſe im Gaſtwirtſchafts⸗ 
gewerbe. Der Zoppoter Einzelrichter hat in letzter Zeit 
verſchiedentlich mit derartigen Verhandlungen ſich be⸗ 
jchäftigen müſſen und Strafen über die Schuldigen ver⸗ 
hängt. In der letzten Verhandlung war der Inhaber des 

enſivnats International, Gottfryd, angeklagt, Perfonal 
eingeſtellt zu haben. ohne die Genehmiguna des Arbeitsamts 
dazu zu haben. 

Gemäß einer Beſtimmung vom 24. Mai 1919 muß jeder 

Inhaber eines Reſtaurants oder wer das Beherberaungs⸗ 
gewerbe betreibt, Perſonal nur durch das zuſtändtae Ar⸗ 
beitsamt beziehen. Erſt dann, wenn dieſes ibm das an⸗ 
geforderte Perſonal nicht vermitteln kann, darf er frei⸗ 
händig Leute einſtellen. Schon ſeit zwei Jahren geht awi⸗ 
ſchen dem Zoppoter Arbeitsamt und G. ein ſtiller Kampf 
in bieſer Beziehung. Wiederholt bat der Ermittler in den 
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Büchern und aus den Lohnliſten des Gottfryd feſtſtellen 
müffen daß dieſer Anteſtellte beſchäftint, die nicht durch 

  

das Arbeitsamt ihm zugrwieſen waren. Es nd dieſerhalb 
auch ſchon Strafen verhängt worden. Dieſer Ermittler ſaate 
aus, daß. wenn G. Perſonal vom Arbeitsamt anforderte, 
er unerfüllbare Bedingungen ſtellte. ů 

Gegen einen neuerlichen Strafbefehl über 25 Gulden 
hatte G. Einſpruch erhoben und verſuchte vor Gericht den 
Nachweis zu führen, daß ſein Penſionat nicht unter die 

Beſtimmungen über das Beherbergungsgewerbe falle. Ihm 
wäre der Konſenz und die Erlaubnis zum Betreiben eines 

Beherbergungsunternehmens durch den Poliseipräſibenten 
verſagt worden. Dabet itt feſtauſtellen, daß Gottkrud trotz⸗ 
dem ein großes Penſionat mit 14 Zimmern in Betrieb hat, 
dort zwei Hausdiener, vier Zimmermädchen und anderes 
Perſonal beſchäftiat und nach ſeinen Angaben dieſes alles 
ohne Genehmigung macht. Er will ſeinen Betrieb ſo auf⸗ 

gezogen haben, als wenn Zoppoter Privatleute ihre 

möblierten Zimmer vermieten. Eine Ausrede, die den 
Stempel der Unwahrbeit in ſich träat. 

Trotzdem Gottfroüd nun bereits einen Strafbefehl hat, 

liegt ſchon wieder eine neune Anzeige gegen ihn vor. Der 

Richter trat den Ausführungen des Amisanwalts bet und 
verurteilte den Angeklaaten zu 25 Gulden Geldſtrafe. Er 
führte aus, daß es ſich um eine Gaſtwirtſchaft handle. Der 

Inbaber müſſe entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſein Perſonal durch Vermittlung des Arbeitsamtes 
engagieren. b 

0 

Ele Eelsen alnas Anbrucehst 
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An den 
Schneidermeiſter faft völlig ausgeraubt 

In der Nacht zum 20. September wurde bet einem 
Schneidermeiſter in der Allee eingebrochen; den Einbrechern 
lielen für ungeſähr 10 000 Gulden Kleidungsſtücke und 
Stoſfe in die Hände. Ungefäbr eine Woche nach dem Ein⸗ 
uruch verbaftete die Kriminalpolizei den Täſchner Brand 
Kindel und den Hafenarbeiter ich Kuitter unter dem 
Verdacht der Täterſchaft. Hinder r leußneten au⸗ 
ſanags mit aller Hartnäckigkeit, Uich begangen zu 
baben, ſpäter geſtanden ſie und erſt nach einer Reihe von 
ſcharſen Verhören bequemten ſie ſich dazu, ihre beiden Kom⸗ 
plicen, den Schiffsſungen Hermann Lewitzki und den Ar⸗ 
better Alonſius Warſkt zu nennen. Warſki war, wie ſich nach 
ſeiner Verhaſtung berausſtellte, derlenige, der den Plan zu 
dem Einbruch ausgeheckt hatie. Außer dieſen vieren wurde 
noch eine Frau feſtgeſtellt, die der Heblerei verbächtigt war: 
es handelte ſich um eine Fran Auguſte Woyetechowſtt, die 

nicht weniger als 2U8 mal vorbeſtraft worben 

Lalter dieſer Beziehung dürfte ſie gewiß den Freiſtaat⸗Rekord 
alten. 
„Die genannten fünf Perſonen ſtanden jetzt vor dem 
Schöffengericht. Kindel, Knitter, Lewitzki s Warſki gaben 
den bhdiabe ohne weiteres zu, ſie wollten ſich 
aber nur nicht darin. verſtehen, zu glauben, daß der Scha⸗ 
den, den ſie da angerichtet baben, tatſächlich 16 600 Guiden 
beträgt. Aber ſie ſtahlen etwa 22 feine Anzläge, einen be⸗ 
ſonders wertvollen Herrenpelz, der allein 2000 Gulden 
koͤſtet, 3 Ballen wervollen Anzugſtoff lengliſches Kamm⸗ 
garn), Aermelſfutter, Portierenſtoff uſp. Die Anzüge ſind 
und bleiben verſchwunden; »s iſt nicht ansgeſchloſſen, daß 
die Angeklagten die 

22 Anzlige in Sicherheit gebracht 

haben, um ſie nach Verbülſung ihrer Strafen für wenig 
Geld zu „verſcheuern“, wie ſie olles übrige bis auf ein paar 
baben. Stoff ünd den Pelz für wenig Geld verſcheuert 
haben. 

Warſti als Inſpirator des Einbruchs, hatte natürlich auch 
den Löwenanteil an der Veute. Ihm fiel der Pelz. zu, den 
er am andern Tage ſorgfältig einmottete, Kindel bekam 
einen Frackanzung, der ihm beſm Einbruch in die Augen 
ſtach, und für den er ſpäter doch keinen Hehler ſand. „Was 
ſolld ich tuhn“, ſagt er halb beluſtigt, halb ärgerlich zu den 
Richtern, „keiner nabm dem Wrack — da hab' ich ihm eben 
näbrann“. Eine Hoſe, die nicht weniger als 81 Gulden 
Loſtete, warf er einfach ins Waſſer; es ſand ſich ja doth kein 
Läufer. Der Wert der geſtohlenen Sachen betrug 10 Uur Gul⸗ 
den, beim Verſilbern kamen aber nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger heraus als lumpige 122 Gulden. 

            

   

Der „Seepeiter“ iſt abgeſuackt 
Schiffsunfall im Haſenkanal 

Im Neuſahrwaſſer Hafenkanal wurde geſtern das Motorboot 
„Seepeter“ von dem in den Haſen einlauſenden däntichen 
büntler „Harald“ gegen die Kaimauer und in die Tiefe ge⸗ 
rückt. 

Der „Seepeter“, der im Sommer den Paſſagierverlehr zwiſchen 
Zoppot und Gdingen verſieht, lag feit einiger Zeit am Marine⸗ 
kohleulager am Kai vertaut. Am. Morinekolleubager follte auch der 
däniiche Dampſer „Harald“ Plotz linden.Der „Harald“, der 120 t 
Tonnen groß iſt, kam leer aus Malhorg. V 
er gegen 20.45 Uhr in den Hafen ein, Kurz vor dem Liegeplaß 
wurde das große Schiif durch den Wind gegen den an der Kai⸗ 
maner liegenden „Secpeter“ gedrückt. Der, ald“ traf den „See⸗ 
peter“ mit dem Heck. Es iſt möglich, daß das Motorboot auch einige 
Schlüge mit der Schraube abbekommen hat. denn es ſackie bald in 
die Tieſe, blieb aber an den Troſſen hängen, ſo daß ein Stück des 
Führerſtandes noch aus dem Maſſer herausragt. 

Der auf dieſe Art zum Unterſeeboot geworden „Scepeter“ war 
12 Meter lang und gehörte dem Veſitzer des Hotels „Sefſers“ in 
Neufahrwaſſer. 

Mit dem Auto in den Tod 
Wiegen geſchäfllicher Sorgen 

Der Fuhrhalter Bruno M. aus Tiegenhof beſtieg am Mon⸗ 
tag ſeine Autotaxe und fuhr, ohne ein näheres Ziel anzugeben, 
vdavon. Da er am nächſten Tage nicht zurückkehrte, wurden 
von der Polizei Nachforſchungen angeſtell'. Man fand das 

Auto sone Benzin im Tank auf der Chauſſee Traghelin:— 
Martenburg in Richtung Kalthof herrenlos ſtehen Da der 
Wagen ein Verkchrshindernis bildete, wurde er aut den Hof 
eines in der Nähe wohnenden Beſihers geſchafft. M. blieb 
verſchwunden, ů 

Nach zwei Tagen ſtellte ſich heraus, daß er ſich zu Be⸗ 
kannlen nach Warnau begeben und dort genächtigt hatte. Am 

anderen Morgen fand man den Vermißien in ſelnem Zimmer 
erhängt vor. Geſchäftliche Schwierigleiten ſollen Anlaß zu der 
Tat gegeben haben. 

Die Orag verbefferi ihr Progaramm 
Wenn der Heilsberger Sender arbeitet 

Sobald der Herlsberger Sender endgültig in Betrieb genommen 

wird, ſoll auch die Programmausgeſtaltung der Orag eine Ver⸗ 

beſferung erkahren. Man will ein, möglichſt vielgeſtaltioes Pro⸗ 

gramm dieten, das alle Hörer befriedigt. Oſt iſt an dem Sende⸗ 

      

  

   

    
     

  

pragramm der Orag Kritit geübt worden. Man hat 

dabei, aber völlig außer acht gelaſſen, daß viele Zuſammemhänge 

und der Zwang, eine Mittellinie bei der Geſtaltung Programms 
einzuhalten, den Ausſchlag geben. 

Man wird mehr auf den ländlichen Hörer Rückſi t nehmen. 

Zwiſchen 19 und 21 Uhr beabſichtigt die Orag Sendeſpiele in volts⸗ 

kümlicher Form und leichte Unterhaltung zu bringen. Damit 

kommt man dem Rundfunkhörer der Provinz entgegen, da er im 

allgemeinen früher ichlaſen geht als der Großſtädter. Aber auch für 

die Hörer aus den Städten ſoll mehr getan werden. Muſikabende 

mit bedeutenden Kräften, Hörſpiele bekannter Autoren, Opern⸗ und 

Schauſpielübertragungen werden ſtattfimden. Da es in Königsberg 

nicht ausxeichend gute Kabarettkräfte gibt, die für einen umfang“ 

wichen Kabaretlabend notwendig ſind, wird man das Kabarettpro⸗ 
gramm auswärtiger Sender übernehmen. Die Schallplattenmuſik 

ſoll mehr benußzt werden, da ſie hochwertige Darbiekungen bringt. 

Für die reichsdentſchen Sender ſollen die Scherchen⸗Konzerte ge⸗ 

geben werden. 

Kreislehrerkonferenz in Zoppot. Dieſer Tage ſand in der Peſta⸗ 

Sohbechrle un Zoppot eine Kreislehrerkonferend der Zoppoter Volks⸗ 

ſchalllehrerſchreit ſtatt, zu der Vertreter des Magiſtrats Zoppot und 

der ſtaatlichen Schulbehörde erſchienen waren. Profeſſor Dr. Hen⸗ 

ning ſp äber das Thema: „Problem der Charaktererziehung. 

Ueber den „Ausbau der Volksſchule“ ſprach Lehrer Kurt MüLler, 

Zoppot. — 
bökonzert in der Marienlirche. Das Danziger Stadt⸗ 

theaterorcheſter konzertiert am Mittwoch, den 17. Dezemder, unter 

Leitung des Generalmufirdirektors Kun in der Marienkirche. Es 

werden Werke von Corelli und Bach geboten. Näheres iſt aus dem 

IAnzeigenteil zu erſehen. —   

indſtärle 4 lief 

Abhrund des Ruins gebracht 
— Der Freiſtaatrekord in der Stehlerei 

Die Vernehmung des Schnelidermelſters war für dle An⸗ 
gekiaaten böchſt unangenehm. Sie mußten hören, daß ſie 
durch ihren Ranbzug einen Mann 

bart an den Rand des Nuins — 

gebracht haben. Der arößte Tell der geſt 
heßörte nicht dem Keuaen ein Teil der d ge veland ſich 
zum Uufbügeln in ſeiner Wertſtatt, der Pelz ſollte repariert 
werden, und ſo weiter. Daer nicht verſichert iſt, ſteht die 
Sache für ihn beſonders ſchlimm. Er muß ſeinen Kunden 
die geſtohlenen Sachen auf Heller und Pfeunlg erſetzen. 
Einine verlangen von ihm ſogar denſelben Anzug nach Stoff 
und Schnitt zurüick. Es iſt keine ſchlechte Zwickmühle. In 
rechtlicher Hinſicht lieat der Fall ſo, daß er ja nicht vernflich⸗ 
tot iſt, den Schaden zu erſeten. Tatſächlich bleibt dem Mann 
aber, gar nichts anders übrig, als für die Folgen des Ein⸗ 
bruchs mit ſeinem Hab und Gut einzutreten.... Denn in 
dem Augenblick, da er ſeiner Kundſchaſt erklärt, er ſei nicht' 
zur Zahlung verpflichtet, er könne auch nicht gahlen, ſei zu 
arm, in dieſem Augenblick kaun er ſeine rkſtalt leiſe 
weinend zuſchließen und ſtempeln gehen ... men ſolche 
Dinge zur Sprache, ſo iſt es den Leuten auf der Auklagebank 
wirklich unaugenehm. Der Wert der Dinge, die der Schnei⸗ 
dermeiſter nach der Verhaftung aller fünf Angeklagter zu⸗ 
rückbekam, beträgt etwa 2uμì¹—ö ulden, ſo daß noch imnier 

ein Verluſt von 76DU0 Gulden übrigbleibt. 

    

    

    

Der Staatsauwalt beautragte gegen Kindel, der, rückfäl⸗ 
liger Dieb iſt, eine Straſe von zwei Zahren Geſäugnis, 
gegen Knitter neun Monate, gegen Lewitzki ſechs Monate, 
gegen Warſli als uſpirator ein Jahr Gefänanis und gegen 
Frau Woyciechowſki wegen Hehlerei drei Monate Geſängnis 

Unter, Zubilligung mildernder Umſtäude verurteilte das 
Gericht die Angeklagten dann wie ſalgt: Kindel zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis; Knitter zun! Jahr, Lewitzkt zu 6Mo⸗ 
naten, Warſkt zue1 Jahr 3 Monaten Gefängnig. Wrau 
Woyeiechowfkit wurde wegen Begünſtiaung zu 1 Monat Ge⸗ 
fänanis verurteilt. Die Beweidauſnahme hatte nach Anſicht 
des ben. ts in dieſem Fall den Tatbeſtand der Hehleret nicht 
ergeben. 

Den Angeklagten wurden zwei Monate der herlittenen 
Unterſuchungshaft auf dle Strake angerethuet. In der Be⸗ 
ortinduna des Urtells hien es, daß die Angeklagten die 
Milde der Straſc nur ihrer end ſugzuſchreuLe. 

  

ud ängzuſchryiben hälten; 
andrerſeits ſiel der Umſtand, daßi durch ihren Emöruch ein 
Mann an den Abgrund des Ruins geführt wurde, erſchwe⸗ 
rend ins Gewlicht. 

  

In Puſewark brannte es 
Ein Anweſen vollſtändig niedergebraunt 

In Paſewark, Kreis Danziger Nieberung. brannte 
geſtern das Anweſen der Witwe Inſtine Rückwardt voll⸗ 
ſtändig nieder. Die Bewohner wurden von dem Feuer 
überraſcht. Sie konnten nur das nackte Leben retten. 

Das Auweſen der Witwe liegt mitten im Dorf. Es iſt 
nach Art der alten Nederuüngthänſer aus Holz gebaut. 
Wohnhaus. Stall und Schenne hatten nur ein Dach das 
Daant noch aus Slroh b5. Es iſt erklärlich, daß das 
geuer ſehr reiche Nahrung In wenigen Augenblicken 
war das Anweſen ein Flammeumeer. Die, Bemohner 
ſtürzten ins Freie. Ihre Rettungsnverſuche erwieſen ſich als 
unwirkſam. Auch die Pafewarker Feuerwehr konnte nicht 
uiel ausrichten. In nerhältnismäftia kurzer Zeit war das 
Auweſen bis auf die Grundmanern, niedergebraunt. Sämt⸗ 
liche Geräte und die Wohnunaseinrichtung wurden ein Raub 
der Flammen. Mitverbrannt ſind auch ein Schwein, eine 
Ziege und die Hühner, außerdem noch zwei Fahrräder. 
Das Anweſen war mit 4400 Gulden verſichert. 

  

    

  

Zuſammentcitt der Stadtbürgerſchaft 
Am Dienstag, dem 16. Dezember 1930, 16 Uhr, tritt die Stadt⸗ 

bürgerichaft zuianrmen, um nachſtehende Tagesordnung zu erledi⸗ 
gen: Wahlen. Herſtellung der Haus⸗ und Rehenfallrohranſchlüſſe in 
der Hundegaſſe, Zuſlimmaing zu einem Nachtrag zur Gründwert⸗ 
ſteuerordnung vom 24. 6. 1906. Kenntnisnahme der Jahresabrech⸗ 
nung 1029 und der Schuldenüberſicht für die Stadtgemeinde. Nach⸗ 

trägliche Genehmigung der außerplanmäßigen Ausgaben und der 
Etalstiberichreitungen. Anfrage von Stadlverordneten über die 

gehenwärtige Finanzlage der Sladtigemeinde Danzig. Antrag von 
„Stadtverordneten auf Wiederherſtellung der Schuthankagen vor dem 
Kaiker⸗Wilhelm⸗Deulmal. Verichterſtattung und Anträge des Ein⸗ 
gabenausichuſſes. In nichtöſfentticher Sitzung worden behandelt: 

Grundſlücksaukäuſe. Grundſtücksverlauj, Nachbowilllgung von Mit⸗ 

teln. Neufeſtſetzung eines Pachtzinſes. Zuſtimmung zu einem Ver⸗ 
gleichsvorſchlag. Anſtellungen. Penſionierungen. 

    
Datiziger Schiffslifie 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Schwed. D. „Aurania“, 11. 12. morgens, Sölvesborg, leer, 

am. ů 
Ot. 2. „Borkum“, 11. 12., Kjöge, leer, Pam. 
Schweb. D. „Caſtor“, 11. 12., 14 Uhr, Faaborg, leer, Pam. 
Schwed. D. „Grippen“, fällla, leer, Päm. ö 
Lett. D. „Kurland“, ca, 15. 12. fällig, leer, Artus. 
Dän. D. „Paul Möller“, f1. 12., Horſens, leer. Reinhold, ů‚ 
Lett⸗ D. „Ausma“, 11. 12., mittags, Fredericia, leer, Ber⸗ 

genske. — 
Dt. M.⸗S. „Luiſe Bergmann“, 11. 12., nachmittags, Stolp⸗ 

münde, leer, Bergenske. 

5. Vormittagskonzert. Am Sonntag, dem 14. Dezember, gibt das 
Danziger Staditheaterorcheſter ſein 5. Vormittagskonzert. Siehe 
auch Anzeige. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12 Dezember 1930 

10. 12. 11. 12. 

  

10. 12. 11. 12 

    

    

    
   
    

    

    

  

  

Krakan .... — 2238 —2.20 Nowhyh Satz.. 1,1J7 1,17 
awichoſt .,„ . 4 1.69 1.69 Przemyil. —1,76 —I,76 
arſchau ...1.81 1.79 Wyczkow.... ＋1.20 1,11 

Plotk „„.1.90 183 [ Bultuſt... 1.0 1,59 
geſtern heute geſtern heute 

Thorn Ä. 4＋ 2.18 ＋2.07 Montauerſpitze 4 2,26 2.13. 
Fordon ＋ 283 225 Bieckel.... 1 240 2.26 
Culm - 2.16 204 Dirichaun.... 2,4 2.32 
Graundeng ＋ 2,52 2.40 Einlage... 2,58 2,38 

Kurzebrack 2266 Schiemenborft 4.2,68 4.2,46               wierantwottlich für die Redaktten: Fritz Weberr für Inſerate 
Anton Footen. betde in Danzig, Druck urd Verlag. Buch⸗ 

öruderel und Verlaasgelelichatt m. b. ö. Dansta. Am Spenbbans ö.



Anziger Stadttheater 
Generalintendant: Rabeft Sce 

Nerniprecher Nr 28 80 
Oteltag, den 12. Detember tügb. 19½ ubr: 

Dauerkarten Serie Iv. 
Vreite B (Schauſvbel.) Zum b. Male. 

gr. * 
Unter Geſchüftsauffücht 

Schwank in Aften von Frans Arnold 
3* Sene e Ernſt Hach. 

gelebt von Heinz Brede. 
Jitſpektion: Emil Werher. 

Merlypnen mi; Kelennt 
220 10½ Uübr. Enbe 5 müen 

bend, ben 13. Deßember. 
wü0 ſe DA dſe, 
g/Meln 
Guiüblſe⸗ Verſtellfün für üe⸗ 

    

    

    

  

   

  

   
    

„ſyrete 

Danalser Stacitctheater Noglahrant mwballees ů 

    

  

gonntas, den 16. Dexember 1030, vormittage 11½ Uhr: 

ö. Dormittags- 
des Stadttheater-Orchesters 

(zugunsten des Kathallschen Wafnenauses Altechottland) 

Aus Klaessinh²en Oneretten 

HBollaten: 

Uiniden, 

  

Betty Kner — Axel Straube 
Lirlgent: Kurt gober 

Bporraltz, I. Rang 
   

  olläbilhe“ (Opernlerte). 
Sehnniang, 14, Dezember, 

8 Pormilla 651 ſhen Dysstſtenl“ 
Oychelters, Nut, klaſſſſchen Opereſten. 
nhſten des, Katholliſchen Werle G „ Solſſten,Heiſl Küver Nytl 

Perngoßz K Prihe 10,85 el, Syerpſhi, 
S. Mal⸗ S. 1Müie esgen A 

15 Uhr:, Geichloſtene, Norſlenung ſür dle 
„Orrle Nolksbühne“ rie DI. 

4%, Ubr: Dauexlarten haben eine 
Qülligtett., Preiſe H. àW n J. Magl 
Hiob ſcheeede, el Dyoczy, in, 3, Alleu 
arbeig, pon (oos⸗ ũ Wüin A Müuetr. tel 

tet, von (Fevr. ntler. Neuer Tex 
von Erich Waliber. —* „Peucr Tes 

      

   

  

   
   

          
   

  Danzi 

Marienkirehe 

Weinnachts-Honzert 
um fukttwoch, Hem 17. Dezemher, Uhr abüs. 
um Besten dos Inxtaneetzungnfontds von St. XMurten. 

Stadtthontercrohoster unter („cherülmurikcllrekthur 
C. Kuni Votha Hoohrottor, Alt: Konzertmirter Fritz Cör⸗ 
tarh, Viotlne; Hans Vogol, Ohoe: 

Weihnncktemunlk n. u. von Corelll und Buch. 

Konrau Kriosohon, Orgel. 

  
      
  

   
ere 

Veibnachts-Ueranügen 
Tuintrittzi 

KEUVUO 71. ſin 
Abendlknhe, E. 
   

— Gulden bet Iermann Luu, Lans. 
uE 4, umil un deir 

  des Venzigor arbeitor, unun Rantnor- 
Voroins, Sitr Danzig. 

sonnabond, don 13, berombor, abends 
7 Uhr, im Hotol „Wordertor', Danzig, 

Kucinnb. 
Theaterauffünrungon usw. und Tanz. 

Dor Reinertrag int fur den Unter- 
Srützungvtomdu vorteschen.    

    

—.
 

  

     

Bosonorung 3 
der Dlitglioder und gteren, Kinder 

dortzelbet von 2 pis 6 Unr. 
Eintrittvpreise: Mitglieder 0.50 0. 

Richtmiteliedder 1.— G. : 
Kassenöffnung 6 Uhr. Budo 72 : 

Prounde und Cönmer des Vereins : 
elnd norzlich eingeluden. 2 

ver Vorrtand. W. Labuschevskl * 

  

. E-‚‚————————————..——2—— 
  

Lonnot im Licht und Verkehr 
Verkehrstag am Sonntag, ulen 14. Der. 1930 

I. Promenadenkonzert von 12 bis 14 Uhr, 

u. Schsuirnstewwerthever von 13 bis i0 Uhr 
411. Groſßes Preisrätsel. 
IV. Woihnachtsmessen in allen Geschäften. 
V. Scheinwerferbestrahlung von einzelnen Straſlen- 

zügen. 
VI. Sonlewetanstalluagen in den Lokalen ah 19 Uhr 

Lichtkabarett am laufenden Band. 

  

    

Monrein, 

   

    

     

  

       
     

         

  

Auch der gute stumme Flim 
hat seine Freunde! 

elarenee Brewn. 
der Regisseur des „Ben Hur“ hat einen 

neuen Gropiiim geschufien: 

Dle goldene Hö 
C(„ε SESr nrE Relensesz? 

fieischersanse 55 Felephon 218 19 
  

Am Sonnabend, den 13. Dezhr. 

findet eine große 

Murmpamerwuhung 
verbunden mit einer gemullichen 
Familienfeler statt, Wozu ergebenst 

    

  

   
      

     

    

  

      
   

     

  Damger Eee sSSS 
* olieres dei NIe 

U 8 Unr Ende 277 spielt die Nauptrolle in diesem dramati- 
schen Kolossalgemälde. 

  

  

TrnHnUe Wochensechen 
Tonenctien Beinresrom 

———''———— 

gonntag, 3 Uhr: 

Jusggendverstellunt 

f.— t bliils 

é Weine 
Tarragona Pp. Ltr ( 
Malagagaa . I.tr. ( 
Sherr7ß . P. Ltr. (i 
Oestcrr. Sünwein V. Ltr. 43 

E    

  

Grogrotwein 6 

Wemner Brde 0 Ler Tonfilm für die Meinen“ Weißer Bordeaux 0 Ä2 

Sams * 0 Einheitspreis 30 P. 

Me ů Jeddes Kind erhalt ein Weihnachtageschenk. 

Spezialbrand ü3.50 
Weinbr.-Verschn. in Inan 6 4.60 
Vam.-Rum.-Verschn. h. Il (1 4.59 
Aquavit p. l-tr. (1 4. 
Machandel • L-tr. (i a.50 

  

  Liköre von 2-õ50 an 

Danzig Langfuhr 
Hundenasso 14 Ilanptstr. 121 

— 
      
  

  

    

    
     

2 lustige Tagel 

Maroid Liopd. 
us MHarold Los! 

   

   

  

Lustspiel in 8 Akien 

Lebe Daniels 
       

   

  

       

   

NMady/ ehristlans. 

Ees Spiet 

Das tapfere Schneiderlein Der kleine Muck 
Ein Märchen der Brüder Grimm 

  

Wochentiags 4.00., é.15 und 8 30 Uhr — Sonntags 4.00 Uhr. letzte Vorstellung 9.00 Uhr 

Geoers Alexander. 

Ferner: MieρT7ꝛhmtes in D — 8 Da EIUD LD Ffroß Steigt 

sowie Säüm reienhaltises Beinregramm 

Sonntag, den 14. Dezember, nachmitiaße “⸗a Uhr: Brone Märchen⸗ „Vorstellung 

tungl Bei klein- 
nien wochent- 
lichen Raten 

KHerren, Damen- 
Kinder.Bohleld- 
Wivehe, Cerdinen 

Beitledern 
Dam.—, Herrer- 

Ea, 
Hils. raben 
I Tr. kein Laden 
Eeke Holxwarkt 

Oontilm-Operette der AafA 

SIDU Abstbei den Kusaren 
kiudaren im Operecitensiaat Gregorien mii 

„
*
 

E E 32 ** 
5
 

— 
8 00 E 

; 
ch —1 

   von Piinzen, KVuixtunen und 

  

Dlie guten 

Möbel 
am blultaſten nur im 

Möbelhaus 

Eintrittswrelse 20., 50 und 80 

Das Dampiroß steigt 
Ein Mürchen von Wühelm Haufl Ein Micky-Tonfilm Ausſtellungs- 

räume 
Teilzahlung   

  

  

  

Das Mädei 
mit der Kamera 
Film-Reporter-Lustspiel in 7 Akten 

Jugendliche haben Zutritt    
  

  

      

  

scnntas 2 Unr 
Groſle Extra - Vorstellung 

, 1 allen Plätxen ilie 
n 

  

Danzig. Schürseluamm 33/55 

Bis Montag! S5 Schlager! 15 Akte! 
Erstaufführung! 

L1IM0Yd Hamilion in 

UsDif Di-i . 5. 
Humor unâd Sensation. 

Dis Todestahrt von Hillibury-RHock. 
Ein lustiger und sensationeller 

Auto-Renn-Film. 

Brigitte Heim in 

le Vacht der siehensünden 
Ein äußerst spannender Kriminalfilm. 
60 F auf allen Plätzen (aufler Logeb. 

xzu allen Vorstellungen, auch Sonntags1 

    

  

    
   

   

    

A fenrte! 
Tipei Pizirdlen ſauen 

über 

Trevor 

    
   

     

  

   

  

    

        

   

    

Laura la Plante in 

Die Liebestalle 
(Sethrliche Grübchen) 

wit Neil Hamilton, Normarn 

Ferner: Hoot Gibson in 

JDeriieendeouboy 
Ein spannender Wildwestfilm 

     

   

      

    

  

Heute 20 Akte 
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Zwei deutiche Grostiime 

Ein Spiel von Hochsspiern 

Ferner: Vivian Cibson iv 

mit Andrtü artoni, dulius Falkenstrin, 
Schön, Helga Thomas u. a. m. 

Orchester: Erich Hansen 

Croge RMärchenvorstellungen. 

stuart Webbs in 

mit Mersella Albani, Ch. Kayser, Hans sSchickler, 
Truds Berlinsr, Cerharu Uammann u. a. m. 

aus den Kreisen der 
mondänen Welt und den Tiefen der Grobstadt. 

Alt kuch vur Wichten krauen 

trotadem zur ersten Vorstellung halbe Preise. 

Montag. Dienstas, Vittwoch nächster Woche- 

Beachten Sie bitte vnser —.—.— Inserat. 

  

Wir sind wieder da! 

  

    

  

      

  

    
    

    

  

Die Geschichte 
durch unglückliche     
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    Montag. Dienstae. 
Crobe 

      

   

   

Toxus-Lichtspiele, Zoppot 

Wiltiy korst, Pee malten in dem grogen LontflimErfol- 

Eimn Tanse für Pien 
Ferner: Das tönende Beiprogramm. 

Al Jolson und Sonny Boy (Davery Leeh singen. 
sprechen und spielen in ihrem neuesten Tonfilm 

Dab L5 Mitiodern 
eineg, Kundcarksängfrer Len 

fanxnisstrafe verurteil: Pird. die er in Süus 
Sing zu verbügen hat. 

Ferner: Wuppy als Eis Bill der stierkàämpler 
Die tönentie Wochenschau. 

Jugenaliche hahen zu halben Preisen Zutritz. 
  

     

  

Die Lieblinge der Welt! 

Umstände xu einer 

ttsch nachster Woche: 

       

   

     

wen Neeluin n Der Pestmeister 

Terner: Das brennende Heer 

         

  

   

   

    

   
     

       Sloria- vffenter 

Unwiderruflich bis oinschl. Montag prolongiert. 

Lucie Englüsch, Frude Berliner, Fritz sohulz in 

ionen Tonfilm-Operette 

Walzer 
im Schlafkupee 

mit Albert Paulig, Adeie sandrock, Julius 
Falkenstei 

Diese tustige, singende, lachende Tonfilm- 
Operettèe müssen Sie sesehen haben. 

Ferner: Das lustige Beiprogramm 

und: Die tönende Wochenschau. 

SFilmpaſaust 

Ueberall ein sensationeller Erfolg. 

Krigitte Helm, Jan Hiepura in 

Die 
singenee 

Staeit 
mit Walter Janssen, Trude Berliner, Ceors 

Alexander. 
Die faszinierenden Klaànge südländischer Slelodien 
beschwingen die von Leidenschaft und Liebe be⸗ 

berrschre Handlung- 

Ferner- Das tönende Beiprosramm 
und: Die tünende Vochenshau. 

le, Tangfuhr — 

          

    

       

           
   

      

  

    

   

    

   
        

    

    

   
   

            
      

         
   

   

      

   

  

      
  

   vilian Harvey, Winy Fritsch 
in der sroßen deutschen Tonfllm-Operette 
Ple Drei von der Tankszelle 

Ferner: Das tönende 8einrogramm. 
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Rt. 290 — 21. Jahrgang 

      

Ein Menſch in einer Peſthöhle 
Das Martyrium elnes neuen „Kaſpar Hauſer“ / Er wurde wahnſinnig 

Für Frankjurt a. d. L. mar der Senſationsprozeth gegen nrAsrcess ‚5eür; 
den reichen Bauern Grundemann und ſeinen Schwager Höhniche 
ein noch nicht daßrewejenes Errignis. Der Andrang des Publi⸗ 
kums zur Berhandlug war ungeheuer. Grundemann und 
Höhnicke hatten ſich wegen gefährlicher Körperverletzung, 
Widerſtand geyen die Staatsgewalt und Boamtenbeleidigung zu 
verantworten. 

Es erregte bekanntlich größtes Aufſehen, als man durch Zufall 
darauf kam. daß Grundemann un Bruder ſüntundwumig Dahen 
ſeſangen gehalten hat, jo daß er wahnſinnig wurde. In einem ent⸗ 
ehlichen Zuſtande wurde der Irre in dieſem Jahre in ſeinem Ge⸗ 
fänguis aufgefunden. Die beiden Angeklagten ſind mpiſche. kräftige 
Bauerngeſtalten, denen man ihre Wohlhabenheit ſoſort anſieht. 
Beide erklären ſich für unſchuldig. 

Die Verhandlung beginnt mit der Ausſage des angeklagten 
Gutsbeſitzers Ferdinand Grundemann. Seiner Darſtellung nach 
iſt der geiſteskranke Bruder 

bereits ſeit feinem vierten Lebensjahre umnachtet geweſen. 

Er habe immer bei den Eltern gewohnt und als dieſe im Jahre 
1908 feſtorben ſind, habe er, Gruüdemann, ſich ſeiner angenommen. 
Der Kranke ſei immer lehr gut gehalten worden. 

„ Vori.: Die Stube. in der Ihr Bruder hauſte, joll aber, nicht 
ſehr ichön geweien ſein und außerdem heißt es, daß Sir Ihren 
„Bruder auch geſchlagen haben? Grundmann lenergiſch): Nein! 

Vorj.: Was hat Ihr Bruder denn zum Eſſen bekommen? 
Grundemann: Was wir gegeſſen haben. Vorſ.: Die Beamten. die 
Ihren Bruder aufgeſunden haben, haben doch aber 

Uſſen in Gärung votgefunben, Exkremente l. in der 
Stube umher, alles Karrie vor Schmuß ů 

und die Fenſter waren einfach nicht u öffnen. Es herrichte eine 
unerträgliche Stickluft. Grundemann rettet ſich in ein ablolntes 
Veſtreiten dieſer Tatſache und bezeichnet alle diele Beſchuldigungen 
als Lüge. Als ihn aber der Vorſibende fragt, ob er dem Trunke 
ergeben ſei, antwortet er mit einem lauten, beinnhe freudigen Jal 

Vorſ.: Na, aljo, und in der Trunklenheit ſollen Sie oft finnlos 
auf hren Bruder losgeſchlagen haben. Grundemann leugnet es 
ab. Dann kommt die Rede auf Grundemanns Einſtellung zu den 
kontrollierenden Beamten. Sein Benehmen den Münnern gegen⸗ 
über, die ſich pflichtgemäß nach dem Befinden des Kranken er⸗ 
kundigen woliten, zeigt am klarſten und einfachſten die Acußerung, 
die er damals getan hat: 

Ich ſchieße euch alle mit dem Jagdgewehr über den Hauſen. 

Auch ais er aögeführt wurde. hai er wiid uin jickß grichlugen. Dieſe 

Vorkommniſſe haben zu der Anklageerhebung wegen Widerſtandes 
ſen die Siaatsgewalt geführt, 
Friedrich Höhnicke, der zweile Angeklugte. Schwager Grunde⸗ 

manns und amtlich beſtellter Bfleger des Geiſteskranken. verjucht 

in ſeiner nun ſolgenden Vernehmung Grundemann ſtark zu ent⸗ 

kaſten. Ojt habe er teinen Pfleglinn beiucht. und faſt immer habe 

er ihn ranchend und in beſter Laune auf dem Hole des Anweſens 
vorgefunden. Er ielbſt habe ſich ſehr um ſeinen Pileglina gekümmert 

utind ihm⸗auch,des öftéren Zigarren und Kuchen miigebracht 
Als rachſte —»Beugenvernehmungen folgen jene des Amtsvor⸗ 

d des K nien Zimmermann aus 

Berlin. Während der Amtsvorſteher das Zimmer als in beſtem 

Zuſtande goſunden bereichnete. aibt der Kriminalahittent eine ganz 

andere Darſtellung. Er habe. ſo führt er aus. das Zimmer gegen 

9 Uhr morgens in einem unbeichreiblichen Zuitande vorgefunden. Es 

berrſchte ein peſtilenzartiger Geſtank, 

und die Fenſter waren in Geſichtshöhe mit Farbe beſtrichen, jo daß 

kein Licht hereinfallen konnte 
Nach dem darauf verleienen Angenſcheinprotokoll muß der ganze 

Raum nichts anderes gewrien ſein als eine einzige Stätte voll 

Unflat. Sogar der Fußboden war ſchon in Fänlnis übergegangen. 

Kriminalſelretär Richter. ein ebemaliger Chauffeur des Er⸗ 

kaiſers Wilbelm II., erklärt? „Die Fenlter des Zimmers konnten 

nie auigeweſen ſein. denn ſie waren unten verkittet und oben völlig 

verquollen. In dem Bett. daß man gar nicht als Bett anjvrechen 

konnte, lag ein aller Mann und ſchrie immer: au. au. Bei der 

Verhaftung tobte der angeklagte Grundrmann in unaglaublicher 

Weiſe. Er rief aus dem Fenſter beraus: 

„Rommt her, ihr roten Strolche aus Berlin! Ich ſchietze 
‚ euch nieder!“ 

Serr Grunbemann lann zufriehen ſein, daß es ſo abgegangen iſt. Herr 

Von enticheidender Bedeuuung war das Gutachten des Medi⸗ 

zinalrats Heuer. Er meinte. es iſt zwar ſehr bedauerlich, daß ein 

Meniche iahrelang unter jolchen Umſtänden hauien mußte. aber 

vielfach iſt es in den Irrenanſtalten auch nicht anders⸗ 

Man lann dort einſach nicht jeden Kranken dauernd io beobachten, 

wie es nötig iſt. Auf die Frage des Vorftzenden, ob er alſo den 

Kranlen in den beſchriebenen Verhältniſſen hätte weiter leben laſſen. 

antwortete er mit einem lauten „Jn“. Dann kommt das Plädover 

des Staalsanwalks. Er erklärt, daß er ſich an das Gu:achten des 

Medizinalrats Heuer halten müſſe. der ausdrücklich erklört habe. 

daß der körperliche Zuſtand des Kranlen durch die Behnndlang 

nicht gelitten hätte. Eine ſtrafbare Handlung iſt aut Grund der 

Ausſagen der Sachverſtändigen nicht eu erkennen. Er beantrage 

deshald Freiipruch. ů 

Nach kurzer Beraiung vertündet das Gericht ſolgendes Urteil: 

Die Angeklagten werden auf Koſten der Staatskaſſe von der An⸗ 

klage der gefährlichen Körververletzung freigeſprochen. Das Ver⸗ 

fahren wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wird eingeſtellt. 

Dem Angellagten iſt viel zur Laſt gelegt worden, aber das Gericht 

mußte ſich an die Ausſagen des Medizinalrats Heuer halten, nach 

denen lein Nachweis für ein direktes Verichulden de— ugeklagten 

vorhanden war. Die Beweismomente fäür die Uni— des An⸗ 
gellagten waren jedoch nicht jo eindeutig. daß ein Freijpruch aus 

erwieſener Unichuld erfolgen konnte. Das Gericht hat die Ange⸗ 

klagten deshalb aus Mangel an Beweijen freigewrochen. 
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Ein neuer Fali: 
Der Gefangene in der Bodenkammer 

Beamte der Kriminalpolizei ftellten feſt, daß der 6jährige 

Hans v. Polentz, Beamter im Ruheſtande, ſeit einem Jahr in 

einer nicht heizbaren. ſchmutzigen und dunklen Bodenkammer 

in Fürſtenwalde an der Spree untergebracht iſt. Der Be⸗ 

dauernswerte ſoll nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräkte 

ſein. Er wurde der Gefährdetenjürſorge überwieſen die für 

ſeine Unterbrinaung im Krankenhaus ſorgte. Frau Polentz 

ſagte aus, daß ſie von ihrem Manne bebroht worden ſei und 

daß ſie ihn desbalb in die Bodenkammer eingeſperrt habe. 

Gegen ſie und die Tochter, die Beihilfe geleiſtet hat, iſt Anzeige 

auf Freiheitsberaubung uſw. erſtatter worden. 

  

Eine Tonfilmexpedition nach dem Malaziſchen Archipel. Der 

Schöpfer des Filmes „Menſchen im Buſch“. Dr. Dahlsheim, plant 

  

2. Beiblatt ber Vanziter Volhsſtinne 

  rine d ediiion nach Nordſumatra, Lumbol, Van und den 
Chriſtmas-Jslands. Der Film iſt als Kulturtonfilm gedacht, durch 
den auch wichtige Beiträge für die Wiſſenichaft der Ethnslonie 
erbracht werden jollen. Ein bekannter Forſcher. der frürher vier 
Jahre im Malaiiichen Archipel gelebt hal und die malaiſſche Sprache 
gia Baron Viktor von Pleſſen. wird die Expedition be⸗ 

ů‚ 

    

  

     

  

Erdbeben in Erfendſchan 
Mehrere Gebäude belchädigt 

Bei dem Erdbeben in Erſendſchau, im Bezirk Erzerum, 
lind eine Moſchec, ein Gefäuanis und mehrere Häuſer ein⸗ 
geſtürzt. Das Gonvernementsgebäude und einige öfſentliche 
Gebäude ſowie mehrere Schuien wurden beſchädigt. Aus 
den Trümmern der eingeſtürzten Gebände ſind einige Ver⸗ 
letzte geborgen worden. Das Erdbeben, daß 50 Sekunden 
andanerte und von einem dumpfen unterirdiſchen Geollen 
begleitet war, verlief in der Richtung von Nordoſt nach Süd⸗ 
weſt. Es wurde auch in Kemah verivürt, hat dort aber 
keinen Schaden angerichtet. ů 

  
  

  

  

  

Freitag, den 12. Dezember 1930 
   

    

Ueberfanige Sucges nufgefunden 
Seit Monaten waren ſie vermißt 

Faſt zwel Monate lang hakten kanadiſche und amerika⸗ 
niſche Fiugzeuge die vermißten Flieger Burke. Kading und 
Marten, die ſeſt Anfang Oktober im Kelſengebirge vnn Van⸗ 
conver verſchollen waren, geſucht. Geſtern wird nun gemel⸗ 
bet, daß Kadiug und Marten völlia erſchöpft in den Hüben⸗ 
gebieten des Nordens in einem Laner neben der Veiche Bur⸗ 
les gejunden wurden. Von den Fliegern, die die Suche nach 
den, Vermißten aufgenommen hatten., ſind ſeit Ende Oktober 
drei verſchollen. 

Feſſelballon ſiatt Verkehrsturm 
Wenn der Verlehr allzu arg wird 

Eine der modernſten Städte der Vereiigten Stagten iſt 
zweiſellos Los Angelcs, das in einer Hinſicht ſogar Weubort 
übertrifft. Neuerdings iſt dort die Jahl der Automobile ſo 
gewachſen, daß ſich die bisherige Verkehrsreglung an den 
Brenypunkten des Verlehrs als völlig unzureichend erwieſen 
hat. Die Behörden haben ietzt zu einem ungewöhnlichen 
Mittel ihre Zuflucht genommen. Im Schnittpunkt der Haupt⸗ 
ſtraßen wurde der Verkehrsturm entſernt. An ſeine Stelle iſt 
ietzt ein Feſſelballon getreten, der au einem eiſernen Maſt 
verankert iſt. In der Gondel des Ballons der 15 Meter über 
dem Voden ſchwebt, befindet ſich ein Verkehrspoliziſt der den 
Rieſenverkehr durch Signale regell Da der Vallon in den 
Stunden der Dunkelheit burch vier Scheinwerfer erleuchtet iſt, 
ſo können dieſe Signale auch nachts ſo deutlich wie am Tage 
wahrgenommen werden. 

  

Dampfor „Atiglia“ 
bei der Sprengunn eines unlergegangenen ſran⸗ 

zöſiſchen Munitionsſchiffes geſunken 

Der italjenriche Dampfer obigen Namens üt am 

7. Dezember d. J, bei der Sprengung eines wäh⸗ 
rend des Weltlrieges zwiſchen den Inſeln Hount 

und Hoodie grijunkenen franzöſijchen Munitions⸗ 

chiffes mimein die Tiefe gezogen worden. 12 Mann 

‚er Befatzung und 2 Taucher ſind gelölet worden, 

7anderr Serleute haben ſchwere Verlehungen da⸗ 

vonhetragen.   
  

  

ErSEeDSen Aussrahbunsen! 

    

Die Straßze des Ueberfluſſes 
Muſſolini ſucht Beziehungen zu den alten Römern / Das Leben vertrieben, um ein Muſeum zu errichten 

  

Jetzt babe un Pompeſt, in Uiterſchöpf⸗ 
lichen Boden dieſer vor ꝛ0% Jahren vom v zerſtörten 
Stadt, neue Schätze gefunden. Richtige Schätze an Gold⸗ 

und Silberſachen von unermeßlichem Wert ... Wer alaubt, 
diefe Stadt ſei völlig ausgegraben und zeige, ſornſam in 
Lavanſche aufbewahrt, ganz das beimiſche Bild antiken Le⸗ 
beus — wer das glaubt, hat zwar recht beim erſten Aublick, 

irrt ſich aber über dem Umfang der Sladt. Die Ausgra⸗ 
bungen gehen von Jahr zu Jahr unter der Leituna des Pro⸗ ů 

feßfors Maſui weiter. Faſt von Tag zu Tao findet man 
neue Dinge. 

Die Via del l'Abundanza, deren Ende dieſer Tage frei⸗ 

gelegt wurde, iſt wirklich, dem Sinn ihres Namens getreu, 
eine Straße des Uieberfluſſes. Reithe Leute hatten bier ihre 
Paläſte und Villen. 

Herrliche Dinge wurden gefunden. 

So entdeckte man in dem Hauſe Nr. 4 eine mehrſarbige 
Npolloſtatue inmitten eines Säulenvorhofs, der gleichfalls 

mit ſeinen farbenfriſchen Wandgemälden aufs wunderbarſte 

erhalten iſt. Im gleichen Hauſe ſand man einen unerhört 
großen Schatz an Gold und Silber. In einem verkohlten 

Holsfaſten war er aufbewahrt. Es hbandeli ſich uim goldene 

Ketten, Armbänder, Spangen und Broſchen; alles iſt mit 

Edelſteinen reich beſetzt. Auch vielc goldene und ſilberne 
Tafelgeräte wurden in der Truhe gefunden; manche der 

Stücke ſind nicht nur von großem materiellem Wert, ſondern 

auch handwerklich von erleſenſtem Reiz. Die (einerzeit, in 
Boscoreal geſundenen Gegenſtände, die jetzt im Pariſer 

Louvre aufbewahrt ſind, verblaſſen hinter dieſen neuen 
pompejaniſchen 

Und nahebei, unter der Oberjläche der Neapler Vorſtadt 

Reſins, führen ſie jett die Ausgrabungsarbeiten des antiken 

Herkulanum langſam zu Ende. Herkulanum war 

von der gleichen Veſupkataſtrophe 

wie Pompeji betrojfen worben. In Herkulanum geſtalten 

ſich aber die Ausgrabungsarbeiten viel ſchwieriger. Eine 

volkreiche Stadt überlagert das verichüttete Gelände. Aber 

trotz aller Schwierigkeiten ſind jetzt doch ſchon einige 

Straßenzüge der antiken Stadt mit ſchloßartigen Villen, 

Tempeln und Theatern freigelegt worden. Indes kann man 

ſchon heute ſagen, daß die Ausbeute kanm ſo reich ſein 
dürfte wie in Pompeji⸗ ů ö‚ öů‚ 

Auch in Rom wird unentmwegt weitergebuddelt. Hierbei 
iſt allerdings der Drang des faſchiſtiſchen Italien, lein 
Schickſal direkt im Glanz des antiken Roms zu ſpiegeln, 

und deſſen Tradition, als ob nicht zwei Jahrtauſende in⸗ 

zwiſchen verfloſſen und 

die ganze Welt aründlichft unigewandelt 

wäre, glorreich fortzuführen — mindeſtens ebenſo ſtark, wie 

das wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Intereſſe. Die Markt⸗ 

hallen des Trajan ſind freigelegt und nun wird weiter an der 

Freilegung der Plätze um das Capitol und an der Frei⸗ 

legung der Kaiferſoren gearbeitet. Viel barockes. ſchönes 

Baumerk muß fallen. Ob Mufſolini wirklich zum Vorteil 

gereicht, was er hier einreißen läßt? Der große Reiz dieſer 

jetzt vollkommen veränderten und im Grunde kahlen Ge⸗ 

gend war, daß modernes Leben ſich in einem hübſchen, hiſt. 

riſchen Rahmen abſpielen konnte und daß um Ruinen be— 
das bunte Leben bkühte. Herrliche Säulen und große T 
umphbödgen waren der Hintergrund des Straßenlebens 

Heute iſt nun alles muſeumartig geworden. 

Man hbat mitten ins Leben der Stadt richtige Muſeums⸗ 
zonen eingeſchnitten. Die archäologiſche Bedeutung der ein⸗ 

zelnen Muſeumsitücke von Koloſſalumfang ſoll nicht unter⸗ 

ſchätzt werden, Aber trotz mancher Weitung des Blickes 

über einzelne Plätze bat 

        

  

r Bliſt auſs Ganze dieſer antiken Zonen burchans 
nicht gewonnen. 

Alles würkt ſetzt kühl, hingeſtellt, künſtlich und — was das 
peinlichſte iſt: leicht theatraliſch. Aus dem organiſch Ge⸗ 
wachſeneu, organiſch Uebercinandergewachſenen wurde 
etwas künſtlich Heransgeſchältes. 
Jagit: es wird zu vpiel ausgegraben. Iſt denn nicht 

wirklich die tauſendſte korinthiſche oder dorſſche Säule ohne 
jedes Intereſſe? Das unglückſeligite Beiſpiesl für die 
Ueberflüſſigkeit mancher Ausgrabungen iſt das republika⸗ 
niſche Forum am Theater Argentina. Man wollte eine ver⸗ 
breiterte Verkehrsader fürs moderne Rom ſchaffen und man 
bewahrte, wie in einem rieſigen Straſengrab, ein paar 
Suünlen auf, die man ſchon hundertjach kennt und die an der 
Stelle, an der ſie ſtehen, geradezu arotesk wirken. 

Aber Muſſolini möchte gewiſſermaßen direkt vom Kaifer 
Ners uft aumen, und dieſe Sehnſucht iſt größer als alle 

ernunſt. 

Eine Cheopsphrnmibe in Bayera 
Aufſehen erregende Entdeckung 

Von einer Aufiehen erregenden Entdeckung berichtet ein Mün⸗ 
chener Heimatforicher, die Auſichluß über die einſtige Beſtedlung des 
Fichtelgebirges geben könnte. Es handelt ſich um ein gewaltiges 
Erdmat, das vor ungefähr 4000 Jahren, in der Steinzeit, dort er⸗ 
richtet ſein muß. Der Foricher jetzt dieſes Buwerk in Parallele 
zur Cheopspyramide in Aegypten. Das Volk, das damals das Fich⸗ 
telgebirge bewohnte, iſt waͤhrſcheinlich nordiſcher Abſtammung ge⸗ 

weſon und iſt aus ſeiner uriprünglich weit nördlicheren Heimat in 
dieſe Gegend vorgeſtoßen. 

Ohynamiſche Suppen ſtatt Malharoni 
Marinetti, der Vater des Futarismus, hat einen heftigen Feld⸗ 

zug hegen die Leibſpeiſe ſeiner Landsleute die Malkaroni, einge⸗ 

leitet. „Mallaroni“, ingt er, „ſind eine unnatürliche Nahrung und 

vor allem ungefund. Sie ſetzen an, machen der Schlankhen ein Ende 

und blähen den Menichen auf.“ Marinetti empfiehlt an ihrer Stelle 

  

  

„dynamiſche“ Suppen. Was darunter zu verſtehen iſt. verrät er. 

nicht. Die Zeitungen, die den Matkaroni das Wort reden, behaup⸗ 

ten, dieſe Speiſe habe bereiis den römiichen Legionen Kraft ver⸗ 

liehen, 
  

Sies verſchwundener Fliußz 

Die Maſchinen ſetzten aus 

Im Apennin in Mittelitatien iſt vor kurzem der Roſarofluß, der 

eine Waſferkrajtanlage ſpeiſte plötzlich in eine karſtähnliche Höhle 

verſchwunden und auf der anderen Seite des Berges wieder zum 

Vorichein gelommen. Die Angeſtellten der Zentrale bemerlten. daß 

die Maſchinen ein langiameres Tempo erhielten und vlötzlich ganz 

ausſetzten. Man iuchte den Grund feſtzuftellen und kam bis an 

die Höhle, wo ſich das Waſter des Fluſſes kaskadenförmig in das 

Innere des Beraes erand 

Daut tbtet Balterie; 

Aber ſie muß gut gereinist ſein 

Wiſſenſchaftliche Verſuche, die von Aerzten in Illinois 

angeſtellt wurden, ergaben, daß die Haut allein die, Fähig⸗ 

keit beſitzt, Bakterien zu töten. Als man verſchiedene Bak⸗ 

terien auf die Haut auftrug, zeigte ſich, daß innerpalb einer 

ganz kurzen Zeit 90 bis 95 Prozent aller Bakterien getötet 

waren. Am ſchnellſten wurden die Typhusbakterien vernich⸗ 

tet. Die Verſuche gelangen, jedoch nur an gut gereinigten 

Hautteilen. 

     



Bamziger Mamirichfen 

Vor dem Arbeitsgericht 
Der Tiſchler mit dem Armenrecht 

Vei einem Tiſchler abſolvterte ein Lehrling ſeine Lehr⸗ 
zett und blieb auch als Geſelle bel der Firma., Neben der 
Tiſchleret beftzt der Meiſter noch eine Landwirtſchaft. Wegen 
Arbelloͤmangel verpflichtete der Tiſchlermelſter, nun den 
Geſellen, bei der Bebanung ſelner 20 Morgen Lanô behilf⸗ 

lich zu ſein. Das graplereude Moment iſt nun, dab der 
Gejelle eima nicht, wie ea duch durchaus gerecht müre, nach 

dein im Tiſchlereigewerbe beſtehenden Tarif bezahlt wird, 
fondern das faubere Melſterlein ſüucht eine Unlerlariſliche 

Abfindung elnzufllhnren. 
Die Forderung des gklägers beölffert ſich auf 303,52 Gul⸗ 

den, Vezeichnend dürfte für den Beklagten noch ſein, daßz 
er jelne Klage anf Grund des Armenrechts eingereicht hat 

und unn vor Gericht den Bedanernswürdigen mimt. Der 

ſn! ewertſchaftliche Vertreter kann ſich auf einen Paſſus 
iim Tarif ſthitzen, der eindeutig beſagt, datß bei zahlmg nanh 

von Wunmpoltert zu anderen Arbeiten bie Bezahlung na⸗ 
dem Facharbeltertarif zu erſolgen hat,. Trob dieſer larll⸗ 

lichen Feſtlegung will das Gericht durch nene Zeugen Klar⸗ 

heit darüber ſchaffen, welche Arbeit vorwiegend von dem 

Gelellen ausgeführt worden iſt und beſchließt Mertahpft 

Eine andere Frage wird durch dieſen Prozeß noch an die 
Oeffeutlichkeit gezerrt. Der Meiſter hat elnen Lehrling mit⸗ 
gebracht, der als Zeuge auftritt. Auch dieſer Lehrlinn muß 
elnen Tell Landarbeit leiſlen. Es ift fehr anzuzweifeln, daß 
der Lehrling eine ordnungsmäßige, ſachmänniſche Ausbil⸗ 
dung erhült. 

    

Sonderbare Herrſchaften 

Es gibi Ehemänner, die in thren ſttllen vier Wänden 
außcrorbentlich gern die große Lippe rislieren, wenn es 

gegen Untergebene geht. Es gibt aver auch Ebeſrauen, die 
mit zügelloſem Temperament ihre vermeintlichen Rechte ver⸗ 

teidigen. Weunn nun beide ſo rein per Zufall vor dem Ar⸗ 

beitsrichter ſtehen, dann iſt der Mann meiſtens jo mikro⸗ 
ſkopiſch llein, daß er vor lauter Aufreaung Selbſtagefyräche 

hält, während die Frau beinahe ebenfo reſolut wie zu Hauſe 
auftritt. Non dieſer Gattung war nun beute je ein Stück 
vor dem Arbektsnericht vertreten. 

An und für ſich iſt es ſchon eine Gemeinbeit, dan ein 
Küchenmüd en die‚Herrſchaften“ verklagt. Das Geſetz iſt 
wohl da, ſeine Vorſchriſten exiſtieren aber ſelbſtnerſtändlich 
nur für bie Arbeituehmer; Arbeilgeber ſollen ſich auch danach 
risſen? Lachhaft! 

Sonbe und ähnliche Gedanken erörterte das Ehepaar, 

als es die Treppe zum Arbeitsgericht erklommen, wo es 
ſich als ate Partei zu verantsorten hatte. 

Anna war HKüchlenmädchen bei ihnen geweſen. Nicht lange 
àmar, ah-r e elte die Wate voſl Ahire Beiksitiaung nahm 

ſie am 19. September auf. an Gulden monatliches ehalt 
würden abacmacht. Am 6. Oktober wurde ſie krank. Auch 
dies iſt eine unerhürte Impertinenz. Wie kaun ein Küchen⸗ 
mädchen auch nur den Verſuch machen. krank zu werden?! 
Alin Kündianna und aus. 

Am 18. Oktober iſt Anna geſund und die mündliche 
Kündigunga wird zurückaenommen, Jedoch am 27. Oftober 
erſolgti ſchriftliche Kündigung und Entlaffung e Inn 

haltung der 14tägigen Kündiaungsfriſt, die erſt am 10. No⸗ 

vember abgelaufen wäre. Sie war alſo 1“˙2 Monate be⸗ 
ſchäftlat und hat uun 24 Gulden au wenia erbalten. Außer⸗ 
dem bat ſie eine Forderung an Wohnungs⸗ und Wäſchegeld 
von 66 Wulden, und da man ihr die Ausgangstage vorent⸗ 
halten bat. die nun als Ueberſtunden bezahlt werden 
müſſen. noch eine ſolche von 34 Gulden. Die Meſamt'orde⸗ 
rung beträgt alſo 124 Gulden. Da waat nun die beklaate 
Martei den lächerlichen Veraleichavorſchlaa mit aanzen 
25 Gulden zu machen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Prozeſbrvollmächtiate daranf nicht eingehßt. Nun wird der 
Prozeß vertagt und neue Zeugen geladen. 

  

  

     

Weiharktsnbend in nen Gattitüiten 
Um 7 Uhr muß im Reiche geſchloſſen werden 

Im Sozialpolitiſchen Ausichuß des Reichstages wurde ein 
Antraß angenommen, wonach für oft Verlanſsſiellen, auch 
wenn ſie keine Angeſtellten beſchäſtigen, der Laden'chluß am 
Heiligabend allgemein auf 5 Uhr feſtgelegt wird. 

    

Bis zu einer halben Stunde nach Ladenſchluß dürfen noch 
bereits anweſende Käufer bedient und Auſräumungsarbeiten 
gelelſtet werden. Dieſer Beſchluß bedeutet, daß die in der bis⸗ 
herigen Reglung enthaltenen Ausnahmenfür Lebens⸗ 
und Genußmittelgeſchäſte und für Geſchäſte ohne 

balien bürſen. befeitegt 

Chriſtlichſoziale ge ſſen ů . 
deren Parteien nicht einheitlich ſtimmten. 

  

  

  

    
Die Schweinepreit 

Unter dem Schmeinebeſtande der Molkerei: 
Bollinat in Langfubr. Haurtſtroße 58. rit. 
erloſchen. 

Dansig, den 10. Tezember 1930. 
Der Volizei⸗Präſident. 

ist die beste 

  

    

    

Ein gutes Buch 

Des Nezept des Wunderdontors 
Felbſtelne ſollten die kranke Kuh kurieren 

Bei einem Beſiver in Klein⸗Pallubin bei Berent er⸗ 

krankte kürzlich eine Kuh, Da ihm anſcheinend das Ver⸗ 
trauen zu dem Tierarzt loder das nötige Geld?) ſeblte, holte 
er einen Wunbderdoltor. Nach „Unterſuchung“ der Kuh gab 
dieſer ſolgendes Rezept: drei gewöhnliche ſyeldſteine von drei 

verſchtedenen Grenzen geſucht und zerkleinert, mit verſchie⸗ 
denen Krautern zuſammen gekocht, die Malle burch ein Sieb 
gegoßfen. Die Flüffigteit wird käglich einigemal elngegeben. 

Nach bieſem Rezepie ſollte die Kuh in drei Tagen und ſechs 
Stunden lausgerechnet!) wleder geſund ſein. Es kam aber 
anders; denn bevor die fſeſtgeletzte Friſt verſtrichen war, war 
das Tier bereits verendet. Die Unterſuchung eräab, daß 
das Tler ein Stück Eſſen verſchluckt hatte. Außerdem waren 
Per⸗ n Leber vereitert, ſo daß das Fleiſch vernichtet wer⸗ 
en mußte. 

Zuckerbiebſtahl auf den Gdinger Bahnhof 
Auch ein Unfall 

Einen frechen Diebſtahl verübten bisher unbekannte 
Dlebe auf dem Gdinger Bahnhoſ. Sie ſtahlen aus einem 
offenen Waggon pier Säcke mit Zacker. Die Diebesbeute 
wurbe von ben Tätern in der Nähe von Klelu⸗Katz (Racz 
Maly) zurückgelaſſen und bort aufgeſunden. 

Ein ſchwerer Unalucksfall eretance ſich im Haſen. Beim 
Nerladen von Exvportfleiſch wurde der Arbeiter Rernhard 
Welnowſki von einer ſchweren Laſt zu Boden gebrückt, wo⸗ 
bei er lebensgefährliche Verletzungen davontrug. 

  

  

  

Ueberfall auf eine Vant in Warſchan 
Die Einbrecher wurden verſcheucht 

Auf eine Bank in Przainiſz verübten Banditen cinen Ueberfſall. 
Es handel ſich um Warſchauer Geldſchranktnacker, die mi Sauer⸗ 
ſtoffgebläſen den Kaſſenichrank öfjneten, nachdem ſie von einem Ne⸗ 
benraum aus die Wand durchbrochen hatten. Sie wurden jedoch 
durch den Wöchter geſtört und entflohen. Die Polizei glaubt aus 
der Art des Einbruchs ertennen zu können, daß es ſich um die Ar⸗ 
beit belannter Geldſchrankknacker handelt. 

Der Weihnachtsmann m1 dem Browning 
Maubüberfall dreier als Weibnachtsmänner verkleideter 

Banditen 

An einem der letzten Tage lamen abends in Blumſelde 
(Kr. Bereuth drei maskierte Weihnachtsmänner auf das 
Gehöft des Reſtgutsbeſitzers Herrn Dembek. In diefer Zeit 
waren in dem Haufe nur Frau D., ein Dienſtmä 

ein Burſche, der das Vieb verſieht, anweſend. Als 
nun an die „Weihnachtsmänner“ herantrat, zog einer. von 
dieſen einen Vrowning bervor und richtete die Mündung 
auf, Frau D. Ein auderer Bandlt ſtlirzte ſich auf das 
Dieuſlmädchen und drehte dieſem die Arme auf den Rücken, 
das Mädchen wurde vor Schreck ohnmüchtig. In der allge⸗ 
meinen Verwirrung gelang es nun dem Burſchen, ins 
Freie zu flüchten. Der dritte Bandit ſprang dem Vurſchen, 
der laut um Hilje rief, nach, kannte aber die Oertlichkeit 
nicht ſo genau, ſo daß der Klüchtende einen Vorſprung ge⸗ 
wann, Nach kurzer ergebnisloſer Verfolgung kehrte der 

Bandtt zu ſeinen Genoſſen zurück, und die drei „Weihnachts⸗ 
männer“ ergriffen ſchlenniaſt die Flucht. 

— Herr D. iſt vor nicht langer Zeit von einem größeren 
Schadeufeuer heimgeſucht worden, es brannte ihm die große 
Gulsſcheune mit voller Ernte und Inventar nieder. Es iſt 
wohl anzunehmen. daß die Banditen vermuteten, daß Herr 

  

    

     

Weiter beſchloß ver Aus chuß, daß alle Gaſt ſtä 
am Heiligabend, auch un ſie teine Angeſtellten Meſchallihen 
um 7 Uhr ſchlie en m . Die Landesbehl den können be⸗ 
ſtimmen, daß für die VBetöſtigung und Beherbergung Or's⸗ 
fremder eine den Bebürfniſſen entſprechende Reglun⸗ getroſſen 
wird. Auch dieſer Beſchluß wurde mit großer Mehrheit gefßt. 

Handpur, für den Danziger Bolkstag. Vom Bn 
tags iſt ſoeben ein Handbuch für den Danziger Vollsta, raus- 
gegeben worden. Das Buch, das 130 Seiten umfaßt, Ahlt nicht 
nur für die zur Zeit gewähllen Abgeordneten Werlvolles, ſondern 
auch für jeder 
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neten mit ihren Perſonalangaben, ein Verzeichnis der Mitglieder   
zu kauken. 

EXL.   
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Kinder⸗ 

Leiterwagen 
Ang. unt. 5757 an die 

er 20 ksſtimme 

Kinb.⸗Eifenbahn 
zu kaufen gelucht. 
Ang. U. LE.O. EXP. 

  

      

  

ſehen. 

Urteil im Neuſtädter Bürgermeiſterprozeß 
Dos, N egericht bat am Mi 

Urteti im 822 nöproseß gegen de     

  

   

  

er der Stadt Neuſtadt Krucz 
Aunt zunen szuhirr 

bräuche gefällt. Es wurde verurteilt: 
Bürgermeiſter Kruczunſki zu vier Jahre Gefängnis 

und 1000 Zloty Geldſtraſe, Augeklagter Fraß zu dret Jal⸗ 

ren Gefängnis, Angeklagler Suſzek zu zwei Jahren und 

drei Monaten Zuchthaus, Angeklaater Roclawſki zu 
isS Monaten Gefänanis, Angeklagter Zagorſki zu zwei 

Jahren Gelängnis, Angeklagter Golſti zu ſieben Monaten 

Befänanis und Anaeklagter Peittra zu einem Jahr und 

acht Monaten Geſängnis. 
Auf Grund der Amneſtie werden dieſe Strafen um ein 

Drittel gekürzt. Durch das Zivilverfahren wurde der Bür⸗ 
germeiſter Kruczynfki noch zu 10787 loty, die Angeklagten 

Suſzek, Zagorfki, Roclawfki zu 630 Zlotyu, und Suſzel und 

Jagorſti außerdem noch zu 600 Zlomp Geldſtraſe verurteilt. 
Die Angeklagten Michalfki und Frau Kruczyunſla würden 

freigeſprochen. Der Staatsanwalt hat Avppellation ange⸗ 
meldet⸗ 

S 
Weil ſie das Geld nicht herausgeben wollte 

In Pludy bei Warſchau drangen in den Kolonialwaren⸗ 
laden des Kaufmanns Walenty Kuboſzewſkt gegen 8 Ubr 

abends fünf mit Revolvern bewaffnete Banditen ein, 

ſperrten Kaboſzewſti und das l4zjährige Dienitmädchen 
Jadwiga Paluch in den Keller und verkanaten von der Ehe⸗ 
frau Kuboſzewfla, die infolge Verluſtes beider Beine an 
Krüdlen geht, die Herausgabe bes Geldes. Als die Kubo⸗ 
ſöewſta erklärte, im Hauſe kein Geld zu beſihen, 

entriſſen die Banbiten ihr die Krücken und ſtellten die 
Frau auf den Kopf, bis ſie ohnmächtig wurde. 

Dann brachten ſie die Ohnmächtige wieder zur Beſinnung, 

feſſelten ſie und machten ſich darauf ans Eſſen. Nach dem 

Abendeſſen, bei dem die Räuber dem Alkohol reichlich zu⸗ 

ſprachen, auälten ſie die Kuboſzewſka weiter, indem ſie ihr 
eine Schlinge um den Hals leaten und ſie an der Türklinke 
aufhängten, bis ſie bewußtlos wurde, woraaf ſie die Unglück⸗ 

liche wieder losbanden, Als ſie nach eingehender Durchſtö⸗ 
berung der Wohnung kein Geld finden konnten, nahmen ſie 
verſthiedene wertvolle Gegenſtände mit— 

ſtießen der Frau ein Seitengewehr bis ans Heft in den 
Unterleib und entkamen. 

Erſi eine Stunde ſpäter kam die Frau zur Veſinnung und 

befreite mit Aufbietung der letzten Kräfte ihren Ehemann 

aus dem Keller, der erſt dann die Polizei von dem Geſche⸗ 

henen benachrichtigen lonnte. 

Sckon melden ſich die Wölfe 

In der letzten Zeit wurde in dem Bezirk der Jörſterei 

Eichhorſt, Kreis Jobannisburg, ein farker Wolf geſpürt.; 
Tros eifrigen Nachſtellens iſt es bisher richt gelnugen, den⸗ 

gefähriichen Räuber unſchädlich zu machen. Dieſer Tage 

ging Meiſter Ifegrim doch in eine der Fallen, die Staats⸗ 

förfter Schwarz⸗Eichhorſt ausgelegt hatte. Das Tier 

ſchleppte die Falle jedoch mit ſich und konnte trotz eifrigen 

Suchens bisher immer noch nicht aufgefunden werden. 

Uebrigens aingen in die weiteren Fallen an einem Tage 

vier Tiere hinein. 

  

einer Frau 
29 Siiet inn iche Folterung 
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Freiſtaais bis jetzt. Das Ouch aſt 
iellichaft m. b. H. Danzig, Am 
Neugarten 23/24. zum Preiſe 

des Senats ſeit dem Beſtehen des 

in der Buchdruckercr und Verlagsge 

Spendhaus 6. oder beim Vollstag. 

von 5.— Gulden erhältlich. 

Nekord⸗Schuh⸗Tage bei, Leiſer. Um allen Bevöllerungskveiſen 

Gelegenheit zu geben. zu Weihnachten zweclmäßige und moderne 

Qualitätsichuhe und Strümpfe 8 hnlich billigen Preiſen    
   

  

   
   
   

zu Mufen, hat, wie aus 15 teil hervorgeht, die 

Firma Leiſer 6 Rekord⸗Schuh⸗Lage eingerichtet. 

Danziger Standesamt vom 11. Dezember 1930 

Sfälle: Ehefrau Panline Marauardt geb. von Toöbe 
  

refe, J. ohn Arnv des Elektromonteurs Kurt Reu⸗ 

mann, ſaſt 10 M. — Witwe Maria Hinzmann, geb. Sieg, 

75 J. — Witwe Pauline Schulz geb. Thimm, 79 IJ. 

23 

     

Kochfran 2⸗Jimm.-Wohn, ſ.Sen mecbene le 
empfiie Mant üwang 51 in wer 

gelucßt. Gr. Bäckercgaſſe d. K. Une-Brcke: 

Juna, Mädch vom 2 Möbl. Zimmer urver werp, jeb., Seit 
Lands, 18 Jabre alt, 

incht Stellang, 
Ana. u. 9777 a. Exv. 

Ja, anſt. Mädch. L. 

m. hübſch. Tauſzeug v. 
2 G. an zur Kirche ge⸗ 
tranen. Böttchergaſſe 3 

zu vermieten. 
Lawendeigaile. 2, 1. 

Leeres Zimmer Suche einen 
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Köuigsberg oder Danzio? 
Kreismeiſerſchantefpien am Sonntag um 1 Uhr auf der 

ampfbahn Riederſtadt 

In allen blsherigen Spiclen um die Fußball-Kreismeiſter 
Lau der oſtdeniſchen Arbeiterſporiler waten es Maunſchaften 

er Stävte Königsberg und Tanzig die ſich ſür das Endſpiel 
quallflzierten. Eine Ausnahme brachte das Jahr 1928, in dem 

es dem Elbinger Veriteter gelang, den Danziger, Gruppen⸗ 
meiſter, Sporwerein Siern, ichlagen. So wurden Königs⸗ 

berg und Danzla die ſußzbal ſportlichen Zentren der Arbelter⸗ 

„ſportbewegung im 12. Kreis, Und mit einer einzigen Aus⸗ 

nahme, 1827, als es der F. T. Schibli gelang Königsbera⸗ 

Ponarih ö: 1 du ſchlagen, fiel ſiets die Kreismeiſter'chaf: nach 
Köniasberg. 

Das lag Göalichte daran, daß üPveſchsdern eine weitaus 

rößere Spielmöalichkelt mit aulen reichsdeulſchen Mann⸗ 
chafſten, halte, als vas ab ISA Danzig. Erft in den let⸗ 

ten Jahren iſt dank der Inillalive hieſiger ſührender Vereine 

eine Aenderung eingetrelen und damit iſt auch die hieſige 
Spielſtärte weſenllich gehoben. 

Und nun ſoll vas Splel am Sahnag zwiſchen der G. T. 
Langfuhr 1⸗A und dem mehrfachen Kreismeiſter „Vor⸗ 

wärts“ Könlgsberg wieberum den Beweſs hierſür 

liefern. 
Wirv Tanzligs Vertretet es ſchalfen? 

Bereits im vorlgen Jahr gaben wir vber Hoſfnung Aus⸗ 

druck, Die Tangiger Fußballanhänger wurden durch den, Ver⸗ 

lauf des Schlußſplels enttäuſchl, wenn auch die ſür die Nieder⸗ 

lage der Danziger vorgebrachten Gründe der Verechligung nicht 

enibehrten. „Vorwätts“ hatte die größere Spielerſahrung 

und den Vorteil des beimtſchen Platze? 
Langſuhr hat in dieſem Jahre den Sorteil bes heemlſchen 

Platzes und in vielen Spielen gegen hieſige und auswär ige 
Gecner vie nolwendioe Spielerfahrung ſammeln können. Daß 

die Mannichaft hier gelernt hat, bewieſen zur Genüge ihre 

letzten Syiele. 

Aber: ů 

„Vorwärts“ Königsbers⸗ 

Stoſjregen 
Freltag Nagel 

„Gronau Daics orl Ritter 
Auer Sahm * 0 Kroll Tonnius 

Bertram Borchart MErtn Klati Welß 
Wendig Kryziwinſti Zelewjiki 

Pörſchke Figur 
Kryztwinſti 1 

F. T. Langfuhr. * 

„Vorwärts“ ſtärlſter Manuſchafisteil, iſt die Hintermann⸗ 

ſchaft, in der beſonvers der Mitielläuſer ein vorzüglicher 

Spieler i Langfuhrs Antzriſfsreihe wird hier ein uicht 

leicht zu überwindendes Bollwert finden⸗ Der Vorwärtsſturm 

hat in Milte und Halblinks feine ſtärtſtien Stlgen. Doch auch 
die übmicetß Stürmer ſind mit alien Waſſern gewaſchen. 

E 

  

Sicher iſt, daß Sirsipge Läuferreihe hier elnen ſchweren 

Stand haben wird. erteidigung und Tothüter ſind ſich 
gleichwertig. 

Unſerer Anſicht nach liegt ein Sieg der Lanaſuhrer durch⸗ 

aus im Vereiche des Möglichen. Eniſcheidend wird ſein, ob 

die Mannſchaft die nötige Energie auſbringen wird. Doch 
erhoſſen wir von beiden Mannſchaften einen ſairen Meiſter⸗ 

ſchaftstampf. 

Hochſchul⸗Stimeiſtevſehaft 
Die Deulſche Vobschulmeiſerichgft im Stilauf 1930—1931 wird 

von den Münchener Hochſchulen am 17. und 18. Januar In Gar⸗ 

miich,artenziaen, duͤrchgeführt werden, Sie umjaßt: Langlauf 

üüber zirka 18 Kllometer (uach den DSV.⸗Beſtimmungen); Sprung⸗ 

lauf (auf der Eudiberg⸗Schautze); Abſahrtelauf (zirla 500 Meter 

Höhenunlerſchied), wie die deutſche Hochichulmeiſlerſchaft zuſammen⸗ 

geſetzt aus Lang prung⸗ und Ablahrtslauf. Der Sieger erhält als 

einziger den Tilel: drurtcher Hoch'chulmeiſter im Stilauf 1930—1931. 

Verteidiger vom Voriahre iſt Helmut Lantichner (Innsbruch). 

Der Mannichaſtslauf: Klaſſe 4 un für alle Hochichulen⸗ 

Klaſſe B: ofßfen für Hochſchulen mi als 2000 Studierenden. 

Gewerlet werden die drei beſten Läufer einer Vochichule. Wander⸗ 

preis der moviziuiſchen Falukät der Univerſtzät Freiburg Kl. A). 

  

          

Verteidiger: Univerſität Graz. Die gleiche Ausſchreibung gilt für 

den Mannſchafts⸗Abfahrislauf, doch werden bel ihm die vier beſlen 

Läuſer jeder Hochechule gewertet. Wanderpreis⸗ der Geſellichaft 

der Freunde der Univerſität München (Kl. A). Verteidiger: Uni⸗ 

verſttüt Innshruck. 
Slartberechtigt iſt jeder vollimmatrttulterte deutiche Student für 

die Hochſchule. an der er im Winterfemeſter 1920/31 eingeſchrieben 

iſt. Für die Mannichaftslämpfe ſind mur Manunſcholten einer Hoch⸗ 

ichule zugelaſſen. nicht kombinierie aus mehreren Hochtchulen eine 

Stadt. Meldeſchluß am 10. Ianuar. — 

  

Abgeſagtes Deumg-voluiſces Supbaltreſzen 
Nachdem der Fußßball⸗Verband Brandenburß den ſür Ende De⸗ 

zember in der Reichshauptſtadt geplanten Wetlkam f Berlin⸗ 

Kralau mit Rückſicht auf die deutſchkeindlichen Ausſchreitungen in 

Polen abgeiagt hat, wurde von dem au polniſcher Seite beleiligten 

Krakauer Vezirlsverband für Fußballſt lel der Veichluß gefaßt, den 

deutſchen Verband zu einer Reviſton, keiner „mit dem internatio⸗ 

nalen Geiſt der Sportſolidarilät unvereinbaren Haltung“ aufzu⸗ 

jordern. Fals die Deutichen sei ihver ablehnenden Haliung ver⸗ 

harren ſollten, werde der Kradaver Verband die Angele⸗ ben vor 

das Forum des internationalen Fußballverbandes bringen und 

„ſowohl moraliſche WerWefgn wie materielle Entſchädigung“ für 

die Abiage des Bertiner Treffens fordern, 

    

Ein Vergniigen gang eigenes Art 
iſt catch-as-catch-can 

Ein Vergnügen ganz eigener Art muß doch die in Amerika 

übliche Austragungsart des freien Ringkampfes ſein, wie 

es der „Schlachibericht“ eines dolchen Kampfes ſchildert, den kürzlich 

im Madiion Sauare Garden der griechliche Weitmeiſter Londos 

Dauer von 30:40 Min. über den Italiener Garibaldt 

. Nachſtehender lurzer Auszug gibt eine kleine Probe eines 

Kampfes im „eateh-as-catch-œan -Stile: öů 

„Londos geſtattere einem Gegner, ſich an ihm auszutoben. Er 

iſt derart ſtark, daß er ſich dies leiſten kann. In der 16. Minute ver⸗ 

ſuchte Garibaldi, den Khamdion ans dem Ring zu 

werfen, doch blieb Jim in den Seilen hängen. Der Grieche 

ſewerte därauf den Gegner in die Preſſereihe und glich den Stand 

   

  

In folgender Aufſtellung treten die Maunſchaſien ſich gegen⸗ 

3. Beiblittber Leriiker Volts 

  

ü 

    

damit wieder aus. Londos geriet mit ſeinem Schädel Mwiſchen 
Garrbaldis Beine und konnte, die Schere um jeine Schläſen fünk 
Minnten lang nicht buchen. Nis er ichtieilich durch Kopjſiund ſrei ů 

kam, rannte er davon, und Garibaldi, der ihm hlindlings nach⸗ 

brang, muchte aus dem Ring. Vel dem nächſten Seurz aus dem 

Aing verletßie ſich der Italiener am Rücken und wurde ein ſchnellss 

wier Londos, der ihn mit einem Wirbel warf. Eine wahßhaft 

vauhe, aber nach amerikaniichem Eeſchmacd offenbar vecht herödhafte 
Angelegenheit! 

    

Aus dem Bogring 
Sbarkey ſiimmt azu 

Nach einer telegraphiſchen Meldung ans Neuvork nahm 
Jack Sbaxkey in einer Konſerenz mit Carey, dem Präſiden⸗ 

den des Madiſon Sauare Garden, und Runyon, dem Ver⸗ 
treter des Neuyorker Milchfonds, die Bediugungen ſür den 

  
„Meiſterſchaftskampf im nächſten Fahr mit Weltmeiſter Mar 

  
vermehrt. 

verkürzt. 

Schmeling an. Bekanntlich wird auch, der nächſte Kampf um 
die Weltmeiſterſchaft zugunſten den Milchfonds ausgetragen. ü 

Damit würçen alle au,eren Gertichte, nach denen Schmeling i 
ſeinen Titel agenntne Stribling, Carnera uſw. zu ver⸗ 
teidigen habe, hinſällig geworden ſein. 

——— 
Woer wird Kreismeister 7 
TEniecheuunesplel am Sonnius, nen 14. Beꝛember, 1.30 Unr nachm. 

Vorwäris-Königsberg gegen F. T. Langtuhr 

Kamptbahn Niederstadt 

        
ů 

Maor es eine Schkiehunn? ü 

Unterſuchung gegen Hertha B=SC. 

Der Vorſtaud des Verliner Fußballverbandes hat den 

Bezirkeſplelausſchuß beauſtragt., eine Unlerſuchung, ilber 

die Vorgänge beim Verbandsſplel Hertha gegen Norden⸗ 

Rordweſt am le5ten Sonnlag einzuleiten. Inzwiſchen hat 

ſtinne 

der Vorſtand von Hertha ſich mil der ichweren Nieherlage 

beſchäfligt, Die Spieler lonnten ſedoch nur die Erklärnng 
abgeben, daß ſie durch Verkettung ungllicklicher Umſtände 
einen Buſammenbruch erlebten und haben bei dem Ebren⸗ 
rat bet Vereins gegen 'ſich ein Verfahren beantraat. 

  

Setilamd—Deuiſchland 
Die ieiliſchen Arbeiterboxer gule Rlaſſe 

ü‚ Dem. Borläͤnderlantpf zwijchen Leitland und Deutſchland, der 

liun Berlin fiuttfand, und deſfen Virtretünn der Arbetir leten⸗ 

Vund übernommen haͤtie, gingen cine ſtaitliche Reihe von Ring⸗ 

lämpfen rxomus. Die Letten ſtellten ſich als faire. ichlanlgebaute 

und ausgezeichuete Sportboxer ror, die den Verlinern lechniich weit 

Heen waren und im Tiſtanztampf jederzeit das beſſere Ende 

atten, ů 
Mit eilnem kraſſen Fehlurteil begaunen die Käncpfe. Der 

Fliegengewichtler Dolciger (Letiland) lonterte Löffter (Luckemvalde) 

in allen Runden ſchwer,ſe daß man ſich laum einen überlegeneren 

Sioger vorſtrllen lonne. Trotzdem brachten es die Punktrichter 

fertig, den Kampf unecntichieden zu geben. 
ichnellen Ein⸗Zwei⸗Schlägen puuktete der Olympialirger im 

Fodergewicht Drenger (Letkland), den harten Zietlow, (Saxonin] aus. 

Eine weitere grobe Fehlenuichedung wurde im Leichthowicht ge⸗ 

fällt, wo Mikutzti (Lettiaud) den wirden Schläger Gotzichalt 

uluktet halte und troßdem der Lucken⸗ 

  

     

  

  

    

   

  

gewichiler Podugalow verfügte ſiber eine 

gute Linle und ſchiug in einem äußerſt harten Kanipf Aloos 

(Luckenwalde) nach Punlten. 
Die Halbichwergewichte Switzewaſch (Letthand), und Reimers 

(Saxoniah lieterten den matteſten Kampf. Auch hier bewieſen, die 

Purtirſchler Ulnſähigkeit, indem ſie dem völlig Fuſſiven Berliner 

den. G0 gaben. Kleesberg, der Sieger der Arbeiter⸗Olympiade, 

ferlipte den tapiexen Tegeier Vierus tnapp ab, obwohl er in der 

   

  

    

Schlußrunde den Voden aufiüchen mußte. 

Oie reiſeluſtigen Wiener 

Im Vordergrund der Vorberellungen großer Fußball⸗ 

ſpiele ſleht dem Oeſterr. Arbriterjußfballverband das im 

Juli in Wien ſlattfindende 2. Arbeiter⸗Olumpia der Sogia⸗ 

liſtiſchen Arbeiter⸗Sportinternatlonale Dartiber binaus ſol⸗ 

len zwei Fahrten, der öſterreichiſchen Ländermanuſchaſt vach 

dem Ausland ſtatlfinden. Geplant iſt eine Fahrt nach dem 

Norden mit rPnach in Hamburg, Kopenhagen und Oölo, 

und eine Fahrt nach dem Siiden mit Spielen in Salonikt, 

Athen und Tel⸗Aviv in Paläſtina. 

  

    

Wenn äauch die Produktion wetst.. 
wirb der Arbeitsmarkt davon wenis berſhrt — Di⸗ 

Lage in der beutſchen Textil⸗Induſtrie 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Seit langer Zeit liegen für die Entwicklung in der 

deutſchen, Baumwollinduſtvie Natchrichten vor, die üimmerhln 

opttmiſtiſcher ſtimmen könnten. So ſind! Meldutgen über 

Neneinſtellunn und Milderung der Kurzarbeit zu re⸗ 

Vaberrerz Auch die durchſchnittliche Arbeltszeit hat ſich ge⸗ 

hoben. Daß die vorübergehend anziehenden Baumwoll⸗ 
beütl angeregt haben. darf man, annehmen. Andererſeits 

rlckt die allgemeine Stimmung derart auf die Baumwolle, 

daß ſich während der letzten Tage die Notierungen 

wieber dem niebrigiien Siand des Somme ähern. 

Fur die meiſten baumwollverarbeitenden Länbec hat ſich 

mit ber fyrtſchreitenden Jahreszeit auch die Sitnation 
weiter verſchlechtert. 

In der dentſchen Baumwollinduſtrie ſcheinen an den 

obenermähnten Beſſerungen vorerſt mehr die Spinnereien 

zu profitieren. Selbſt wenn die Veſſerungen allgemeinen 

Charakler annehmen ſollten, werden die Answirkungen auf 

dem Urbeitsmarkt wegen der noch immer im Gang beſind⸗ 

lichen einfeitigen Rationaliſierxung gering ſein. So hat in 

Neugersdorf, einem Oberlauſitzer eſe Sey die Zahl der 

beſchäftiaten Weber und Weberinnen ſeit September vorigen 
Fahres um 700 abgenommen. An dem “ Hang ſind aber 

nur lolche Arbeitskräfte beteiligt, die ein oder zwet Web⸗ 

ſtühle bedienen; dagegen hat ſich bie. Zahl der an drei, vier. 

und ſechs Stühlen beſchäftlaten Weberinnen aund Weber. 
In der Automatenweberei iſt man dazu über⸗ 

gegangen, 20 Stühle (bisher 15) 

von einer Perſon bedienen on laſſen. 

Aus Augsburg wird geradezu von einem Wettrennen um 

Wppiſchtn nd der Veleaſchaftszahten gemeldet. Das iſt, 

typiſch. 
ů; 

In der Wollinduſtrile iſt der Geſchäftsgang der Kamm⸗ 

garnſpinnereien und Webereien gut, was man nicht ſo ganz 

weberek ſagen von der Herrenſtoff⸗ und Damenſtoff⸗ 

weberet ſagen kann. Greiz, Gera, Poeßneck, Sprembera 

und Forſt berichten über ungünſtige Lage in der Damen⸗ 

ſloffweberet. Im ganzen geſehen darf man aber auch in 

der Wollinduſtrie mit einer Zunahme der Beſchäftigung 

rechnen. Man hat ſich auch ſtark mit Rohſtoffen eingedeckt⸗ 

Die Auguſteinfuhr 1630 war z. B. mit rund 9 Millionen 

Kiloaramm faſt boppelt ſo Peb als die im Auauſt 1920. Seit 

den Tagen der großen Inflatlon war die Auguſteiniuhr 

noch nie ſo großt wie in dieſem Jahr, Im Seytember Faben 

ſich beſonders die Einſuͤbren an Merinowolle auf hohem 

Stand bewegt. Danach ſcheinen die Verarbeiter zumindeſten 

damit zu rechnen, daß der 

Rückgang der Wollpreiſe zum Stillſtand gelaugt iſt. 

Beſſerungen ſind auch in der Teppichbranche eingetreten. 

Allerdings arbeiten die Berliner Betriebe faſt alle noch 

Kottbus hat bagegen biſtündige Arbeltszeit in 
Doppelſchichten Veſſerungen werden auch aus Gera und 

Ehemnitz gemeldet. Weniger aut Uegt die Möbelſtoff⸗ 

weberei. In Chemnitz, Barmen, Elberfelb, Gräfraht, Roß. 

wein und Kulmbach wird teilweiſe voll, zum Teil aber auch 

verkurzt gearbeitel, Kurzarbeit überwiegt auch, in der Filz⸗ 

branche. Die Beſchäftlaung ſchwankt zwiſchen 36 und 
18 Stunden. 

Großr Geflüigelmäſterei in Lublin. In Lublin wurde 

im Auguſt d. J. eine Genoſſenſchaft für die Geflügeloucht 
gegründet, die eine Exvortmäſtere. eingerichtet hat. In die⸗ 
ſer werden zur Zeit Gänſe gemäſtet, in nächſter Leit⸗ ſoll 

auch mit dem Mäſten auderer Geflügelarten, wie Hlihner. 

Truthähne niw. begonnen werden. Die Mäſteret iſt auf etwa 

15 000 Stück Geflügel berechnet, die Ware wird nach Eng⸗ 

land und. Dänemark geliefert. Gegenwärtig wird pon der 

Geſellſchaft Geflügel in gefrorenem Zuſtande im Umfange ů 

von einem Waggon wöchentlich exporttert. 

    

  

    
  

Wirtscnaft-Handel-Schiffahrt 

anleihe 50,00, Dollarprämienaule, 

    
Zollermähisung für Blech, Erbntiſſe, Halbedelſteine. 

Durch eine im „Dz. Uſtaw“ Nr. 83 vom 6. 12. 30 erſchlenene 

Veror g von 5. 11. 30 iſt das polniſche Finanzminiſte⸗ 

rium ermüchtigt worden, den Einfuhrzoll für Blech, verziunt, 

weiß (Tarliſſtelle 141/1), in einer Slärke von b,W bis 0,32 

Millimeter, das zur Herſtellung von Konſeruenumichließun⸗ 

gen beſtimmt iit, auf 10 v. H- des vollen Zolls zu ermäßigen. 

Die Verorduung iſt am 6. 12. 30 in Kraft getreten und gilt 

bis zum R1u. März 193t einſchließlich. — Ferner ſind die Zölle 

für geſchälte Erdnüſſe, Halbedelſteine, Walzenkeſſel und 

Garn aus Ramieſaſern in Tocken ermäßigt worden. 

An den Bürden wurden notiert: 
Fur Deviſen: 

In Danzig vom 11. November, Scheck London 25,00% — 

2574; Banknoten: 100 Zloty 57,3 — 57,½77; tegraphiſche Aus⸗ 

zahlungen: Warſthau 100 Sloty 57,62 — D57,76; London 

1 Pfund Sterling 25,017 — 25,01. 

In Warſchau am 11, Dezember: Budapeſt 15603 —.150/5 
— 155,65, Holland 359,51 — 36,44 — 358,61, London 43,35 —: 

43,6 — 43,24, Neuyork 8,015 — 8.935 — 8,805, Neuyork 

(Kabel) 8,924 — 8,044 — 8,904, MNaris 35,07.— 35,10 — 34,08, 

Prag 26,47 — 26,53 — 26,41, Stockholm 239550.— 240,10 — 

238,)0, Schwelz 173,3 — 173,10 — 17260. Italien 46,75.— 

46.87 — 46,63. 

Warſchauer Eiferten vom 1t. Dezen 
bis 154,50, Vank Hachodni 70, Eutkier 
Modrzejow 9,75—9,50, Slarethowice 

   

  

  

  

  

   
    

    

   

Bank Polſti 155 
Wegiel 30,50, 

0, 3proz. Bau⸗ 
öproz. Konver⸗ 

A 

„50— 
ſivnsanleihe 50,25, Eiſenbahnanleihe 104,50. 

Poſener Effekten vom 11. Dezember: Konverſionsanleihe 
49,30, Dollarbrieße 90,25, Roggendrieſe 1750, Dollarprämien⸗ 
anleihe 54, Cegtelſti 38, Gopiana 8.,00. Tenbdenz ruhig. 

An den Probutien⸗Bürſen 

In Danzig am 8. Dezember: Wetzen (130 Pld.) 16,00 bis 

16,25, Roggen 11,75. Gerſte 14,00—16.50, Gerſte lieinſte! üÜber 

Not., Futtergerſte 12,560—13,50, Hafer 11.50—12,0, Viktoria⸗ 

erbfen 14,00—16,00, Roggenkleie 750—8,00. Weizenkleie (grobe) 

10,/50—11,00. 

In Berlin am 11. Dezember. Weizen 242—248, Roggen 

156—158, Braugerſte 202—220, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

190—194, Hafer 139—144, Wetzenmehl 29.—36,75, Roggenmehl 

24—27, Weizentleie 10,15—10 40, Roggenklete 9—9,50 Reichs⸗ 

mart ab märkiſchen Stalionen. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 

üi Weizen Dezember 230—259 Brief, März 26974——269 

(Vortag 271½), Mai 2797 (280%%; Roggen Dezember 171— 

178% (1700), März 186—187—186 (18675). Mai 1924 und 

Geld (19374); Haſer Dezember 157 (156). März 167—1677%— 

(1666), Mai 178 und Geld (177). 

Amtliche Karlofſelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner wasgon⸗ 

frei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1——1,15, Rote 1.20—1.85, 

Gelbfleiſchige (außer Mierenlartoffeln) 1,40—1,60, Odenwälder 

proner 1.20—135 Mark. Fabrikkartoffeln 5—6 Pf. je Stärke⸗ 

rozent. 

Berliner Butiermartt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner 

Butternolierungskommiſſion vom 11. Dazember: I. 138 Mark, 

II. 125 Mark, III 109 Mart je Zentner. Tendenz: ſtetig. 

Poſener Probulten vom 11. Dezember: Rogaen 18,25 bis 

1875, Tendenz ruhig, Weizen 23,35—24,75, ſchwach, Markt⸗ 
zerſte 20—21,50, ign, Braugerſte 255—27, ruhig, Hafer 

18,76—20,00, ſtetig, Roggenmehl 51,50, ſchwächer, Weizenmehl 

143 8 Semar Roggenkleie 11,25—1225, Weizenkleie 13 bis 

14, grobe 
Speiſekartoffeln 2.00—230. Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Produkten vom 11. Dezember: Dominialweizen 

26—23,50, neuer Weizen 22,50—23,00, Roggen 1700—17,50, 

Braugerite 24,50—25,00, Marligerſte 18,50—19,00, Haſer 18,00 

bis 18.50, Weizenmehl 45.—46, Roggenmehl 341, Weizenk'“ 
16,00, Roggenkleie 15,00. Allgemeinkendenz ruhig. 

  

14,50 —15,50, Rübſen 4—13, Viktorigaerbſen 27—32, 
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i Kattfinde 0 
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Uhrmacher ung 

Traurimse an 
N. IscCchsohm Melef. 
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am Laner- 

        

  

  

alhlert vow 16.—Sc Kt55I. 
end, 8. Beact, vongfuhr. Preiitz De⸗ jinbet bel 

uim grohen 
ienber, benbg “ lihr 

EE 
der ee Flewi⸗ 

K Mineſer Lbeg, . 

b,e, Pabi Siel c, ba ba, eilnn 
Fras“ Im M elistie- bul, 

Feſerenee br K,ſen Sängerver⸗ 
einſanng Lanaſuhr jowie Rezitatlonen 
hrahmen hue Wergnftial,ung. llle Par; 

u merf miii 
müften unbedingt er⸗ 
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Logszor Me 
1%½ Lowyßt 

en, der Boikeanbabi.- 
Eaund, Tienenhol, Zieltaa, den 12. De⸗ 
— er beimen) KGalie Uhr n Guttempler⸗ 
kerd berm ttalleberverſ cheni ina. &. 
volge hung: ehe Sei, Wen, Kruppt „ 2988• ünd Lehren der Volkslaas⸗ 

9.2 
Nickelswalde, Feüben den 

eren HSrabef, L, Ubn, im, Lofat 
Deioüer Weihnach afener Wües . üü Ulag. Fektrede Gü 

imürküng 

   

  

   

      

   
KRälller. 

Des Soz äPreuAHygesö 
lile und Sügener mit ihren Angeht, 
beinden? Hugendaeno len ſind Frdl. ein⸗ 

Zentralverband der Malchlnillen u. Heizer. 
Am Sonnaß. Afamn 14, b. M., abends 
Jühr: Monatsper fammluntg bet G. Me 
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Manuaweltzweitbeuwerb 
Ausstellung der 
Wettbewerbsarbelten 

Danzig, Jopengasse Nr. 11 
Vom 13. bie 16., Dezember, von 9 bis 20 Uhr 

DDü 

  

    

   

  

    
    

   

       

   
Eintriti treil 

i& 

Kfise Eh 
*— 

  

Herren-Mäntel,Jacklelt'u Spertanüge, 
Winterjoppen, Lumberiackés mit Reih- 
verschluſs, Herrentrikotagen, Oberhem- 
den, Leder- u. Triltothandschuhe „Woll- 
und Seidenschals u. and. mehr. 
sirickkleider und Pullover, Kinder- 
strickanzüge u. Jachen, Kielerbeklei- 
dung, Schneeschuhe, Schlittschuhe, 

Schlitten, Sportschuhe 

Enorme Auswahl in 

Splelwaäaren 
Bedeutend vergröflertes Lager! 

  

Dm betien 

Dam 

1Dühun Hllr ischmarkt 2! 

  

langgasse 51/ꝗ22 
Heutlergasse II. 2, 13, 14, 15 

E Un den Sonntsgen, 10. u. 21. Derember, von 18-16 Uhr geöttnet! 

Ecle Mätergastse 
noben Ui 

  

    
bdord Wiſchmarkt 6., Der⸗ Mfſichln Ta⸗ lce ord, Molle wegen e 0 Pllicht fämt⸗ 
icher Kollegen Pie Ee Vent ＋ nrn 

0 E L1 rsverwaltuna. 
öů, cevpsgen Sonnabend, den 

eßeinbel. abenda c Uor, Migglieder⸗S 
iipoßei, ů en ung 92 u„,Kryppfe, »olnen un ebren der oirslaaswabl.“ e E 

Sandt Junafer Suungbend den 13. De⸗ 
jembe. in abende 7ie Kihr: Milalleberver, 
Uchren ung. Tagebrünuug; Polgen und 
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fläumungs-Husverkauſ em 
Vethaule zämlliche Fllx- uu. Lesnmefpülte    

heret billigen Feine, 
5E Mutzen Sie lur das Weihnachtilest ciene gön; 

8 vtige Lꝛelegerheil ous. 
M. Pruter. Jopendasse 2. ü 
  

          

Sehren, de.— Norkstaaswahl.“ Rekerent: 
Aba. Gen Sylll. 

8.P. D. MWorlsborf. Sonnabend. 1 De⸗ 
Hör: Mitalieberöer⸗ jem abendä 7 

füpe —— narbSeimn Vortrga des 
Gen. Ebugrd„Schmiet. , Wolaen 

uns Lebrer der Kolteingowair⸗ 
8.J.H. Labekopo Sungab'ug dey 12 De⸗ 

mber. abends 7 libr: Milalſeberver. 
lammlung Tages Sunna. 

Aba Gen. Man: laen und Lebren 
der Vollstaaswahl. 

E. u. H. Veaheunteney Sonnahbend, 13. De⸗ 
ſemberx. abends Hüör: Mitatledcrver⸗ 

ſien. Srs Taaeserbunng: Vortraa des 
Hieſ Beüber . rvinen und Lehren der 
Voikstanswußl- 

E, vße „Deuglteplelbe fevi 13 Te⸗ 
dembe. 2 Ahr⸗ rruer⸗ 
Ei ＋ een Lorſrga des 

„»Folgen und Lehren 
der Voltstagzwabi.- 0 

   
     

-Mäntel; 
Riesenauswahl, billige 

Wcermnsehntspralse 
a. gegen bequeme Teilzahlung 

  S. u. D. Gr.-Lelewitz S. bend, 13. De⸗ 
dember, abends 7 ür! Milailjederver⸗ 
Abon Gen, Faacsordnuna: Vorirga des 

Gen, Moritz: „gvigen und Lebren 
ber Volksiansme 

S.v. D. Barenbt 
amikiů mittaas 1 nübe Miälaltederver⸗ 
ammi, Urs Tüigesvrönung: Vortraa des 
Heß Grobnick: -Paiaen und Lehren der 
Voll⸗Kanswabl. 

Berband der Kuvferichmlede. Sonnlag den 
11.„TDeßeinber: Beſichtiaung ber Eiadt. 
Hasanſtal,. Treffuunkt 12.30 Uhr vor 
dem Hauptvortal Der Vorſtand. 

Sängerbund Sonntag. 

  

Wentitderder⸗] von S—3 Lcur nachn 
Teiſche Schwein 

      

und auder 

Schlruchthof 

Flomen, Spitzbeine, Geſchlinge, 

Eingang Langgarter Wan 

n. wieder zu haben 

Eküpfe, Miphpen, 

res mehr 

neb. Freibank 

  Tezember. vorm. 9i2 Upr. Kunk⸗ 
reifabetk cnnte in der German 

4. Heri br Schnitenſtea, Tagesorduung: 
ͤcht vom „ Funktionärkurkus in 

S., Er3 weüunnnahmeer Zabr. 
Strllungnahme zum Wau⸗ 

be und Hanton Trt 1531. . Verſchiedene 
Funptipnareemiß u. liche Werchne 
funktinnäre m. E 
Sitzung des Muſtikabſchen Beirats Aurit 
Den Pereinsdirigewien findet zur lelben 

   Danzigs 
Pogg Oer 

    

   

Kde Im gleichen Lokgl ſtatt imtliche 
bormeiſter ſind au dieſer Siktuna ein⸗ ; celaden Der Gauvarſtand. nachmittags 1 Uhr 

S.B. D. Laakendorl. Die Verſammlung ů 
werde ich dortjelbſt gntes gebr. Mopiliar nich 'tatt“ 'em 14. Dezember, finberfü. and. Sachen öſfentlich' meinlbieend    micht ſtatt verſteigern.    

ansdorf IIOr. A0 1i, Te⸗ 
bmitigas 1 Uibr Mitgließer. 

—. Vortraß 
des Abg. Gen. Mort olaen und 
Lebren der Volkstaasway 

den! 

            

nntgg, 

Vor⸗ 91— Gaſt⸗     

    

  

gutes 
3 

  

   
Abe . Ednars⸗ 

b‚ und Lebren der B. 

SSsundas⸗ dem 14. 5 
ſtatt. 

S.8.0 Palſchar Sonntiao 
mber. nachmittaas 412 Ubr⸗ 

7808 es Gepra Tagesordnuna⸗ 
Gon. Grodri 

Lebven'd der Volkstaaswahl 
S. P. D. Zenersvorderkanmven Sonntaa 

14. Dezember nachmitlaas 1 lihbr: 
itgliederverlarmlunc Tagesordnung: 

Vorkrag de; Ven „„Folgen 
und Lebren der Volkstaaswaßf 

SF. D. Tralau. Sonntag. Sen 14. Dezem⸗ 
ber. nachmittaas 4 Übr: Mirallederver⸗ 

Tanssordnung: Vortraa des 
olgen und Lebren der 

Schünſee. St Lerlammluna am 
S M.inbeln:] mehrere, gut 

„[Harmon., fehr, mertv. 
brn Mitaßke. neheites Jabrikat⸗ 

Vor-Vlarten n. and. S⸗ 

  

  

ücherirank, 
Selxeiär, vie! 
Schlein 

V Sinte 

  

      

  

Speiſei- 
hie 

Jebr     

    

      

  

     
    

ichrank. 
agarderobe, 

ſammin: cragere, Korbliſch. 

Gen, Get 
Volkstassmabl 

S.A.J. Kahlbnde. Montag. den 15. De⸗ 
Sal 10 5 uds 6 itbr. im Jugendbeim⸗ 

Indgenbperfammlung LJille 
Sedenſülter Iim ÄAlter von 14—18 Jab⸗ 

Elt mnaxlieden Es 

Beyo aGaig. über 
„Der Kampf um die Ingend.“ 

emaill. Gas-⸗Backberd. 
endl. Aindermagen, 
linte. ſehr aute 
Selarmalde u. 
Icleuchtunaskörpel. 
Damen- u. Derrenve! 
Auppenfiube Mmit 

    

    
    

   

      

Thbema: 
Gebeiste S. B. D. Heubnden. Montas, Min 15. De⸗ 

beuds 6 Itür⸗ Mitalicderver⸗ ueneitane Sas Ls Abs: Siegmund 
Cen, Dierichowiki: „Folgen und Leören 

  

    
der Bolkstags wabt 

S.P. S. Bröske. Montas, 15. Desember⸗ 
Sends „ Mitiglieberperiammiung- üie Auorkrna der, Aa. Gen⸗ 

und Lebren der 

W. 
Uer ung aeSrbunna 
trag owſki 
And Ledrer der Sylrxs aSSwahl. 

S.P. P. Parſcha⸗ 
eaber. Dachmiitans 1 Uhbr⸗ 

  

   

Polden Inr .rig Getc 
Eaese kär Sie Sesz 

Auktion 
o.„öhtes u. bekannteſtes 
Auktionsunternehmen 

Vossenpfahl 29 
Morgen, Sonnabend, den 13. d. M. 

mehrere. darunter elesante 

Speiſe, Schiaf⸗ und Herren⸗ 
zimmer⸗Einrichtungen 

Wiiiglic- vollft. komplett. in tadelloſer Auskübrung, 

aſt⸗Schlaſzi 
wertv. Büfeit mit Nitrine. einzelne Bü⸗ 
feiis, Gobelin⸗Klnbgarniinr, 

mit vielen ſehr anten 
chrankappargte. eiegant. 

2 ickenfeſſel. grol Alt⸗ 
Foien und Suckerſanank, Nutv-Caßchrgnt 

lie Kleider. u. Wa-Hüit, 

I. Tcewagcn. Spie⸗ 

Ansſtattnna. 
Wirtichafis- u. Küchenjachen n. a. . 
Beſichtiguna 2 Stuuben rorber 

Danais 

   
    

    
Langgarten 1 

Tiegenhof, Markt 8 

Damenhũüte Pσ 

Kaffee ? 
Nur 

Ebner's Privat-Mischung 

VERKAUFSLOKALE: 
Kohlenmarkt 32 (neben dem Zeugbaus) 

Altstädt. Graben 27 

    

   

  

   

  

finana- und Wenner⸗ Silber⸗ Aestache 
Mienelwaren In Srösnter 

SCHeEDFerel 

Einxanz üstzüausche Casse 
Nr. 1 Langer Markt Nr. 1 

3900000%%% 
Das beſte 

Woußnat, 
Geſchenk 

Hölferneß, 
Kinderbeilagtle 
lia au verkaufen. 

Lanental 
MDCLIDeg 1 1I. 

Madio 
mit anter, Schaltuna 
au, perkauſen 

EallL 4 2, 

Knab.⸗Hollünder 
lebt, aut iielte, 
Hr7 Kia 
N. —— 2 links. 

Henbharmöniun 
Stuhlichlil zu verk. 

Stran, 
—Aölchergalle2 

Faſt neue 

Grumola 
Yr.1i w. zu verkauſ, 
SacieL- DOAgalle 10. 

Pupp.⸗Karuſſell 
für „G. Iu perkauf 

Kurt Motat. 
Aungterngaſte. 16 2. 

Detektprapparat 
Sachſenwerk! 

ichenmantel 
Lilb. Iu. 2 2. 

Seestralle 48 

    

    
PESAEESEESASSEEEEEEEEUASASUEEEEEUEESEEEDDüE 

SpDiriiuosen 
Gut exbaltener 

Minderwagen 
zweireibig, Wiener 

zu. verfguſen 
Uchlexgafle. 48—1 

ESSSSSS 

Bleiſoldaten 
und Indigner billia 
zu vertanſen 

Lbrrſtraße 124 
22222 

Möblterte 
Puppenftnbe 

vreion9, u verk. 

Mnal-Aall .2 
Nähmaſchine 

70 G.,auch Abzabl., 
Sanber⸗ 

LGUAdaIIL. 9Sol, 

Kinderſportwag. 
EAAA 
preiswert zu, verkf. 
Ang. unz. 9758 an pie 
EXP.Der. Mellellümme 

Tafelklavter 
75 G.., aut erbalten, 
zu verkguſen 
reitgaſfe 78, 2 Tr. 

Daſche Auswa 
Tafchen, ſow. 
Lederfachen bigie, zu 
verk. auch in Nialen. 
Nur Schidl.. 
ſtratße — O 

Groß., Lampeul⸗ 

      

   

   

     
    

    

    

eln auler Schirm 
kauhen Sie bei 

Aie! 
Toi 20Ma e 11. 

Relchhalt. Pager in 
Inelüclien Muflern. 
Nevaratnien vrompt. 
Sonntaeß V. 10 Uibr 

geöffüct 

IAfl Kronleucht, 
Gas u. elektr. 0. 
Gasbeitſen 

eizofen 1 
  

  
Schlatzi 

  

  

  

2 Milchkannengasse 

— 

Damen-MHantel. Flausch Karo 

  

erren-Hntel., moderne Muster 
Merren-Eeg. blau Kammgarn. 5 

öie Brauchen Kein Lold! 
Wir Leben Ihnen mur His Welnnachten 
mie HMörlich- Ihren Henartrum 
keit, auch Ohne Hnzaulungist zu dechen! 

Wir simd biltier ů 
Damen-mantel. Rips m. Pelzbesatz YD.00 

      

  

    

e Pianios, 
Gramola (Odeon), 

  

   

  

   
   Danziger 

antiken 

tühle, 
EI 

ante eictene n, eiſ. 

latkeln und 

  

Bettſtellen wil MWatr., Fbleir, Noll⸗Atien⸗ 
Buücherſchrank. Kommoden. 

Wobnz mmermöbel, 
Gartenmöpef, 

Mabmaſchine Jebr ante iteberbetien, weiß⸗ 

Flur⸗ 
MNoten⸗ 
Singer⸗ 

Caskocher. mod.- 
Damenfabrrab, Jaad⸗ 

Würtwapporale, fehr anie 
diernugen (Oxiginalel. 

Damen⸗Reiffättel. 
Kleidunasſtücke. ILze, 

a8 Pans⸗, 

Ränme. 

Meinbera 
EEiiie 

— Verenihes— 
für die Stadt Danzig 

öffentlich angehtellter Anktionator ———— 
Lericlis-LereDinter 
SAMe:-LAARS 

   
  

    
    

    

    

welche in den Reihen der kämpfenden A 
lieſt die 

„Frauentwelt“ 
Aus dem Inbalt der beurigen Nummer: 

Wir ebt mit dem Kind⸗ 

Irr Mandſch⸗ 
Vorszellan 

'oner 

m Denerloch zum Laberalorium 
ir nniete, Kinder 

Für den Winterfvort 
2 kliche intt Saeſchenke 

Keeteter Vreitaßen 
Modenieil. 

Außerdem der Roman: 
Dir Ditteln des Daraaas von Vanait Iſtrati 

Preis dés Sefies 45 Sſeunig. mit Ericheint ane 14 Tage. V⸗ 
Schnittmuſtern 55 Pfenn 

Jede Frau 

die weibliche Angeſtellte? 

rbeiterſchaft ſteht 

    

ig. 

Jebe Zeitungstrügerin nimmt Beſtelung kuigtgen 

Paradiesgale 22, Anton⸗Möller⸗Weg 8. 
Karthäufer Straße 113. Hausbaktu nasggcgen, 

icbte der Freien SEìd: -- 

6,, Stubl⸗ 
Punfiroll. 

neu S. Trlenh.⸗Aypa⸗ 
., prakt. art 

Sheiſcßeſter Er⸗ 
—55 4. ehr 

Langſuhr. 
We zer Wea 13. 1. I. 

ünderieiß ven, Iuf! 
Kinderſcii. & 
an, Wee 

Fliaidech 
vid⸗ 

derſchrä 
FPiliigit 

Lorb- nnb 
Fißomtette. 

Achtuna! 
Feſche Kuppen in all. 

or). p 3.50,GC. an. 
clea. Frauenhüte in 
Samt ½ G, an. 
Jed. Käuf. erb. 1 Le⸗ 
deranſteckhlume oder 
1 Puppenb. kratis. 

utgeſchä 

WSetr⸗ — 
Geig 

aut erballen⸗- 
zu verkaufen. 

QOuerner 
Se Ringft 
e Rinaſtran 

Ein Pagr, vernickelte 
Schlittſchnüe 

Piltis zu, vk. 
Sczant. Hink. Kidlers 
Braubaus 17, vt. 

Eiſernes., weißes 
Ainderbetigeſtell 
Damenmantel, 
Krimmerjacke 

au, werk, Reitbahn 5, 
Hinterba; 

an Ki 

billia 

erbaltener 
Kinderwagen 

zu perkaufen 
ienerdaſſe 11. 

   ſerhett 
und Kine billie zu 
verkaufen 

  

  
veslammlung. E ee übe 
  

Wäntel. Auatge, 
Mien. Seia. 2. Wöötl Hahran F. Haekel 

Wee. Graben 44     

  

Auclitütsmöbel u. Puliterwaren 
Zeitgemũß mit Matratze 
*   Sch. ill! weegen, Zierte 

Tiſchlergaße 10. 

  

E 

  

Borer Aliläbl. Grabes 18143. Tel 285 22 Eff. Betigeſtell l. 
Ctäiten. Oien⸗ 

emkar. Lleidnnas⸗ 
jür 12 läprig. 

naben zn verkaul⸗ 

Sanggarten 8. 
Herbn. Schs 

ů 
Groß. Vupvenwagen 
u. Snpre verkauft 

— 
Tobi ine 32. ⁵ Topisssaa e 
SOyi. 2 Tr. 

Achtana⸗ 
DTamen⸗ und 

Ergramupb.-Plaiten. 
aeuelte Slagrr. einge⸗ 

ia unb mit. Matr. 1, Soßa Herrenſfrümpir fom.trpffen. Eällig zn verbawien Mämtk Trikokagen u. 
TIIGlergafle. 18. Bart. 25 Vindecken von 

Elegantes e 
rankgrammerbon na 2 — vreSw. a. bk. Groß. 
ARammbak 34. cbeitcr 5nfen ö6. 

Barchenddemden. 
Voſtrock. Kelskragen Tiale Wi Dannen⸗ 
(Tterform. all aut dicht Einſchüttunn 
Sb. billia du verk. biü,. Viſchmarkt 50. 

Lus. à. 7Dia. Erp.] Ecke Burgitraße. 

  

  

      
    

  

Sleltrela verkaufe auf 

Wupverg. 4. 1 

Ubren 
v. 4.50 an Secher. 
Myderner Schmuck, 

     

Verkguke ſofort mein 
60 Morgen großes 
Goundftüct 

mit vollem Inventar, 
ute Gebäuve, milkler. 
oden, Anzahr. 15006 

bls Er 405 Pa 
riebr. Pahte, 
Wiefenthal, 

Krels Danziger Höhe 

Sportliegewagen 
(Brennabor) für 15.—G 

jin, vertaufen. 
Saſlian Wolf 5ü. ptr. 

. Eiſernes 
LinvantPoerti 

illig au Lauſen. 
Beſicht, v. 1—3 Uor 
nachmitta 

H„. Krämer. 
Am Stiein 576. 

  
rm 

J. eleltr. Licht. Mas⸗ 
Uilii (perlanten 
billig in perlaut ler⸗ 
Wuchswaf 7. I. r. 

Seal-Jagge. 
t ueu, 7½ G. nen. 

moking für aroß 
irk. Herrn eleg. 
neiderarb, Selbſt., 

G., letbt 
„ au, verk. 

Baranowſti 
Matzkauſche G. 1. 1. 

Aabler Wechlelitrom⸗ 
4. 8 ler für 20 Volt. 

Amy., bill. abzun. 
Au 2 XLd- EXB, 

Photo⸗Apparat 
b&x9, 1.6,8, zu verk. 

Ariewitz 
Räbhm ILx. 

  

       

  

    

   
       

   

  

    Babnkorb, 
it Untergeitell und 

Stieglit zu 

  

   Nuderboot. 
paſſ, f. Landſcen zu 
verk., Bu, erfraa 

F. Mahlke. 
NeusLela 27. 

    
      

  

ülnberbent 
billia au werkaufen. 

Fast ohne 

Mrahlung . 
die Ware eleich mit 

Elegante 

Damen- und 
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14. TFortſetzung. 

„Allerhand Achtung.“ 
Graf ſuhr herum. „Steige ich etwa in deiner Achtung. 

weil ich einen reichen Vater habe?“- 
„-Niln,, meinte Heinz Ottenbacher binter ſeinen dicken 

Rauchwolken. „Eine Schande iſt es ja nicht gerade. Stahl⸗ 
negchehnltbhten Scöchtenorghef ale Jaule H ich ſie vicht 

f aben moͤchie. uf a à ü ü Arten bes Erwerbss 'e Fälle gibt es ſchlimmiere 

„Du meinſt. Angeſtellter bei Remenowfty ſein, wie?“ 
Graf ſah recht kampfluſtig drein. iu f 

Aus der blauen Wolke klang eine berubigende Stimme: 
Pauuneeft doch nur ein Uebergang. Weiß dein Papa was 

„„Er ſchreibt, wenn ich ihn jetzt nicht brauchte, ſolle es end⸗ 
gültig fein. Wie es mir ginge, ſei ihm dann egal.“ 

„Amerikaniſch.“ 
„Man kann es auch ſo nennen. Nun wollen wir aber einen 

andexen Sender einholen.“ 
Als die kleinen Mädels trotß ihres Sträubens zu Vett ge⸗ 

braͤcht waren, ſragte Ottenbacher, aus ſeiner Wolke auftauchend, 
vorſichtig: „Suchſt du denn voch immer?“ 

„Ja“, erwiderte Jürgen Graf trottig, aber ohne ihn anzu⸗ 
ſehen. „Denke bir, ich ſuche noch immer. Ich ſuche, bis ich 
finde. Aber, wenn es dich ſtört, kann ich es ſa wo anders tun.“ 

„Es iſt mir ſchon lieber, du machſt es hier“, und er ſah 
hilſios auf den geſenkten Scheitel des Freundes. 

„Sie muß doch da ſeln ... dort . ..“ Er deutete auf den 
braunpolierten Kaſten. „Irgendwo iſt ſie ... ich have⸗ doch 

ihre Stimme gehört ... du mußt mir glauben, Heinz.“ Er 
faß ſo gedrückt und traurig da. 

„Aber der Name?“ warf Ottenbachor ſchüchtern ein. 
„Was iſt es mit dem Namen?“ 
„Ich habe doch alle, aber auch alle Programme der fremden 

Sender durchſucht und ſie nicht entveckt. Es iſt gauz ausge⸗ 
ſchioſſen, daß ich ihren auffälligen Namen überſehen hätte.“ 

„lnd wenn ſie unter einem neuen Namen reiſt““ 
Heinz Ottenbacher erſchrat ſo, daß er ſeine Pſe je weglegte. 

Das war ja eine ſixe Idee geworden, wie ſeine von den 
ſtändigen Ueberraſchungen im Aufnahmeraum., „Aber ich vitte 
dich, warum ſollte ich das? Ein Künſtler aibt doch nicht ſeinen 
Namen auf, unter dem er belannt geworden iſt!“ 

K 24 auf die Fa. Beiten ſind duch 
a „wo es eine So ne Fran in der 

Oeffentlichteit etwas leiſtete, Und ihr, holländiſcher Adel iſt 
doch nicht ſoviel wert — —“ Er verbeſſerte ſich ſoſort, „zum 
mindeſten für jemand, der den Adel des Talents hat.“ 

„Und dennoch“ beharrte Jürgen Graf zärtlich über die 
Drähte und Knöpfe ſtreichernd, „ſie iſt hier irgendwo und darum 
muß ich ⸗ſie üü der können. Das iſt logiſcher als all deine 
Gründe. Hier iſt der Wegweiſer in den Aether. Wer am Chr 
der Welt ſteht, muß irgendwo und irgendwann aehört, werden. 
Und warum ſollte es gerade mir nicht glücken, wie?“ 

„Aun Ohr der Welkr“ wiederholte Otienbacher. „Wo haſt 
5 das wjeder. her? Man löunte es Fur, Rundjußkralſime 
werwenden, wein das noch nötig wäre! 

„Verlin gibt Brighton durch. Iſt das was VBeſond res?“ 

        

  

   
   

Oltenbacher, ſroh über vie Ablenkung, verbreitete ſich über⸗ 
die Schwierigleilen. „Die Stromwelle dort wird durch einen 
Verſtärker geichickt, der durch Kabelleitung nach Davencxy, der 
Großſendeſtation, gelangt, dort verſtärkt als Radiowelle nach 
Döberitz — — ſo Ungeführ. Hier wird der Hochfrequenzſtrom 
in niederſrequenten unigewandelt und durch Telephonleitung 
— aber du hörſt ja gar nicht zu?“ unterbrach er ſich ärgerlich. 

„Hörſt du nicht?“ flüſterte Jürgen ergriiſen. ‚ 

„Hugo Wolf, ja,“ erwiderte Ottenbacher 
Graf ſtürmte auf ihn ein, ritz ihn vom Soſa, auf und 

wirbelte ihn lachend und weinend herum. „Schafskopf! Lie⸗ 

ber, alter Eſel! Es iſt Carlotta, Carlotta van Dühren ſingt 
dort. Horſt du denn nich.? 

„.., Und Könige, die deine Warter Uae. 
Wieder ſtand Carlottas dunkel⸗ſamtene Stimme im 

fühlen ganz' nahe, man mußte den Atem ihres Mundes 

ühlen 
Stenbacher machte ſich frei, ſah nach der Zahl und griff 

nach der Niundfunkzeitung. Die Seiien riſſen unter ſeinen 
haſtigen Händen in Fetzen. 

„Hier iſt es. Frankfuri.“ Er blickte ängſtlich auf den 

Frennd, der eutgeiſtert im Zimmer ſtand und lauſchte. „Aber 

eß iſt ein anderer Name. Erika Morteuſen.“ 

Nur für einen Augenblick überflog Enttäuſchung Grafs 

Geſicht. „Sie iſt es,“ ſagte er langſam. „Sie muß es ſein. 
haſt du je ſolche Stimme gehört?“ 

„Aber der Name,“ begann Ottenbacher verwirrt. 

ů 51⸗ Sängerin ſchwieg. Ein Violinjolo wurde ange⸗ 

ündigt. 
„Zu ſpät eingeſchaltei,“ ſtöhnte Jürgen Graf verzweifelt. 

„Aber wie konnte ich ahnen? Wie konnte ich?“ 

„Was willſt du nun tun?“ fragte Ottenbacher nach einer 

Weile vorſichtig. Heimlich verwünſchte er dieſe Sängerin, 

deren Stimme den Freund nun in einen Abgrund von Un⸗ 

Sübn verorfen hatte; er glaubte keinen Augenblick an dies 

under. 

„Was ich tue? Ich fliege hin. Ich fahre. Ich lauſe.“ 
7 

„Am Ende iſt ſie gar nicht mehr da.“ 

„Ja,“ ſeuſzte Grai. „Vor morgen früh kann ich ja gar 

nicht dort ſein, wenn überhaupt der Abeudzug nicht ſchon 

ſort iſt. Ich muß mich mit einer. Deveſche begnügen und 

einen Brief aukündigen, Ja, das wird das beſte ſein. Meinſt 

du nicht auch?“ Er blickte hilfeſuchend aut den Apparat der 

ihm Carlottas Stimme geſchenkt und wieder entriſſen hatte. 

„Meinſt du nicht auch?“ wiederholte er ungeduldig. 

„Wird ſie denn voiſſen, wer du biſt?? Er eniſann ſich aus 

Oreiid Schilderung jener, wenigen Minuten im fernen 

Oſtende. 
ů VAber Graf hörte ihn gar nicht an. Er nahm ein Bündel 

Briefbogen vom Tiſch, ohne zu fragen, lief hinaus und jagte 

wieder zurück, um Mantel und Hut aufzugreifen, den Stock 

vergaß er. „Adien!“ Um die verſäumte, Zeit einzuholen, 

nahm er die Stufen der ſteilen Treppe in Sprüngen. 

„Er wird ſich den Hals brechen,“ ſchrie Ottenbacher iſ 

Seine Frau eilte herein. „Was iſt denn los? Graf iſt 

ſchon ſort?“ 
Wütend wies Ottenbacher auf den Apparat. „Ich zer⸗ 

ſchlage ihn, ich verbrenne ihn. Er iſt ſchuld an dieſem 

Wahnſinn.“ 
12 er alles erzählt hatte, lächelte ſeine Frau. 

„Du ſcheinſt mich nicht, angehört zu haben. Siehſt du 

denn nicht, daß Graf — —“ 
„Er hat recht,“ ſagte ſie verträumt⸗ 
„Recht? Verrückt iſt er.“ ů 

Giwas verrückt muß jeder ſein, der liebt. Sonſt iſt“s 

nicht das Richtige . .. Sie ſetzte ernſter hinzu: „Und wenn 

  

  

es eine recte Frau! es eine zcchüte Frau 1 U 
und ihn glücklich machen.“ 

Zum erſtenmal in ſeiner Ehe besri inz Ott 
ſeine Anna nicht orlll Heins Ottendacher 
„Unterdeßen ſandte Jürgen Graf ſeine Depeſche ab und 

beſchrieb Bogen weitßen Papiers mit wilden Zellen. Er 
ſchrieb wie im Fleber, ohne nur einen Augenblick zu über⸗ 
legen, wie in Trance Er ſah nicht rechts noch lints und ver⸗ 
wünſchte nur von Zeit zu d'eit die abgebreuchten Federn 
der Schalterhalle der Nachtpoſt, die nicht ſo ſchuell arbeiteten 
wie ſeine Gedanken. Er hatte keine Zeit, das Geſchriebene 
zu überprüfen. 

＋ iüirßh gNe iß 
U, u ird ſir ibn bafür wieder lieben 

  

„Ich ſuche, bis ich finde. Aber, wenn es dich ſtört, kann ich es 

ja wo anders tun.“ 

„ ů 
Erſt, als er den Umſchlag beſchrieb, zwang er ſich müh⸗ 

am 15 langſamerem Schreiben, zu deuklicherer Schrift: an 

ihm follte es nicht liegen, wenn ſie den Brief nicht bekam. 
Carlotta ... Carlotta 
Endlich war er fertin ins Frele, keuchend wie 

nach einem haſtigen, überſtürzten Lauf. Seine Augen ſuch⸗ 
ten den Himmel. 

65 kietinnreter die Weihmh eu. des M Deite geſampen 
ha Fon 5 Mexeingigen Lüßwer ecke,geworden, 
die keinen E Aüfalitzern Neß⸗ chwer und düſter drohte 
der Himmel auf die mächtige Stadt. 

Da fiel alle Hofnung von ihm ab und alle Zuverſicht. 
Dieſer Brief wird nie ein Echo geben .. er wird ver⸗ 

loren gehen oder ſie nicht erreichen. Ich werde nach ihr 
ſuchen müſſen ein Leben lang. 

Er ballte die Fäuſte. Aber das werde ich tun ... ein 
Leben lang ... und auch das wird Befreiung ſein 

—— 

  

  

vlas aus den: Mlelaute ſtieg. Er war ſo ce 

  

IX. 

Ein alter Freund 

Der Regen rann in Strömen, ols Altheyſſen v Theodor⸗ 

Aetaute ſties; 2, in clũnc- 
nen Wanen zu fahren, daß er erſt auf den Juruf des Chauſ⸗ 
ſeurs bezablte, den er daun durch überreichliches Trinkgeld 
entſchädinte und verblüffte. 

Den Mantelkragen hochgeklappt, aing er haſtigen Schrit⸗ 
tes durch die ſchmale, heute noch dunllere Eichenſtrahe, elne 
der äiteſten Straßen der Stadt. Nach weninen Minulen 

ſtellte er ch; daß er völlig durchnäſftt würde, wenn er nicht 
bald ſein Ziel fäunde. Von dem weichen Filäahut rannen 
kleine Giehßbäche in ſein Geſicht. 

Endlich entdeckte er das Sthild der Wlrtſchaft „Zum 
Appenzeller“ und er wollte gerabe einirecien, als örinnen 

uſik vernehmbar wurde. Einen Angenblick lauſchte er mit 
gerunzeiter Stirn, um dann befriedigt zu lächeln: das dort 

war keine Wiedergabe eines Rundfunklautſprechers. 

Ungeduldig ſtieß er die Tür auf. Er ſand ſich in einem 
mittelgroßen Raum, an deſſen ungedeckten Tiſchen verein⸗ 

zelte Kleinbürger ihr Vier tranken. Am Ende des Raums, 
gegenüber dem Büfett, ſaß auf einem niedrigen Podium 
eine Kapelle: zwei ältere Herren und eine langes, verhun⸗ 
gert ausſehendes Mädchen, das die Geige ſpielte. 

Während er ſich nach einem paffenden Tiſch umſah, kam 
ein „roßer ſtämmiger Mann aujf ihn zu, deſſen rotes, fleiſchi⸗ 

geß Geficht ein dicker, blonder Schnurrbart zerteilte. Er ſah 
aus wie ein Landsluecht von allen Holzſchuitten und genau 
ſo bieder war auch die Miene, mit der er ihn begrüßte und 
der Händedruck, unter deſſen Gewalt Althenſſen beinabe auf⸗ 
geſchrien hätte. 

„Bitte, hier drinnen, mein Herr. An den gedeckten Tiſchen. 
Sie ſitzen dort gemütlicher.“ 

Altheyſſen wollte ſancn, daß ſeine Gemütlichkeit beute 
auch durch gedeckte Tiſche nicht geſördert würde, aber er be⸗ 
grilſ, daß ihm damit eine Ehre erwieſen würde, und ſolgte 
dei Wirt durch den ſchmalen Gaug zum hinteren Raum. 
Auf dem Weg dahin mußte er noch zwei Händedrücke von 
den Söhnen des Veſitzers erdulden, die hinter den Büſett 

ſtanden. Es waren gerade ſolche Enaksſölne wie ibr Vater. 

Ein tüchtiges Geſchlecht, aber unzeitgemäß. 

Der hintere Raum dehnte ſich weiler aus, als man an⸗ 

nehmen kounte. In zwei Reihen ſtanden etwa zwanzig 

Tiſche mit ſchmuddligen, beblümten Decken. 

Althenſſen bemertte zu ſeiner Genugtuunn, daß nur zwel 

davon beſetzt waren und wählte den letzten an einem Feuſter, 

datz auf einen dunklen Hof ſah— 

Während der Wirt ihm aus dem trieſnaſſen Manlel half, 

ſagte er: „Ich erwarte hier einen Herrn zu einer wichtigen 

Beſprechung und wünſche daun, ungeſtört zu ſein,“ 
„Wir ſchicken den Herrn ſoſort zu Ihnen. Wie ſieht er 

deun aus, mein Herr?“ 
Allheyſſen ärgerte ſich über die Frage, dietſer gar nicht 

beautworten konnte, murmelte etwas Undentliches und be⸗ 
ſtellte bas, was die anderen auf ihren Tiſchen hatten: Vier 
und Schnaps, 

„Kirichwaffer? Kognak? Steinhüger?“ 
Das war ogal: nur ichnell muſite es kommen. 

Der Wirt rief die Bedienung heran und zögerte. Im 
Beſtreben, den ſeinen Gaſt zu uuterhalten, beagann er vom 

„Wetter zu ſprechen. Aber er gas deu Lerjuch, bald auf, als 

er das abweifende Geſicht ſeines neuen Gaſtes jah, ſtrich 

verlegen über jeinen dicken Schnurrbart und kehrte um. 

Altheyfſen trank das Bier in tleſen Zügen, obgleich es 

ihm gar nichl ſchmeckte, und er goß auch den Koayal ber⸗ 
unter, der einen Beigeſchmack von Seiſe hatte. Es war 

lande her, daß er ſo miſerables Zeug zu ſich genommen 

hattr. 

Was, war das überhaupt ſür ein Lokal? Gab es ſo was 

überhaupt? — äᷣä—— — — 

Er zog aus der Brieftaſche einen zerknittertenBrief 

bervor glättete ihn leicht und las ſtirnrunzelnd die wenigen 

Zeilen: „Einſalter Freund erwartet Dich heute nachmittag 
ab ) Uhr in der Wirtſchaft „Zum Appenzeller“ in der 

Eichenſtraße.“ 
Weiter ſtand nichts drin. Nicht einmal eine Unlerſchrift. 

Und dennoch war er hergekommen. 
(Fortſetzung ſolat) 

      

  

NRãtsel-Ece dero Danziger Vollsstimme- 
Nreuzwortratſel. 

  

Waarſchtt 1. Das Wild umeingeinde Jaopbunde, 4. 

Werkzeug. 7. Geſchwürgdofonderung § Monat 11 Lebens-⸗ 

bound. 13 Göttin der Moruenröte 14 wie üi wagrecht, 16. 

Gewürs. 18. bibt, Ortsnome in Samaria. 10 Nebenkluß 

det Elbe 20 Mbdichtungsnitttel. 21 Schwimmyogel 23 

Kücdenuera4 20 Seemannsausdruß. 26, Gewaſfer 28. 

Vobervrieiter 20 Stadt in Oberichleften, 32 Einreibemittel 

33 Angacbdriger einer Menſchenrafie. 34. weiblicher Vor⸗ 
tame. —— 

Sentrecht 1. alttehamentlicher Gejesgeder, 2. Getränk. 

2 Baum 1 griechlſcher Gott 5. Papageiart. 6. Metall 

8. Bebälter 9. Gichtdurclaß, 160 Von ginſen Lebender 

12. deutſcher. Dtchter id Gaſtdol, 17. Märchengeſtalt, 18 
Hbetrorenes 21, Märchenagenalten (Mebrzabl) 22. Werkzeug 

24 Obſtart 26 Vogel 27 Tiefſtand des Meereswaſſers 

30. Verſon aus Sbiens Ver Gynt“, 31.õ fette Flüſfiakeit. 

Sicguren⸗Rätiei. 

In die nebenſtebende Figur 

ſind Buchſtaben ſo zu ordnen, 
daß ſowobl die wagrechten als 

auch die ſenkrechten Reiben 

gleichlauten und foldende, Wör⸗ 

ter ergeben: 1. belgiiches See⸗ 

bad, 2. Hausgeflfigel und deſ⸗ 

ſen Produkt, 3. Salatpflanse. 

  
  

Stujeuratſel. 
In die Felder der Figur 

ſind Buchſtaben einzutragen, 
daß die wagrechten Reihen er⸗ 
geben: A. links von den Stu⸗ 
fen; 1. Konſonant, 2. Flächen⸗ 
maß, 3. Sportgerät, 4. männt⸗ 
bayr. Vorname, 5. Dramen⸗ 

    

    

   

  

         
   

  

   
   

held von Sbaleſpeare, 6. geiſt⸗ 
uiches Lied, 7. türliſcher Titel, 

L. J6. bibliſche Perſon. — B. 

FPLIL — Urechts von den, Stufen, 1. Ge⸗ 
Ebirge in Paläſtina, 2. fran⸗ 

LLLLnider Erkinder und Kon⸗ 
ſtrukteur, 3. Sternbild, 4. 

männl. Vorname, 5., Körverteil, 6. äpyptiſcher Gott, 7. Kon⸗ 

ſonant. Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die 

Buchſtaben neben den Stufen von oben nach unten links: 

italieniſche Kolonie in Atrika, rechts: Raubtier. 

Auflöſungen der Aufgaben vom 4. 12. 1930 

Auflöfung zum Suchbilv: Wo iſt ver Zechpreller?, 
Das Bild auf den Kovpf ſtellen, dann links swiſchen 

Strauch. Stubl und Dachrand. 

Auflöfung zum Diamanträtfel, — 

  

Auflöſung zur magiichen Silbeufigur. 
1. Kuratorium, 2. Saltomortale, 3. Puritanismus⸗ 

Auflöſung zum Kryptogramm. 
Tapferkeit von außen, 
Einigkeit von innen, 
Solchem Volk lann niemand 
Etwas abgewinnen. (von Logau.) 
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